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Eine MW « Mann unter Waffen
Rooseveli plant amerikanische Heimwehr / Männer, Frauen und Kinder O sollen einireten
Neues 35 ooo-ronnen-Echlachtschiss

j (Von unserem Vertreter in Ltoekdolin)

T Stockholm, 22. Februar.
Die Engländer berichten über weitere eigene

und nordamerikanische „Berteidigungsmaß-
nahmen " in Fernost . Gemeint sind vor allem
die Verstärkungen für Singapore. Schwe»
dische Meldungen aus London betonen , daß die

große Festung genau so wie die ganzen Malaien-

staaten, die mit ihrer Südspitze Singapore die
Verbindung zwischen dem Stillen und dem In¬

dischen Ozean beherrschen, jetzt voll bereit sein
dürsten gegen jeden Angriff . Vor allem stehe
das llebergewicht in der Lust im Fernen Osten
jetzt zu Englands Gunsten ( ?). Die englischen
Zeitungen sind voll von Schilderungen über die

Ankunft eines australischen Expeditionskorps in

Singapore . Das nachträgliche Eingeständnis,
daß es sich um Verstärkungen handelt , die aus
allen Ecken des englischen Empires zusammen¬
gekratzt sind, wird bestätigt durch Mitteilungen,
nach denen es sich unter anderem auch um in¬

dische Truppen handelt.
Präsident Roosevelt hat den Kenner der

Fernost-Verhältnisse Howland Show zum
dritten stellvertretenden Außenminister ernannt.
Der Chef der Operationsabteilung des nord-
amerikanischen Flottenstabs , Admiral Stark,
erklärte in einem Schreiben an den Marineaus-
schuß des Repräsentantenhauses, das Parlament
solle keinerlei Rücksicht nehmen auf Proteste, die
etwa von japanischer Seite gegen amerikanische
Verteidigungsmaßnahmen zur See ergehen
könnten . Das Repräsentantenhaus nahm darailf
die Vorlage über den versuchsweisen Ausbau
der Inseln Guam und Samoa zu Flotten-
und Flugzeugstützpunktenan, ebenso einen Teil
des Ausbauprogramms für andere Flottenstütz¬
punkte und bewilligte zum Schluß 66 Millionen
Dollar zur Verstärkung der von Großbritannien
erworbenen atlantischen Stützpunkte. Die
amerikanische Marineverwaltung teilt mit , daß
ein neues 35600 - Tonnen - Schlacht-
schiff namens „W ashington" am IS.
Mai in Dienst treten solle . Die amerikanische
Armee teilt mit, daß sie bereits jetzt eine
Million Mann unter Waffen habe.
Roosevelt will ferner bald einen Plan für die

Einrichtung einer Heimwehr der Vereinig¬
ten Staaten bekanntgeben. Dieser Plan ziele
auf Freiwilligen - Meldungen ab und
gebe jedem Mann , jeder Frau und jedem
Kinds !) der Vereinigten Staaten die Möglich¬
keit zur Beteiligung.

lvraktberiodt unseres Vertreters in Korn)

T Rom, 22. Februar
Nach hiesigen Aeußerungen hat die jetzige

hartnäckige griechische Offensive auf die ita¬
lienische « Stellungen in Albanien einen aus¬
gesprochen politischen Hintergrund . Das eng¬
lische Oberkommando zwang die griechische
Heeresleitung zu einer Offensive , die nach
„Stampa " den Ausdruck „Verzweislungs-
offenfive " verdient , mit der Hoffnung , dadurch
die England ungünstige diplomatische Entwick¬
lung auf dem Balkan zu durchkreuzen.

Aus demselben Grunde wurden am ersten
Abend der griechischen Offensive von englischer
Seite Meldungen mit riesigen Gefangenenzif-

O Washington, 22 . Februar.
Auf einer Konferenz des amerikanischen

nationalen Presseklubs , in der aus Europa und
Asien zurückgekehrte USA . -Rrporter ihre Er¬
lebnisse und Eindrücke schilderten , erklärte vor
zahlreichen Zuhörer » — unter ihnen Vertreter
der Regierung und des Parlaments — der
Londoner Vertreter der „Post Meridian ",
Robertson: „Die immer wieder austau¬
chende Behauptung , daß Deutschland im Sep¬
tember 1346 eine Invasion versucht habe , ist
eine Zeitungsente ."

Man weiß , daß das britische Informations-
Ministerium immer wieder bemüht ist , ein an¬
geblich von Deutschland bestimmtes Datum für
eine Invasion in die englische und . neutrale,
insbesondere in die amerikanische Presse zu
lenken , um dann hinterher triumphierend fest-
zustellen , daß dieser Termin nicht eingehalten,
Deutschland also zu schwach sei , um gegen das

Der australische amtierende Ministerpräsident
Fadden erklärte in einer Rede in Melbourne,
Australien müsse sich für den äußersten Fall auf
sich selbst verlassen . Die Grenzlinie Australiens
liege am Aermelkanal ( !) (Warum so weit und
an so gefährdeter Stelle ? )

fern gegeben , die derart aus der Luft gegrif¬
fen waren, daß sich die griechischen Stellen zu
einem Dementi veranlaßt sahen , das im grie¬
chischen Rundsunk verbreitet wurde. Auf eng¬
lischer Seite hoffte man, durch diese „Siege"
die in Gang befindliche Entspannung auf dem
Balkan, deren Niederschlag auch das bulgarisch-
türkische Abkommen war , zu Hintertreiben. Die
englische Hoffnung wurde jedoch enttäuscht, da
einerseits die griechische Offensive laut Fest¬
stellung der genannten Zeitung scheiterte
und andererseits die verheißungsvolle Bindung
Athens an England Griechenland aus dem
Valkansektor ausscheidet , oder , nach den Wor¬
ten der „Stampa "

, „das Los Griechenlands den
Frieden des Balkans weder beeinflußen kann
noch darf."

Jnselreich Vorgehen zu können . Der Zweck dieses
Propagandatricks liegt darin , das gebrochene
Vertrauen zur Selbstverteidiqungskraft Eng¬
lands sowohl im eigenen Lande als auch
draußen wiederaufzurichten.

Ein solches Ammenmanöver war der Spuk
eines angeblich mißglückten deutschen 2nva-
sionsversüchs im September vorigen Jahres , Len
London der Welt servierte, und der sensations¬
lüsternen, verwirrten Zeituregsschreibern An¬
laß wurde, mit überhitzter Phantasie ihren
Lesern die tollsten Märchen aufzutischen . Wenn
jetzt Robertson — keineswegs ein deutsch¬
freundlicher Journalist — mit diesem Spuk auf-
räumt und ihn glatt als Zeitungsente bezeich¬
net, so sagt er jedem Vernünftigen damit nichts
neues. Er legt aber die Fäden des britischen
Lügengewebesbloß und zeigt vor aller Oeffent-
lichkeit die plumpen und verkrampften Metho¬
den. mit denen London sich bemüht, seine billi¬
gen Papiersiege zu erkämpfen.

Griechenland zur Offensive gezwungen
England wollte die Entspannung aus dem Balkan Hintertreiben

„September-Invasion" eine Zeitungsente
Amerikanischer Journalist widerlegt britische Papiersiege

„Butler oder Bengali r" - die Wahl kommt zu spät
Lord Nöstton: Noch empsindtichere Einschränkungen, noch weitere Tonnage -Verluste

kVraktderiolit unserer Berliner Lellriktleituvg)

T Berlin, 22 . Februar.
Es gibt sin Wort des Reichsmarschalls, das

Deutsche Volk habe zwischen Butter und Kano¬
nen zu wählen, um sich rechtzeitig gegen Kriegs¬
drohungen zu sichern. Das Wort wurde schon
vor >;ahr und Tag gesagt , auch die nicht zweifel¬
hafte Entscheidung fiel längst. Die Butter ist
dennoch nicht ausgeblieben, aber es hat mehr
Kanonen gegeben . Die Vorsorge hat sich wahr-

gelohnt, als Anfang September 1939 Eng-
mnd dem deutschen Volk den Krieg erklärte.
KE Englische Presse fiel damals wie besessenuver die Parole „Butter oder Kanonen" herund konnte sich nicht genug tun vor Entrüstung.
§ *Er der künstlichen Aufregung verbarg sich

daß die Reichsregierung entschlossen
sich besser zu wappnen als die RegierungEt . An einen Erfolg der deutschen Pa-

c/E "Kanonen statt Butter " glaubte man in
di »

"
re

" Der Verlauf des Krieges hat
in» !?Wan 'der aber nicht nur schmerzlich über
/ ^ oshlurteil belehrt, er hat sie in eine Lage
?„/acht , in der sie sich sehr verspätet ähnlich"hcherden mußten.
de » Englischen Ernährungsministcrium wur-n »m Lause des Winters» nachdem schon er«

» hebliche Schisfsverluste eingetreten waren , die
> besten und größten Frachter entzogen , um die
I englischen Truppen am Nil zu verstärken und
I auszuriisten . Die Schisse werden auch nicht

wieder frei . Lord Woolton hat von der
Tribüne des Oberhauses aus das englische Volk
mit dieser Tatsache vertraut zu machen versucht
und sich dabei an die deutsche Parole angelehnt.
Er meinte , das englische Volk habe die Wahl
zwischen „Butter und Bengasi " gehabt . Die
Lebensmittelzufuhr hätte stark verkürzt werden
müssen, aber dafür sei ein Sieg in Nordafrika
erzwungen . Nachdem jetzt die Lebensmittel¬
rationen für die englischen Soldaten stark
herabgesetzt seien , müsse sich das englische Volk
auf noch viel empfindlichere Ein¬
schränkungen gefaßt machen, als es sie
bisher kennengelernt habe.

„Bengasi für Butter "
, das ist nicht viel, ein

Platz in der Wüste , eine Stellung an einer
Nebenfront, und dazu reicht der Verzicht auf
die Butter noch nicht aus . Der „Daily Tele¬
graph"

, der die späte Entscheidung zwischenButter und Bengasi gutheißt, hält gleichfalls
die Gelegenheit für günstig, dem engli,chen Volk
deutlich zu machen , daß die Versorgung
noch viel knapper werden wird . Das
halbamtliche Blatt spricht von de» kommenden«

l Schiffsverlusten, die sich bemerkbar machen
werden, um damit zuzugeben , daß an einen
rechtzeitigen und fortlaufenden Ersatz ver¬
lorener Tonnage nicht zu denken ist . Der Erste
Lord der Admiralität war dieser Tage anderer
Meinung. Er stellte in Aussicht , daß die
Schiffsverluste laufend durch Neubauten aus¬
geglichen werden könnten, aber nicht einmal
der „Daily Telegraph" glaubt ihm . Das Blatt
schließt sich der Befürchtung Lord Wooltons an,
daß die kommende Verschärfung der U -Boot-
und Luftangriffe noch weitere Tonnage-
verluste mit den Folgewirkungen bringen
werde.

Natürlich bleibt in dieser unbehaglichen Lage
auch eine üble Verdrehung nicht aus . Der Lon¬
doner Rundfunk , der ebenfalls für Bengasi
stimmt , fügt hinzu , England müsse den von
Hitler aufgezwungenen Krieg aushalten . Muß
die Welt daran erinnert werden , daß es Eng¬
land war , das den Krieg erklärt hat ? Aller¬
dings hat England im Herbst 1939, als es den
Krieg vom Zaune brach, vergessen , die Parole
„Butter oder Bengasi " sogleich za stellen . Heute
kommt die Wahl zu spät. Der Ernährungs-
Minister , der „Daily Telegraph " und der Lon¬
doner Rundfunk müssen einhellig gestehen, daß
die «Butter für Bengasi " nicht ausreicht.

Die Vernunlt siegt
Fr Betrachten wir die Ereignisse dieser

Woche, so wird unser Blick von den militärischen
Ereignissen hinweg nach dem Süd osten ge¬
zogen . Hier sind Vorgänge zu verzeichnen , die
in ihren Auswirkungen von Bedeutung sein
werden für die nächsten Wochen und Monate.
Drei Ereignisse sind es , die besonders die Auf¬
merksamkeit desjenigen verdienen, der sich im
voraus ein Bild von künftigen Entwicklungs-
Möglichkeiten machen will : Wir verzeichnen die
Folgen des Abbruches der diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen Rumänien und England,
den Besuch des jugoslawischen Ministerpräsiden¬
ten und seines Außenministers beim Führer
auf dem Berghof und schließlich die Freund¬
schafts - und Friedenserklärung zwischen Bul¬
garien und der Türkei. Zusammenfassendmüs¬
sen diese Ereignisse gewertet werden als ein
weiteres Schwinden des britischen Einflusses
auf den Südosten, wenn nicht gar als ein
endgültiger Verzicht Londons auf
den Balkan.

Die britischen Verantwortlichen waren sich
schon bei Beginn des Krieges darüber klar,
daß sie allein mit den englischen Streitlräftcn
nichts gegen das schwer gerüstete einige Deutsch¬
land unternehmen konnten . Schon des öfteren
haben wir ihr Bestreben gebrandmarkt, andere
Länder in den Krieg zu treiben und an allen
möglichen Ecken Europas Brandherde zu ent¬
fesseln . Alle in dieser Richtung unternomme¬
nen Vorstöße schlugen fehl. Sie endeten teilweise
sogar mit furchtbaren Katastrophen für die bri¬
tischen Divisionen. Denken wir nur an Nor¬
wegen , an Holland und Belgien. So blieb,
denn schließlich den Londoner Kriegsausweitern
nur noch der Süd osten , jenes Gebiet, aus
dem der deutschen Wirtschaft eine nicht zu unter¬
schätzende Hilfe zusließt, und von wo aus —
nach englischer Meinung — vielleicht noch ein
Vorstoß gegen Deutschland möglich sein könnte.
Aus diesen Gründen hat England sich um die
Länder auf dem und am Balkan bemüht, hat
Generalstäbler nach dort gesandt und schließlich

. im Verein mit Roosevelt die besten Diploma¬
ten aus London und Washington in dieses Ge¬
biet beordert. Sie hatten die Aufgabe, eine
etwaige Anlehnung der Balkan-Länder an die
Politik der Achsenmächte zu verhindern. Aber
ihre Versuche waren erfolglos. Churchill und
Roosevelt hätten sich diese Mühe ersparen
können . Als Antwort auf ihre Beeinflussungs¬
versuche hat Rumänien den Londoner Diplo¬
maten die Pässe ausgehändigt, hat Jugo¬
slawien durch die Fühlungnahme mit dein
Führer das Verhältnis Belgrads zur Achse
vertieft und haben schließlichBulgarien
und die Türkei eine Freundschafts- und
Friedenserklärung abgegeben, nach deren Wort¬
laut die britischen Kriegstreiber keine Hoff¬
nungen mehr auf den Balkan zu setzen
brauchen.

Nicht zuletzt galt auch die Offensive des bri¬
tischen Generals Wavell den Londoner In¬
teressen auf dem Balkan. Die britischen Kriegs¬
treiber hatten gehofft , daß Wavells vorüber¬
gehende Erfolge in Nordafrika dazu geeignet
sein würden, das Märchen von dem die Welt
beherrschenden England aufzuwärmen. Der ltzx-
neral sollte das stark mitgenommene englija,--
Ansehen wieder etwas aufbessern . Churchill
hatte erwartet , daß die Erfolge seines Kom¬
mandierenden in Nordafrika voll ausreichen
würden, die Länder des Balkans dahin zu
beeindrucken , daß sie in Großbritannien den
Sieger dieses Krieges sähen und infolgedessen
seinen Interessen mehr als bisher gefügig sein
würden. Aber es scheint so , als ob in den
Hauptstädten des Südostens, besonders in An¬
kara, die Vernunft gesiegt hat . Hier werden
die Ereignisse auf den afrikanischen Kriegsschau¬
plätzen so gewürdigt, wie sie allein gewertet
werden müssen , wenn man sich vor unangeneh¬
men späteren Folgerungen bewahren will : als
unwesentliche vorübergehende Erfolge Englands,
die nichts an dem Untergang des Weltreichs
ändern können . Die Türken waren klug genug,
die örtlichen sogenannten Erfolge der austra¬
lischen Regimenter in ihrer Bedeutung nicht zu
überschätzen . Sie haben sich durch sie nicht be¬
eindrucken lassen und sind so vor jenen Folgen
bewahrt geblieben , die für sie im Schlepptau



der britischen Politik hätten verhängnisvoll
werden müssen.

Besonders lag es der Londoner Diplomatie
daran , einen Ausgleich zwischen der
Türkei und Bulgarien zu verhin¬
dern. Die gespannte Lage zwischen Ankara
und Sofia war seit langem ein bedeutender
Faktor in den britischen Berechnungen für die
Rolle, die der Balkan in der Politik der Folge¬
zeit spielen sollte . Als Rumänien den Bot¬
schafter Londons aus dem Lande jagte, richtete
am gleichen Tage der britische Premierminister
eine Rede an die Adresse Bulgariens , die zur
einen Hälfte drohend und zur anderen Hälfte
werbend wirken sollte . Churchill hielt es
für das Gebot der Stunde , die Sofioter Regie¬
rung vor dem Einflug Deutschlands zu warnen.
Er prahlte , England sei stark genug, einem
solchen Einflug im Ernstfall mit der Gewalt
der Waffe entgegenzutreten. Der Premier
meinte damit natürlich nichts anderes, als dag
Bulgarien den britischen Einflüsterungen die
Tore weit öffnen sollte . Die Regierung in
Sofia hat diese Rede mit Zurückhaltung aus¬
genommen und sie für ihre entscheidenden Be¬
schlüsse nicht berücksichtigt . . Sie hat sich ihr
klares Bild von der wirklichen Stärke der
Achsenmächte nicht trüben und sich auch von den
Londoner Drohungen und Demonstrationen der
britischen Strcitkräfte nicht einschüchtern lassen.
Die Türkei, die letzte Hoffnung der Briten , die
England seit Beginn des Krieges in eine wach¬
sende Feindschaft zu Deutschland und Italien
hineinzudrängen versuchte , hat in nüchterner
Einschätzung der wirklichen Lage Europas die
alte Gegnerschaft zu Bulgarien begraben. Sie
hat die zur Verständigung aurgestreckte Hand
ergriffen und damit bekundet, dag sie nicht ge¬
willt ist, den Wünschen der britischen Kriegs¬
politik zu folgen . Indem sich die beiden Völker
zur Verständigung bekennen , haben sie London
eine unmißverständliche Antwort erteilt . Sie
haben bewiesen , dag weder der alte Glanz des
britischen Namens, noch die Besetzung eines
Streifens afrikanischer Wüste den Glauben an
die angebliche britische Vorherrschaft retten
kann . Er ist ebenso dahin wie der jahrhunderte¬
alte Glaube an die britische Macht.

Immer mehr setzt sich in Europa dar ge¬
sunde Empfinden durch . Nach einer Reihe augen¬
politischer Fehlschlüsse erkennen die Länder der
Südostens zunehmend, dag heut« eine posi¬
tive Politik der friedfertigen Zu¬
sammenarbeit unter klarer Zurückweisung
zwietrachtsäender britischer Agenten das Gebot
der Stunde ist.

Wenn nun die britische Diplomatie eine
heitere Miene macht und sich so gebärdet, als
ob die Londoner Regierung die türkischen Be¬
sprechungen gebilligt habe, so fragen wir , wes¬
halb denn der britische Botschafter tagelang
versucht hat , den Abschlug des türkisch -bulgari¬
schen Vertrages in seiner jetzigen Form zu
unterbinden? Es ist schon so , wie es die
schwedischeZeitung „ Stockholms Tidningen" aus¬
drückt , indem sie kurz feststellt : „Die Deutschen
waren schneller .

" Lasten wir auch den Poli¬
tiker Churchills ruhig bei seinem Glauben in
dem er im Londoner Rundfunk feststellen zu kön¬
nen glaubt , dag die Politik Adolf Hitlers heute
noch falscher sei als im vergangenen Jahre.
Wir halten uns lieber an das Wort des Füh¬
rers aus seiner letzten Rede: „Wir werden mit
unseren Fehlern schon wciterkommcn. Wenn
wir in diesem Jahre so viele Fehler machen
wie im vergangenen, werde ich am Ende dieses
Jahres meinem Herrgott auf den Knien dan¬
ken . Und wenn unsere Gegner genau so viel
Gescheites machen wie in diesem vergangenen
Jahre , dann kann ich auch zufrieden sein ."

b'rleckrick Llstn.

Eden ln Kairo
O Rom, 22 . Februar.

Wie aus Kairo gemeldet wird, ist der briti¬
sche Kriegsminister
Generals Dill
lich will er die

rn
Eden in Begleitung der

Kairo eingetroffen. Angeb-
Nilarmee inspizieren.

Sie jüngste Waffe - er deutschen Wehrmacht
Reichsprestechef Sr. Dietrich erteilt den Kriegsberichtern Richtlinien für die vor ihnen stehenden Ausgaben

0 2 « Frankreich, 22. Februar.
Reichspressechef Dr. Dietrich sprach Freitag

auf einem im besetzten Frankreich abgehaltenen
Appell der deutschen Kriegsberichter. Sr iiber-
brachte ihnen die Krüge und den Dank der Hei¬
mat, den Dank der Millionen deutschen Zei¬
tungsleser, die Tag für Tag durch die PK . -Be-
richte an den Erlebnissen der deutschen Solda¬
ten, an ihren Kämpfen and Siegen, an ihren
Freuden und Leiden unmittelbaren Anteil
nehmen und dadurch mit ihnen innerlich eng
verbunden sind.

„Man hat", so erklärte Dr . Dietrich, „die
Kriegsberichter die jüngst « Waffe oer
deutschen Wehrmacht genannt. Sie
stellen die geistigen Waffen in den Dienst der
Kriegführung und kämpfen gleichzeitig mit
ihren Kameraden Seite an Seite . Sie sind
echte Soldaten. Ihr Platz ist stets dort,
wo die Truppe im Kampfe steht . Sie fahren
die Angriffe als Panzerschützen mit , sie gehen
mit den Stoßtrupps der Pioniere , sie sind auf
unseren ll -Booten, Schnellbooten und Kreuzern,
sie fliegen die tödlichen Angriffe unserer Bom¬
ber mit . Dieser ständige Einsatz in vorderster
Front hat von den Männern der PK . schwere
Vlutopfer gefordert. Die Verluste der
deutschen Kriegsberichter liegen weit über dem
Durchschnitt der Eesamtverluste der deutschen
Wehrmacht. Die deutschen Kriegsberichter
haben, geniesten an den Eesamtverlusten der
deutschen Wehrmacht, die größte Prozent¬
zahl an Gefallenen aufzuweisen. Die
PK . -Berichte der deutschen Presse sind von Sol¬

daten unter härtestem Einsatz mit Blut ge¬
schrieben " .

Der Reichsprestechef gab anschließend den
Kriegsberichtern die Richtlinien für die
Aufgaben , die vor ihnen stehen.
Di« kämpferischen Aufgaben der Zukunft wür¬
den den deutschen Schriftleitersoldaten an die
schönsten Aufgaben heranbringen , die einem
Journalisten gestellt werden können . An ihrem
Ende stehe der Sieg. Von dieser Siegesgewißheil
sei das ganze deutsche Volk lies durchdrungen.
Sie sei nicht geboren aus einem Rausch der
Erfolge, nicht gegründet auf der schwankenden
Stimmung eines seichten Hurrapatriotismus,
sondern auf dem untrüglichen Gefühl und dem
tiefen inneren Wissen um die Kräfte einer
heraufziehenden neuen Zeit. „Wir
haben"

, so ries Dr . Dietrich aus , „nicht nur die
stärkste Wehrmacht und die besten Soldaten der
Welt, wir haben nicht nur das größte Kriegs¬
potential und die beste Führung , sondern wir
haben auch die bessere Idee ! Inder
Kraft dieser Idee liegt die tiefste Rechtferti¬
gung unserer Siegesgewißheit. Die Ideen des
Rückschrittes müssen den Ideen der neuen Zeit
weichen , die eine neue Welt formen und den
Völkern eine neue Epoche des Fortschritts er¬
schließen . Aus keiner anderen Tatsache kann
man die absolute Sicherheit unseres Sieges mit
größerer Berechtigung schöpfen als aus dieser
inneren geradezu naturgesetzlichen Notwendig¬
keit , mit der unserer Idee der Erfolg bestimmt
ist. „ Wann jemals im Leben "

, so fragte Diet¬
rich , „hat das Absterbende die emporsteigende
Jugend bezwungen? Es ist das Leben selbst , das

Mi Handelsschiffe versenkt - vier
' " ^

WirkungsvolleBombenangriffe gegen Salem und Dockanlagen
O Berlin, 21. Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Freitag bekannt:

Bei Angriffen gegen feindliche Geleit,züße im
Seegebiet um England versenkte die Luftwaffe
drei Handelsschiffe mit zusammen
11 50V BRT . und beschädigte vier größereSchisse
schwer.

Der Feind verlor im Luftkamps bei Dover
zwei Jagdflugzeuge vom Muster Spit-
sire.

In der Nacht zum 21. Februar richteten sich
erfolgreiche Bombenangriffe gegen Haseu-
und Dockanlagen im Themsegebiet
und am Bri st olkanal. Eia Hafen an der
Westküste wurde vermint.

Im Mittelmeerraum griffen deutsch« Kampf¬
flugzeuge britische Truppenansammlungen bei
El Breda und einen Hafen in Libyen
wirkungsvoll an.

Der Feind warf in der letzten Nacht an einer
Stelle im besetzten Gebiet Bomben, ohne Scha¬
den anzurichten.

Vierzehn
'

Flugzeuge abgeschoffen
Britische Stellungen bombardiert - Deutsche Bomben auf Bengali

O Rom, 21. Februar.
Der italienischeWehrmachtberichtvom Frei¬

tag hat folgenden Wortlaut : Das Hauptquar¬
tier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Front keine Ereig¬
nisse von besonderer Bedeutung.

Unsere Luftwaffe hat feindliche Truppen,
Nachschubkolonnen und Verteidigungsstellungen
gründlich mit Spreng - und Splitterbomben be¬
legt. Unsere Jäger lieferten einen neuen Be¬
weis ihres Mutes . Sie schossen im Kamps mit
zahlenmäßig überlegenen Verbänden von Elo»
ster - und PZL . -Flugzeugrn zwölf feind¬
lich « Flugzeuge ab.

Eines unserer Flugzeuge wurde abgeschostcn.
Zwei weitere sind mit Toten und Verwundeten
an Bord zurückgekehrt.

2n Nordasrika di « üblichen Aufklärungs-
Unternehmen unserer schnellen Kolonnen.

Im Gebiet von Kufra haben unsere Flug¬
zeuge feindliche Stellungen bombardiert und
deutlich erkennbare Brände hervorgerufen.

2n der Nacht des 20. Februar haben deutsche
Flugzeuge den Stützpunkt Benghasi, Flug¬
plätze und Artilleriestellungen des Feindes an¬
gegriffen.

Im Gebiet des Aegäischen Meeres ha¬
ben unsere Flugzeuge militärische Ziele eine»
griechischen Stützpunktes bombardiert.

In Ostafrika dauert im unteren Juba-
Eebiet die Schlacht auf beiden Seiten des
Flusses an.

Von den anderen Abschnitten ist nichts von
Bedeutung -zu melden.

Der Feind hat Einflüge gegen einig« Ort¬
schaften von Eritrea , des 2uba -Landes und des
Gebietes von Javello unternommen. Es sind
Menschenleben und einiger Schaden zu beklagen.
Zwei feindliche Flugzeuge wurden von unserer
Lustabwehr abgeschoffen.

In den ersten Stunden des 21. haben feind¬
liche Flugzeuge Catania überflogen und da¬
bei einige Bomben abgeworsen, durch die sechs
Personen verletzt und Schaden von geringer Be¬
deutung angerichtet wurden.

Nieser 8M - ? » imer kommt nicht nach Kana - a
Angriff -eutfcher Kampfflugzeuge auf einen stark gekicherten Seleitzug vor -er nor-fchottifchen Küste

Von Krlegsderlekter Lurt Vürpisvk
o PK „ 22. Februar.

Wir sind beim Mittagesten in unserer Un¬
terkunft, als im Rundfunk plötzlich eine Sonder¬
meldung durchgegebcn wird. Gespannt hören
wir den Bericht von dem erfolgreichen Angriff
auf den britischen Eeleitzug vor der portugiesi¬
schen Küste . Niemand von uns ahnt in diesem
Augenblick , daß wenige Stunden später wir
selbst zu einem Angriff auf einen Eeleitzug an¬
gesetzt werden, lleberraschend kommt für alle
oer Einsatzbefehl . Es ist gemeldet worden, daß
aus nordschottischen Häfen «in Geleit¬
zug ausgelaufen ist. Es handelt sich offenbar
um Schisse , die nach Kanada oder USA. fahren
sollen , um Nachschub für England zu holen.
Diese Gelegenheit, wieder einmal hart zuzu¬
schlagen , wollen und können wir uns nicht ent¬
gehen lasten.

Es geht alles blitzschnell . Als ich richtig zur
Besinnung komme , sitze ich in der Wanne eines
Kampfflugzeuges vom Löwengeschwader . Wir
sind schon weit über See. Das Wetter ist
bockig, Vereisung droht. Der Flugzeugführer
hat alle Mühe, die Maschine zu halten und
sicher das Ziel -anzusteuern. Schließlich fliegen
wir ganz tief, knapp über dem Wasser . Es ist
grobe See. Stundenlang fliegen wir über die
Schaumkämmehinweg.

„Da . Rauchfahnenam Horizont!" Der Keleit-
zug ! Wie gehen noch etwas tiefer. Man soll
uns nicht vorzeitig entdecken . In einiger Ent¬
fernung fliegen wir die lange Reihe der Schiffe
ab . Es sind über 20 Stück . Zahlreiche Wach»
boote begleiten sie , an der Spitze fahren die
schweren „Brocken "

, die selbstverständlich unsere
besondere Aufmerkjamkeit erregen. Zu ihrem

Schutz fahren in unmittelbarer Nähe drei Zer¬
störer. Einstweilen drehen wir ab , wir wollen
zum Angriff das Hercinbrcchender Dämmerung
abwarten . Der Eeleitzug entkommt uns ja
nicht.

Etwa eine halbe Stunde später sind wir im
Anflug. Im Tiefflug brausen wir über den
Geleitzug hinweg. Eine Reihe Bomben fällt.
Haben wir getroffen? Wir können nichts aus¬
machen und haben auch keine Zeit, uns umzu¬
gucken. Die englische Abwehr hat uns angenom¬
men , sie wissen da unten , um was es geht , und
schießen aus allen Rohren auf uns . Wir drehen
aus dem Flakfeuer. Ein paar Kurven. Der
zweite Anflug beginnt. Jetzt soll unsere schwere
Bombe fallen, die einem 8000-Tonner zugedacht
ist, der in der Spitzengruppe des Eeleitzuges
ausgemacht worden ist. Wir fliegen an . Blitz¬
schnell reißt der Flugzeugführer hoch zum
Wurf . In diesem Augenblick , in dem die Ner¬
ven auf das äußerste gespannt sind , schreibt der
Beobachter: „Hinter dem Pott Zerstörer." Und
dann sind wir auch mitten drin im konzentri¬
schen Feuer der Kriegsschiffe , llmkehren? Kein
Gedanke . Wir rasen über den Dampfer hinweg,
unsere schwere Bombe rümpft nach unten. Wil¬
der wird das Feuer zur Abwehr. Es knackt ein
paarmal oben in der Maschine , der Flugzeug-
Mhrer hat die Maschine ganz tief auf das
Wasser gedrückt , so schießen ' sie über uns hin¬
weg . Wir bleiben die Antwort nicht schuldig.
Aus der Kanone und den MG .s wird heraus-
aejagt, was in diesen dramatischen Sekunden
heraus will. Die Schiffsflakartillerie eines
Dampfers, der auch in der Spitzengruppe fährt,
wird zum Schweigen gebracht.

Im letzten Moment, bevor wir abdrehen,
sehe ich auf dem angegriffenen Dampfer hinter
dem ersten Schornstein eine mächtige Flamme.
Qualm breitet sich aus . Das war die Wirkung
unserer Bomben. Die Zerstörer feuern weiter,
sie schicken uns dicke Brocken nach.

Vor uns peitschen Wassersäulen auf. Die
Gegner zielen nicht schlecht, aber sie treffen uns
dennoch nicht . Wir entkommen tieffliegend,
jetzt auch schon im Schutze der Dämmerung, die
hereingebrochen ist . Die Erregung der letzten
Minuten verebbt erst ganz allmählich. Wir
wissen , dieser 8000 -Tonner wird nicht nach
Kanada fahren. Als wir sicher gelandet sind,
geben alle Mitglieder der Besatzung ihre Be¬
richte , auch Beobachter und Funker haben den
Einschlag unserer schweren Bombe gesehen und
darüber hinaus noch beobachtet, daß ein wei-
reres Schiff in der Spitzengruppe Schlagseite
hatte und stark verqualmt war . War das die
Wirkung der Bomben unserer Kameraden, die
kurz vor uns geworfen hatten?

Im Horst trafen wir Kameraden, die eben¬
falls das Löwenkampfzeichen an der Maschine
haben. Sie haben in den Tagen 3000- und
4000 -Tonner mit Erfolg angegriffen. Sie be¬
glückwünschen uns nun zu unserem großen
„Fisch"

, zu unserem 8000-Tonner . Es werden
noch viele Einzelheiten der Erlebnisse der letz¬
ten Tage erzählt, und auch wir berichten über
jede Phase unseres Angriffes. Aber nicht
lange dauert das Erzählen. Wir sind müd«
nach dem langen Flug . Wir legen uns sckla-
fen . Was aus dem großen Eeleitzug geworden
ist. erfahren wir ja morgen immer noch früh
genug.

diejenigen zum Siege g«führt , die das Bann«,
seiner ewigen Erfahrung tragen !"

Der Reichsprestechef gab den deutschen Kriege
berichtern ein anschauliches Bild dieser Idee,,weit. „Im Marfchtritt der deutschen Sold,,
den " — so führte er aus — „klingt heut« der
Rhythmus der deutschen Revolution, in den
deutschen Geschwadern , di« heute den Himmel
Europas beherrschen , rn den stählern« deutsch «,
Heersäulen, die jeden Widerstand brechen, nun-
schieren die Freiheitsarmeen des Lg.
Jahrhunderts.

In den Soldaten des nationalsozialistisch «,
Deutschlands" , so schloß Dr. Dietrich seine Rede,
„stürmt die junge Mannschaft der neuen Z,ft
die Bastionen der plutokratischenReaktion . Di«
Bastionen fallen, sie müssen fallen, — denn wermit den Ideen der Zukunft marschiert , demwird sie gehören!"

Bisher höchste Spende für das NW.
O Berlin, 22. Februar

Die am „Tag der Deutschen Polizei" durch,
geführte Sammlung für das Winterhilsswerk
hat da » Ergebnis von 31,5 Millionen Mark er,
bracht . Zu diesem Betrag haben die einzel,nen Angehörigen der deutschen Polizei und
ihrer Hilfsorganisationen aus eigenen Mitteln
neben ihren laufenden sonstigen Spenden eine
besondere Opferspende von über drei Millionen
Mark beigetragen.

Mit dieser bisher höchsten Spende für das
Winterhilfswerk hat das deutsch« Volk in der
Kriegszeit erneut ein eindringliches Bekennt¬
nis für den Führer und sein Werk abgelegt
und hat zugleich auch mit diesen einmaligen
Zahlen die, still und oft unbemerkt , in
nationalsozialistischem Geiste geleistete Arbeit
seiner Polizei in überzeugender Form aner¬
kannt. Wenn in den luftgefährdeten Gebieten
wie Düsseldorf und Hamburg oder in
den neuen Ostgauen das Eammelergebnt»
besonders hoch ist, so zeigt sich hier mit allem
Nachdruck die feste Siegeszuversichtdes deut¬
schen Volkes , das durch diese überwältigenden
Zahlen seine unwandelbare Treue zum Führer
bekundet.

GA . -Stan -arte „ Hermann Kriebel-
O Berlin, 22. Februar.

Der Führer hat auf Vorschlag Stabschef Lutze»
der SA .-Jägerstandarte II den Namen des ver¬
storbenen SA .-Obergruppenführers Hermann
Kriebel verliehen.

SorstWesseiSe -enkfeier im -lun-flink
o Berlin, 22. Februar.

Der Eroßdeutsche Rundfunk überträgt am
Todestage Horst Wessels , am morgigen 23.
Februar , von elf bis zwölf Uhr eine Gedenk¬
feier der SA . Im Mittelpunkt der Feierstunde
steht « ine Ansprache des SA . -Obergruppenfüb-
rers Graf Helldorff. Außerdem geben in
einem Hörbericht von SA .-Standartenfiihrer
von Engelbrechten alte Kampfgenossen
Horst Wessels ein Charakterbild des unvergeß¬
lichen Sturmsührers . Die Feierstunde wird
musikalisch umrahmt von dem verstärkten Musik¬
zug der SA . -Standarte 1 „Hans Eberhard
Maikowsky " und den SA .-Chören der SA .-
Standarte 1 und II unter Leitung von
SA .-Oberführer Fuhsel. Ferner wirkt das große
Berliner Rundfunkorchesterunter Leitung von
Generalmusikdirektor Echulz -Dornburg mit.

Söring in -en Messerschmltt Werken
O Berlin, 22. Februar

Reichsmarschall Göring besuchte auf einer
Besicĥ ungsfahrt durch Süddeutschland dis

Messerschmitt AG. und ihre An¬
lagen. Er überzeugte sich von der hervor¬
ragenden Leistungsfähigkeit dieses
Betriebes und sprach dem genialen Konstruk¬
teur und Betriebsführer Professor Dr . Messer-
schmitt und besten Gefolgschaft seinen Dank und
sein« besondere Anerkennung aus.

O Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Großadmiral Dr . h . c . Racder. hat ungeordnet,
die M a r i n e ä r z t l i ch e Akademie non
Kiel nach Danzig zu verlegen.

O InPutbus auf Rügen wird ein « natio¬
nalpolitische Erziehungsanstalt gegründet.
suche um Aufnahme von 10—14jährigen Jun¬
gen in die Züge 1 bis 5 der neuen Anstalt nno
bis zum 10. April an den Leiter der national'
politischen Erziehungsanstalt Berlin -Spandau
zu richten.

O Der für England fahrende norrvegisA
Dampfer „ Titz " (1159 BRT .j aus Farsund l >e
an der kanadstchen Küste auf einen Felsen
Caoebreton und sank . Die Besatzung wurde g°
rettet.

O Amtlich wird in Tokio bekanntqegebeu,
daß die befestigte chinesische Stadt ^ singwN'
die das Hauptquartier General Han TelM"
war , von den japanischen Streitkräften erng
nommen wurde. ..

O Wie Reuter aus Neudelhi meldet , A
unter der Lingeborenenbevölkeruna N » ro
westindrens ein Aufstand ausgebroche
Britische Truppen seien eingesetzt worden.
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Kauleiter LonrsS Henleln desiektigte Sie In versckieSenen LxerlanSer Kreisen unter-
gedrackten Lerliner KastklnSer , um sied von ikrem WoklbeklnSen unS ihrer guten Vnter-
dringunx ru üderreugen . kederall »vurSe Ser Kauleiter treuSig dexrüllt , Hier überreicht
idin eine kleine Berlinerin einen Llumenstraull . (Lckerl)

Deutsche Seestreitkräkte lm Atlantik , Zerstörer unS 3?orpeSoboots lauten ru einen»
VorstoL aus . (? K . Lröncke , l?L2 .)

»»,«>-

. r « .

'E'
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Fr Der heutige Krieg ist nicht nur ein

Kampf im Sinne früherer Kriege um Machtoder Lebensraum , sondern er ist eine Ausein¬
andersetzung der Geister , die sich einerseits in
den demokratischen Staaten gesammelt , anderer¬
seits in den autoritären Staaten ihrer Idee
zum Sieg verholfen haben . Im Rahmen dieser
Auseinandersetzung stehen auch die verschiedenen
Wirtlchaftsauftassungen gegeneinander : die Ube-
ralistische Wirtschaftsauffassung ist gegen die
nationalsozialistische Wirtschastsauffassung zum
Kamps angetreten , und es wird sich bei diesem
Kamps erweisen , welche der beiden Wirrschafts¬
auffassungen den Sieg über die andere davon¬
trägt

Die libcralistische Wirtschaftsauffassung ver¬
herrlicht die Freizügigkeit des einzelnen , dem es
uberlassen ist, sich wirtschaftlich zu betätigen,wie er mag : der Liberalismus erlaubt auch die
srcizugige Verfügung über den Erfolg jeglicher
A ^ I^ t.ttichen Tätigkeit. Diese libcralistische
Wiitlchastsaussagung wurde in Deutschland
durch die nationalsozialistische Wirtschaftsauf-
satzung abgelost , und zwar mit dem Tage der
Einführung des Vierjahresplan e s

'
Wüh-

rcndvorher auch bei uns dicGedanken der Einord¬
nung der Wirtschaft in die politischen Aufgabendes nationalsozialistischen Reiches sich nur ver¬
einzelt durchsetzten, bedeutete die Einführungdes Viersahresplanes d -.i: totale Umstel¬lung der deutschen Wirtschaft aufdie politische Zielsetzung . Manche

Ueieksmarsekall t -örinx wurcke vom Dükrer
mit cker weiteren Durckkükrunx ckes Vier-
jskrespianes betraut . (Dresse - Uokkmsnri)

haben zunächst im Vicrjahrcsplan nur die rein
materielle Aufgabe gesehen , fehlende Rohstoffe
durch Eigenproduktion zu ersetzen: das ist nur
die äutzcrc, materielle Form , Der national¬
sozialistische Inhalt des Vierjahresplans be¬
deutet , daß der einzelne Wirtschaftsausübende
nicht mehr herstellt , was er will oder was ihm
gerade recht erscheint, sondern dass die Reichs-
führung durch den Beauftragten für den Vier-
iahresplan bestimmt , welche Produkte die
deutsche Wirtschaft zu produzieren hat.
6i »> inz stellt 6ie /^ulzalren

Es mag für viele verwunderlich sein , dag
diese grundsätzliche Umstellung von der libera-
listischen Freizügigkeit der Wirtschaft zu der
Lenkung der Wirtschaft durch den Vicr-
jahresplan in Deutschland ohne alle Diskussion
vor sich gegangen ist. Die Begründung für
diese diskussionslose Durchführung liegt darin,
daß die Aufgabe vom NationalsozialistenHer¬
mann Göring übernommen wurde , der —
ohne eine Diskustion zuzulassen — der Wirt¬
schaft ihre großen , auf die Politik ausgerichteten
Aufgaben stellte und diese Ausgaben mit der
ganzen Energie seiner Persönlichkeit durchsetzte.
Es mag rückblickenddann weiter manchmal ver¬
wunderlich erscheinen , daß die deutsche . Indu¬
strie , die doch auch jahrzehntelang der li

'berali-
stischen Wirtschaftsauffassung verfallen war , die
diktatorische Umstellung zur nationalsozialisti¬
schen Wirtschastsauffassung , zum Vicrjahrcsplan
und zur Lenkung durch die Reichssllhrung so be¬
reitwillig , ja sogar freudig mitmachte . Wer
Einblick in die Dinge nimmt , findet die Be¬
gründung dafür : Das ganze Geschwätz, daß es
der Wirtschaft bei liberalistischer Freizügigkeit
besser gehe , daß sie sich dabei wohler fühle , war
genau so unwahr wie die ganzen sonstigen Be¬
hauptungen der Ueberlegenheit des demokratisch-
libcralistischcn Prinzips.

Im nationalsozialistischen Deutschland trau¬
ert heute kein einziger Industrieller der Ver¬
gangenheit nach, in der «ine Vielzahl einzelner
Existenzen je nach ihrer Befähigung sich schlecht
und recht wirtschaftlich freizügig betätigte und
dabei ihre kleineren und größeren Geschäfte
machte. Der deutsche Industrielle hat durch die
Staatsführung, die diese kleine individuelle
Freizügigkeit ablöste , weit größere Aufgaben
und weit größere Aufträge erhalten , als dies
je im liberaWischen System möglich gewesen
wäre . Eine Wirtschaftsführung durch eine Per¬
sönlichkeit wie Hermann Göring gibt der ge¬
samten Wirtschaft und damit jedem einzelnen
wirtschaftlich Tätigen ganz andere Aufgaben,
als es alle libcralistische Freizügigkeit jemals
konnte.

6 »'ö6e »'e /^ uszsken
Jeder einzelne Wirtschaftszweig hat im Rah¬

men des Vicrjahresplanes ein Vielfaches
von dem an Aufträgen erhalten, was die libe-
ralistische Wirtschaftsordnung ihm j« verschaffen

konnte. Aber nicht nur mengenmäßig hat sich
das wirtschaftliche Volumen erhöht : die Auf¬
gaben sind auch viel interessanter und größer
geworden , seit die wirtschaftlichen Ausgaben
nicht mehr von der liberalistischen Freizügigkeit
des einzelnen abhängen . sondern von d>-»
gleichen Männern gestellt werden , die auch in
der Politik und Staatsführung einen ganz
anderen Maßstab angcsetzt haben.

So hat die Wirtschaft sich sehr gern an die
weitaus größeren Anforderungen und Aufträge
des nationalsozialistischen Wirtschaftssystems ge¬
wöhnt , hat in den Jahren des ersten Vier¬
jahresplans auf allen Gebieten eine unge¬
heure L e i st u n g s st e i g e r u n g erfahren
und damit die Voraussetzung geschaffen, am —
als cs nötig wurde — mit dieser gesteigerten
Leistung auf Kriegsproduktion umgc-
stellt zu werden.

Es führt eine Kette logischer Zusammen¬
hänge von der Abkehr der liberalistischen Frei¬
zügigkeit über die Lenkung und Leistungssteige¬
rung des Vicrjahresplanes zum Einsatz der ge¬
steigerten und beweglich gewordenen Wirtschaft
für die Kriegsrllstung . Die von der Wirtschaft
durch diese Entwicklung geforderte und immer
wieder in Anspruch genommene Beweglichkeit
zum Zweck der Anpassung , der Umstellung , der
Leistungssteigerung , entsprach den Eigenschaften
des aktiven Unternehmers ja auch viel mehr
als die sogenannte libcralistische Freizügigkeit,
bei der er sich vielleicht « inbildete , frei zu sein,
in Wirklichkeit aber von Konjunktur , Angebot
und Nachfrage viel mehr abhängig war als
heute , wo die großen Forderungen ihm alle
Möglichkeiten einer intensiven Betätigung an¬
bieten . Die so durch den Vierjahresplan er¬
zogene Wirtschaft konnte dann bei Beginn des
Krieges ziemlich reibungslos auf die Kriegs¬
produktion umgestcllt werden . Auch diese Um¬
stellung hat die Industrie außerordentlich
freudig mitgemacht , denn die Aufgaben wurden
für manchen , der bisher Bedeutungslosesfabri¬
zierte , viel interessanter und größer.

k̂ ükek' ^lo ^esrMel - Keule Lomtren
Man muß nur einmal die Liste derjenigen

Firmen durchsehen, die im Laufe der Kriegs¬
monate von Friedensfertigung auf Rüstungs¬
fertigung übergegangen sind, und man kann
begreifen , daß nicht nur für den Betriebsführer,
sondern für die ganze Belegschaft die Ar¬
beitsfreude eine viel größere ist , weil
sie jetzt sicht, daß sie Wichtiges produziert.
So fabriziert heute eine Firma , die früher mo¬
dische Bedarfsartikelanfcrtigte , schwere Bomben
und empfindet bei jedem Waffencrsolg unserer
Luftwaffe , daß sie mit ihrer Produktion ganz
entscheidend die Politik des Führers unterstützt.
Eine Spielzeugfabrik macht Bombenflügel: eine
andere Spielzeugsabrik betätigt sich im Flug¬
zeugbau : ein großes Werk, das bisher Tritt¬
roller fabrizierte , fertigt jetzt Propeller, eine
Spezialfabrik für Hosenknöpfe fertigt Zllndcr-
teile : eine sehr große Schokoladenfabrik macht
Flakmunition.

Neben diesen mehr ins kleine gehenden Bei¬
spielen wären die großen Betriebsumstellungcn
zu nennen , die die ganz großen Werke inner¬
halb weniger Wochen durchfllhrten , um ihre
Fertigung von der bisherigen Produktion von
Maschinen und dergleichen auf die Massenpro¬
duktion von Waffen rmd Gerät jeglicher Art
umzustellen . Die Geschichte dieses Krieges , die
einmal später geschrieben werden wird , wäre
nicht vollständig , ohne diese gewaltige Rüstungs¬
umstellung zu schildern, die dadurch in dem er¬
folgreichen Umfang möglich war , weil vor dem
Krieg durch den Vierjahresplan die deutsche
Wirtschaft die sogenannte liberalistischc Frei¬
zügigkeit gegen die weit großzügigere staatliche
Lenkung cingetauscht hatte und dadurch stark,
leistungsfähigund beweglich geworden ist.

Und auch während des Krieges hat die
außerordentliche Beweglichkeit der deutschen
Rllstungswirtschaft sich weiterhin mit bestem
Erfolge ausnlltzen lassen . Schon der erste Feld¬
zug mit Polen brachte wertvolle Erfahrungen
im Einsatz der jungen deutschen Waffen . Es
war möglich , die gesamten Erfahrungen des
polnischen Feldzuges rüstungswirtschaftlich aus-
zuwerten und bis zum Frühjahr des Jahres
191V die Fertigung auf diese Erfahrung umzu¬

stellen . Dann brachte der Feldzug gegen Frank¬
reich wieder neue Erfahrungen und eine Ver¬
lagerung des Bedarfs. Es hat sich in dieser
Entwicklung ein hervorragendes Zusammenspie!
zwischen den Wehrmachtteilen und ihren Dienst¬
stellen und der deutschen Wirtschaft heraus¬
gebildet , und es ist wohl eine der Hauptauf¬
gaben des Reichsministcrs für Bewaffnung und
Munition, die im Kampf gewonnene Erfahrung
der Wehrmachtteilmund die daraus von d?m zu¬
ständigen Stellen entwickelten Forderungen so
rasch wie möglich in die wirtschaftliche Ferti¬
gung umzusetzen.
Unek 'meülilke Vokale

Die außerordentliche Beweglichkeit und die
vorhandene umfangreiche Produktionsmöglich-
keit für Fertigungen verschiedener Art konnte
dann besonders günstig ausgenutzt werden durch
ein sehr vorteilhaftes Z u s a in in c n s p i e l
zwischen Wehrmacht und Wirtschaft
unter Ausnutzung der jeweiligenKriegslage. So
wurden Hunderttausende von Soldaten nach
dem Sieg über Frankreich beurlaubt und —
nicht als Arbeiter , sondern als beurlaubte Sol¬
daten — an ihren alten Arbeitsplätzen in den
Fabriken eingesetzt, und sic stehen dort so lange
und schaffen sich selbst die Vorräte an Munition
und Waffen für unsere Rüstung , bis die deutsche
Wehrmacht diese Soldaten wieder einmal ir¬
gendwie braucht. Gerade diese Beweglichkeit
der vorübergehenden Unterbringung von beur¬
laubten Soldaten hat » ns in die Lage versetzt
im gesamtiHi Munitionswescn derartige Vor¬
räte hinzulegen , daß die Erzeugung von Mu¬
nition in Deutschland heute nur dadurch be¬
grenzt wird , daß die vorgesehenen Lagermög¬
lichkeiten nicht ausrciche » , nm all das zu lagern,
was gefertigt wurde.

Die nationalsozialistisch geführte Wirtschaft
geht mit vollem Vertrauen Hand in Hand mit
der Wehrmacht in das neue Kricgsjahr , mit
Vorräten , wie sic vergleichsweise in der Kriegs¬
geschichte der ganzen Welt kein Beispiel habe» .
Die stärkste Waffe der deutschen Wirtschaft ist
ihre Beweglichkeit und die Möglichkeit, , den
Einsatz der Wirtschaft jeweils so zu steuern,
wie 1) ic Kriegslage oder die Erfahrung im
Kampf dies verlangt . Die innere Voraus¬
setzung für diesen operativen Einsatz ist und
bleibt die Tatsache , -daß die deutsche Wirtschaft
rechtzeitig den Absprung vom früheren libera¬
listischen, sogenannten freizügigen Wirtschafts¬
denken gefunden hat und unter der Führung
des Beauftragten für den Vierjahresplan,
Rcichsmarschall Hermann Göring , an den vom
Reich gestellten Aufgaben so gewachsen und be¬
weglich geworden ist , daß sie heute jedem
anderen Wirtschaftssystem über¬
legen ist und mit ihrer Produktion die ge¬
samte Produktionsmöglichkeit all derer, die
gegen uns rüsten können, übertrifft.

Dine Duktsckraube entstedt . Dieser wicktiZs
Destsnckteil ckss DluZ7.suZes erkorckert peinlick
genaue Arbeit . Dis 2um DuÜ ist ckie Datte
kertig . Der Drekstakl gibt ckern Dropellersckakt
suk ein taussnckstsl Millimeter ckie Dallkorin
kur ckie Lternnade . (DK . Dz-siak , DD2 .)

(Drssss-Hokkmann .)Dr. l -ezr del Ser Desicktigunx eines Dosener betriebe»

Der keieksminister kür Dewakknuox uej

NM

Munition Dr . Tackt . (Drssse - Dokkrnsnvs
lllll!llll!llllllllllll!lll!llllllll!!llllllllllllllllll!!l!l!!i!!l!ll!i!l!l!l!liill!iil!l!!!!ll!!!!!!M,,

18 OW Mark erschwindelt
DMLnchen, 22. Februar

Eine bereits wegen Unterschlagungen voiio
strafte Bllroangestellte ließ sich in einem Riiii>
chener Betrieb neue Unregelmäßigkeiten , dar¬
unter Entwendung von Lohnzahlungen , W,
anweisungen und Unterschlagung von Feldpost,
Päckchen zuschulden kommen und wurde deswegen
voni Münchener Sondergericht Mitte vorigen
Jahres zu zweieinhalb Jahren Gefängnis ver¬
urteilt. Im Zusammenhang mit dem damaligen
Verfahren entdeckte der Betriebsführer des
Mädchens nunmehr umfangreiche Scheckfälschun¬
gen , mit deren Hilfe sich die Angestellte , derer
sein volles Vertrauen geschenkt hatte, minde¬
stens 18 0V0 Mark erschwindelte , die sie mit
zweifelhaften Kavalieren durchbrachte. Ne
führte das Leben einer Dame und leistete sich
allen erdenklichen Luxus . Das Lotterleben dn
Betrügerin ist um so verwerflicher , als sie Miii-
tcr zweier lediger Kinder ist . Das Sondeiqerichi
verurteilte sie zu vier Jahren und sechs
Monaten Zuchthaus und vier Jahren
Ehrverlust.

Alte Geldscheine werden geglättet
T Lennep, 22. Februar

Der Vankdirektor des Belgischen Band
Vereins in Remscheid-Lennep hat eine Ersin-
dung gemacht und durch einen Maschinenbauei >
Herstellen lassen , durch die es möglich ist, das
Lebensdauer der Geldscheine zu verlängern . Dei
Apparat , der inzwischen zum Reichspatcnt an>
gemeldet wurde , glättet und desinfiziert alte,
zerknitterte Geldscheine. In einer Stunde wen
den mehr als dreitausend Geldscheine bearbeitet
Eine Auffangoorichtung sorgt dafür , daß d»
geglätteten Geldscheine aufeinanderfallen »ns
sofort gebündelt werden können.

Neun SölM unter den Mnen
T Koblenz, 22. Februar

Ohne Beispiel im Gau Moselland siebte
Koblenzer Ehepaar Georg und Franziska Wag'
ner : alle neun Jungen dieser Familie diene»
dem Führer unter den Fahnen unserer W
reichen Wehrmacht , und zwar bei allen WaM
gattungen, zu Lande , zu Wasser und m a
Luft . Der älteste der Wagncrschen Sohne l
44 , der jüngste 21 Jahre alt. Drei von ihm
haben bereits im Weltkriege gekämpft.

?ie älteste Kolontalvionierin gestock»
W Koblenz, 22. Februar

Die älteste deutsche Kolonialpionierin , A ?'
lotte Blume, die aus Voppard am -ha
stammt und lange Jahre ihres Lebens rn M „
Heimatstadt verbrachte , ist nach einem UM'

>den sie auf einer Dienstreise erlitt, im u
von 72 Jahren gestorben . Charlotte Blume
es , die ' in den Zeiten des Niederganges
Rheinland den kolonialen Gedanken trotz au
Anfeindungen hochhielt . Auf Grund istver g
ßen , aus eigener Praxis erworbenen kolom
Kenntnisse wurde Charlotte Blume von
Vundesleiter des Reichskolonialbundes , me <
leiter Ritter von Epp , als Mitarbeiterin
die Bundesführungberufen . Noch als 72 M ^
hat sie Vortragsreisen unternommen , vis
Tod ihrem Wirken nunmehr ein Ziel scm'

Unfall Wilhelm Furtwänglers . .
T Staatsrat Dr . Wilhelm Furtwänglm«

sich bei einem Skiausflug, den er in den v'
Tagen unternahm , eine Verletzung ZUgeM ^
Er mußte daher sein in der Wiener Staausi^
a,»gekündigtes Dirigcntengastspiel ^ dm,m
ler sollte Wagners „Tristan und Isolde ff
— absagen . An seiner Stelle hat Eenera M.
direktor Hans Knappersbusch die nium
Leitung des Abends übernommen.
Durch eine Postkarte beschimpft

D Eine 50 Jahre alte Einwohnerin "
Kroetzig hatte einige Hilfskräfte , die » >

^
Zwangsräumungihrer Wohnung — ste ^ §,ii-
wegen der Baufnlligkeit des Gebäudes
gewirkt hatten , auf einer durch die -O^

r sich
sandten Postkarte beim Kreisausschuß »-.„jchi
beleidigt. Die Angelegenheit wurde
als schwerwiegend angesehen , da die
von einer unbestimmten Anzahl MenM^^ ,
lesen werden könne und somit öffentlichen
digung vorliege. Das Urteil lautete am
Monate Gefängnis.



Förderbünber
sSmtl. Baumaschinen

liefert A. Menze. Bremen.
Zngelheimerstr . 37. Ruf 50997

Kraft Auftrages werde ich
heute,

Sonnabend, den 22. Febr. 1941,
nachmittags 5 llhr,

jn der Sauthoffschen East
Wirtschaft zu Heisfelde

das unbanlmäßige

MM
einer notgeschlachteten Kuh

in passenden Stücken öffentlich
puf Zahlungsfrist versteigern.

Leer. L. Winckelbach,
Versteigerer.

2m Aufträge habe ich
einen guterhaltenen

Ladentrefen
(ca . 3 in lang) ^ vorne mit Ela-

versehen , mit Aufsatz,
UN- 2 LabensOranke

mit Glasschiebetüren
gegen bar oder auf Zahlungsfrist
zu verkaufen.

Leer.
L . Winckelbach,
Versteigerer.

Sie Forstverwaltung
Logabirum
verkauft am

Dienstag, dem 25 . Febr . 1911,
vormittags 1V Uhr:

4W Fichtenstangen
Zü tm Fichten Langholz

Zusammenkunft bei der Gastwirt-
schüft Klostermann, Logabirum

Die Forstverwaltung.

MlMkMlf
Bauer Hans Henken in

Halsbek läßt
Nienstag, -en 25. Febr .,

nachmittags 2 Uhr,
in Gemeinschaft des für Gerhard
Alken angesetzten Holzverkaufs
in seinem Busche „Vennje
Mehde"

91 km Eichen -Pfahlholz,
19 km Eichen -Stellmacher-

und -Bauholz, sowie
8 km Eschen-Nutzholz

tiach den gesetzlichen Bestimmun¬
gen mit Zahlungsfrist öffentlich
"erkaufen bzw . zur Taxe abge-
ben. — Versammlung an Ort
lind Stelle. '

Westerstede.
Gustav Koch,

vcreid . Versteigerer.

Jheringsfehn.
Wegen Sterbefalls werden am

Mittwoch , Lg . Febr. . nachm . 3 Uhr.
neun Hause Ammermann, Neue¬
beckswieke 371, folgende guterh.
i Abstände zum Verkaufgestellt;

Kleiderschrank , 1 Kommode u.
1 Vertiko, 1 Küchen-

1 Wanduhr , 3 Tische, div.
Küchenstühle , 2 Stuben-

1 Kochherd , Glas , Porzel-nn, drv . Schildereien, Gardinen,
vardinenkastenund Rollos, div.
j-nner und Kochtöpse . 2 Schub-

Gartengeräte, 1 Kartof-
Mquetsche. 2 verzinkte Milch-
nnnen , i Dezimalwaage, 1

N »
n,k°d

,m . Zubehör, 1 Häcksel-
Nr»

' ^ Diehkessel , 2 wasserdichtePlanen. 1 antike Messingkaffec-'°nn° mit Füßen und Kran , und
.mehr zum Vorschein

E" ^ lrd. Besichtigung eine
Stunde vor Beginn.

DKW.-Wagen
Reichs - oder Meisterklasse
gegen bar zu kaufen gesucht.
Schr . Angebote unter L 135
an die OTZ . in Leer erbeten.

sSuterhaltenerKüchenherd
zu verkaufen. Loga» Roter Weg 29.

Ein guterhaltener gußeiserner

Stubenvfen
abzugeben.
Leer, Augustenstraße19.

GesOäftsrab
gebraucht, mit guter Berei¬
fung, zu verkaufen.

Wessel Nickens, Südgeorgsfehn.
Wegen Platzmangels eine

Kallsorgel
(schöner Klang) zu verkaufen.
Neermoor, Kirchstraße 23.

Gebe. Ausziehtisch
zu verkaufen.
Leer, Hindenburgstr. 68.

Eigenheim -Bund Anteil
Mitglied seit 1933 , eingezahlt
1560 RM ., zu verkaufen.
Zu erfragen bei der OTZ.,
Leer.

Dezimalwaage
und ein Damenfabrrab

zu verkaufen.
Leer, Annenstraße 11.

Patentrollos
liefert kurzfristig
Johann Viisenga, Leer,
Wörde 17.

Drahthaarterrier
in gute Hände billig abzu¬
geben . Zu erfragen u . Nr. 60
bei der OTZ . , Emden.

Für Züchter!
Verkaufe schw . zweijährige

Fuchsstute
Vater : Prämienh . „Atleth"
Mutter : Stb . -Stute „ Elrike I" .
P . Denekas, Holte, Kr. Leer.
Eine im März kalbende

Entersarse
hat zu verkaufen.
Egge Habben, Bagband.
Weg . Einschränk , der Milchw.
habe noch einige junge beste
und ältere hochtr . u. srischm.

Stammkühe
zu verkaufen.
H. Jansen . Pilsum.

Leistungsbabne
rebhuhnf. , goldh. Italiener u.
dunkle Wyandottes abzugeb .,
evtl. geg . Futter . H. Sanders,
Hinte, Ruf Loppersum 69.

Ein zum 2. Male lammendes
Etammschas

zu verkaufen. H. Schröder,
Heisfelderseld, Burweg 1.

Acht Tage altes
Kuhkalb

zu verkaufen.
Johann Pruin , Folmhusen.

1 üren-eö Rinb
zu verkaufen od . gegen junge
Weidckuh zu tertauschen.
M . Düselder, Veenhusen.
Verkaufe eine Mitte März
kalbende

Kuh
Peter Weerts , Detern.

1 iunge Milchkuh
zu verkaufen od . zu vertausch.
Johann Löschen , Poghausen.

1 ürende Kuh
zu verkaufen.
Hans Specht, Lammertsfehn.

Kaufe lausend

Schlacktpferde
zahle hohe Preise,

sowie gute, geschätzte

Arbeitspferde
A . Siefs , Leer,
Er . -Roßbergstraße 3.

Fcrnmllndl. Bestellungen nimmt
entgegen Nummer 2927.

Geldschrank
zu kaufen gesucht.
W. Zimmermann,
Neuenburg.

Lastwagen
V,—l -Tonner , sofort zu kaufen
gesucht. Schr . Angebote unter
L 133 an die OTZ . , Leer.

Suche für Lebensmittelgeschäft
ein ehrliches , erfahrenes

Ma-Ken
für Haushalt und Laden.
Frau Eertje Vierkant Wwe.,
Leer, Heisfelder Straße 31.

Zum 1 . April, auch früher od.
später, freundliches, zuverläss.Mdthltl
gesucht , das mit einem ande¬
ren zusammen alle vorkomm.
Hausarbeiten erledigt. (El.
Waschmaschine vorhanden.)
Frau Heinz de Wall, Emden,
Hinter dem Rahmen 6.

Lucbe ru Ortern 194 l

>ÜI lolacvcke Abteilungen : Dekoration , Kontor , kutr u . Verksut

1, k! I! K , sw Lskvliot unck HeirtelcterrtrsLe 14— lb

Suche zum 1. Mai für land¬
wirtschaftlichen Betrieb

b . Familienanschl. u . Gehakt.
Frau Peter Freesemann,
Ditzumer -Hammrich.

Harmonium
zu kaufen gesucht.
Schr . Angebote unter L 137
an die OTZ . , Leer.

Anzukaufen gesucht ein
2' / -—öjähriges

Arbeitspferd
Ehr. Sinning , Leer,
Fabriciusstraße 4,
Fernruf 2597.

Kaufe ständigSchlachtpferde
Zahle hohe Preise. Bei Iln-
glücksfällen komme sofort.
Entfernung spielt keine Rolle

Roßschlachterei
Krähe / Emben

Fernruf 2882.

Kau >« P » l»o »«n . moo . Jagb-
gewehre . Angedotslendungan
Wafsen -Lo hlig , s. >900 . Berlin-
Sckiönebero , Lanaenscheivtstr . 6

Hausgehilfin
für ' /- oder V« Tag gesucht.
Frau E. Tammling , Leer.
Ringstr. 45, am Julianenpark.

Kinberhilse
für nachmittags gesucht.
Pastor Schwieger, Leer,
Wieringastraße 7/9.

Verkaufe ein Mitte Mürz
milchwerdendes

gutes Schaf.
Feldhosf, Leer, Sagemühlen-
str . 27, d . Tankstellegegenüber.

Wegen Verheiratung der jctzi
gen suche ich zum 15. März
eine tüchtige

Hausgehilfin
Frau W. Jacncckc , Leer.
Hirsch -Apotheke.

Hausgehilfin
für guten Haushalt mit drei
Kindern gesucht , wo gleich¬
zeitig Gelegenheit geboten
ist , sich im Kochen und in
der Kinderpflege weiter aus¬
zubilden.

Frau Niermann,
Berlin -Schöneberg,

Innsbrucker Straße 7.

Hesel. Vernhd. Luiking,
Preuß . Auktionator.

Gebrauchte eiserne

Drehbank
200 MIN Spitzen-

! ^? 000 mm Drehlänge,
> ^ Plansch ., großem Drei-
! emLÄ̂ ter und sämtlichem
. Zubehör , zu verkaufen.
l mW" *2- Tiedeken,

Pkstrhauderschn , Kreis Leer,

Elektro-Motor , 5,5 PS.
220/380 Volt (neu gewickelt ) ,
mit Anlasser zu verk . Näheres
durch F. Leiner, Elektro-Eesch^
Leer, Heisfelder Straße 74.

Kolonial - Feinkost-
Geschäft

in zukunftsreich. Gegend , Um¬
satz 1940 85 000 RM ., sofort
umständehalber zu verpachten,
Zur Uebernahme sind etwa
4000—5000 RM . erforderlich.
Schr. Angebote unter E 1221
an die OTZ ., Emden.

In gepfl. Landhaush . findet

Michtiahrmödchen
zum 1 . Mai oder früher frdl.
Aufnahme zur Erlernung des
Haushalts . Voller Familien¬
anschl . u . Gehalt. Schr. Ang.
u . E 1222 a . d. OTZ ., Emden.

Suche auf sofort oder später
eine zuverlässige, freundliche

Hausgehilfin
Martha Stiihring,

Putzgeschäft , Augustfehn i. O.

Zum 1 . Mai ein

Kindermädchen
gesucht bei Familienanschluß
und Gehalt.
Ulfert Hcrlyn, Aland
bei Wirdum,
Fernruf Wirdum 14.

Zum sofortigen Eintritt werden gesucht:

1 Kutscher
1 Lagerarbeiters
1 Nürokraft

Johs . Tiedcken , Lcbensmittelgroßhandlung, Papenburg.

Wegen Erkrankung auf sofort
gesucht ein nettes

Mädchen
am liebsten vom Lande.
Eine Kuh muß gemolken
werden.
Frau L. Weelborg,
Bahnspediteur, Leer.

Wir suchen für Emden
einen

Vezirkskom nnssar
Deutsche Beamten - Versicherung

Deuuchlandsälteste unci giößre
öffenrlichrechltiche Lebeneversicberungsanstalt

VerwaUuNflsstelle für Nledersachsen
Hannover , Sophtenslr . 1H — Nus 2S44I

Zum 1 . oder 15. März ein
kinderliebes Mädchen

für ' /« od. ganzen Tag gesucht
Frau Georg Ncelen, Leer,
Bremer Straße 23.

Suche zum 1 . März eine

Hausgehilfin
Gastwirt Huisinga, Weener.

Auf sofort gesucht tüchtige

Hausgehilfin
Konditorei Blättermann,
Emden,
Karl -von -Müller -Straße 5.

Zuverlässige

zum 1 . März gesucht.
Frau v . Nordeck,
Wilhelmshaven, Marktstr. 7.

Gesucht zum 1. oder 15. März
1941 eine

Hausgehilfin
für meinen Privathaushalt.
Gelegenheit z. Kochenlerncn.
Frau Kloppenburg,
Zetel i . O ..
Villa Schmidt, am Bahnhof.

Suche zum 1. Mai ein eins.

Mädchen
für Eeschäftshaushalt.
Herm. Tönnießen,
Altgarmssiel.

Ordentliches

Mädchen
in angenehme Dauerstellung
gesucht . — Einfamilienhaus,
Garten.
Frau Ilse Brosius,
Wermelskirchen-RHId .,
Erünestraße 49.

Alleinst. Dame sucht für ihren
kl . Eeschäftshaushalt tüchtige

Wirtschafterin
die mit allen häuslichen Ar¬
beiten vertraut ist. Schr . Ang
mit Eehaltsanfpr . Bild und
Zeugnissen unter E 1225 an
die OTZ ., Emden.

Suche zum 1. Mai ein kräft.

Fräulein
zur Hilfe in meinem land¬
wirtschaftlichen Betrieb.
Frau Frerich Meyer Wwe.
Manslagt.

Für Landhaus wird zum
1 . Mai oder früher ein im
Haushalt erfahrenes

Fräulein
als Stütze gesucht . Voller
Familienanschluß. Gehalt n.
Lebereink. Schr . Angebote u.
E 1223 an die OTZ ., Emden.

Wir suchen zum möglichst baldigen Antritt eine tüchtige

weibliche Wrv Hilfskraft
Ms. be Vries , Lebensmittelgroßhblg . , Leer
Fernruf 2588.

Lehrling
für den Polster- und Dekorateurberuf zu Oster»
gesucht.
3. Srötsch, Leer, Straße -er SA. 64.

Wir suchen zum möglichst sofortigen Antritt

mehrere Stenotypistinnen
sowie

eine Direkttonssekretärtn
die eine längere Berufstätigkeit Nachweisenkann.

Bewerbungen' mit Lebenslauf. Zeugnisabschriften und
Angabe der Eehaltsansprüche an

Rordseewerke Emden GmbH.
Personalabteilung.

Zum 1 . April

Sprechstundenhilfe
gesucht.
Dr. Brandt , Leer.

Gesucht zum Mai ein

Fräulein
für landwirtschaftl. Betrieb.
M. Erocnewold, Abbingwehr
bei Loppersum.

Gesucht zum 15. März oder
später ein zuverlässiges

Alleinmädchen
Frau M . Trcdcr,

Bad Zwischcnahn i. O.

Gesucht zum 1 . Mai eine

Gehilfin
Bauer Willi Gödeken,
Schweinebrück üb. Varel i. O

Suche zum 1 . Mai eine

1 . laadw . Gehilfin
und einen

2. Gehilfen
Ulfert Hcrlyn, Aland
bei Wirdum,
Fernruf Wirdum 14.

Zagmädchen
für Haus und Garten zu An¬
fang März oder etwas später
für Leer gesucht . Vorzustellen
Loga, Kirchstraße11, links.

Gesucht zum 1 . März oder
später ein

Mädchen
welches zu Hause schlaf , kann.
Frau Kruse, Logaerfähre
- ei Leer.

Suche zum 1. Mai einen

landw . Gehilfen
P . Mescher , Uphusen,
Fernruf .2487.

Suche auf sofort oder zu
Ostern einen kräftigen

Lehrling
H . Stumpf,
Schlächtermeister,
Leer, Westerende 11.

Gesucht ein

Lehrling
N. Zeemann, Malermeister,
Oldersum.

Als anerkannter Lehrbetrieb
suchen wir gesunden und kräf¬
tigen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.
Molkerei Backemvor
über Leer/Ostfriesland.

Suche zum 1. März 1941
einen

Stehgeiger
in Dauerstellung.
Safe Orient , Emben.

!

Für unsere Großbaustellen
suchen wir baldigst in ange¬
nehme Dauerstellung

Elektromonteurs
Elektro -Kilfsmonteure
für Freileitungsbau und

Installation.
Licht und Kraft G . m. V. H.,

Berlin W 39,
Bayreuther Straße 11



Reichsnährstand
KreiSbauernjchaft Leer

An der nächsten Zeit finden folgende öffentliche

Landsrauenversammlongen
statt:
An Leer am 26. Februar 1941, bei Haus Hindenburg, nachmittags

14.30 Uhr.
jn Bunde am 27. Februar 1941, bei ten Have, nachmittags

14.39 Uhr,
in Remels am 28. Februar 1941 . bei Kleihauer , nachmittags

14.30 Uhr.
in Oldersum am 5. März 1941 , bei Brandt , nachmittags

14.39 Uhr,
in Ditzum am 6. März 1941, bei Martens , nachm . 14.30 Uhr,
in Marienheil am 7. März 1941 , bei Wirtschaft Marienheil,

nachmittags 14.39 Uhr.
Alle Landfrauen sind zu diesen Versammlungen herzlichst ein-

geladen. Es werden Redner der Landesbaucrnschaft sprechen.

Wir empfehlen aus neu eintreffenden Lieferungen hochwertiges

LeinsaaGreu-Mlaffesuller
geeignet für Pferde, Rindvieh und Schweine.

Wir bitten um Aufträge.
Bereits bestellte Mengen können abgeholt werden.

Wilhelm Lvtiliemami , Abt . Flachsröste, Leer Sslfr.
Fernruf 2894.

Halbdaunen. Schleißfedern, Dau
neu. wieder sofort lieferbar.

Preisliste gratis.
Fritz Prüsert . ELnsefedern-

Vertrieb „Oderbruch",
Neustrebbin 6, Oderbruch.

54sbr k-lllcli , msbr llisr, bocb-
bowsrtsts Kaninciiendurebdio
gswürrls 7rlttorksIkmlLcbung

Sanges Mädchen
23 Jahre , sucht zum 1 . Mai
Stelle im Eeschäftshaushalt
zwecks Ausbildung. Schr. Ang.
u. E1212 a. d . OTZ ., Emden.

Suche auf sofort oder später

Vertrauensposten
Kaution kann gestellt werden,
evtl. Beteiligung an einem
Unternehmen.
Schr . Angebote unter L 134
an die OTZ ., Leer.

Hunger Kontorist
mit allen vorkommendenAr¬
beiten vertraut , sucht Stel¬
lung. Schr. Angebote unter
L 132 an die OTZ ., Leer.

Junger , selbständiger Landwirt,
Mitte 30, sucht Bekanntschaftmit
jungem Mädchenzwecks baldiger
Heirat . Landwirtstochtcr bevor¬
zugt. Alter 23—36 Jahre . Etw.
Vermögen erwünscht . Schriftliche
Angebote unter L 130 an die

OTZ ., Leer.

Dame, 36 I . , ev ., 1,68 gr. , dklbl.,
aus gut. Hause , viels. geb ., sehr
hauswirtsch., gute Ausst. vorh.,
sucht die Bekanntschafteines geb.
gutsituierten Herrn, Witwer mit
Kind n. ausgeschl ., zw . sp. Heirat.
Nur ernstg . Ang. , mögl. m . Bild
(zur.), u . E 1219, OTZ ., Emden.

Weeden
rechten Lebensgefährten

sucht, wende sich vertrauensvoll
an uns . Viele wertvolle Men¬
schen fanden ihr Glück durch
Treuhels. Nur monatlicher Bei¬
trag . Vertrauen Sie uns Ihre
Wünsche an , die Beratung ist
kostenfrei . Wir arbeiten in allen
Gauen ! Arbeitsprobe geg . Rück
porto diskret, auch postlagernd.
Viele gute Einheiraten.

7vkUttri.k
l'lonnovsf 14 , 20

Tüchtigem Herrn
« —kV S-chre, bi- Iet sich gute Gelegenhe,
zur Einheirat in schöne Londwirtschas,

Näherei unter s 132 durch Briedbnnd
cü - rtt ^ »,rlln -aknrlott»nbs !

Wünschen Sie Neigungsehe mit
oder ohne Vermögen? Wir sen¬
den Ihnen unverbindlicĥ diskret
bei Einsendung von 1 NM . , als
Arbeitsprobezahlreiche Vorschläge
u . ca . 100 Bilder 8 Tage z. Ansicht

Cos-Vriefbund, Bremen,
Postfach 7S1.

Montag
Ausgabe von

Runkelrüben
Bernhard Lramer

Stickhausen
Fernruf 1.

Bulle ..Brutus"
deckt nicht mehr

Stiekelkamperfehn, 19. Febr . 1941
M. Aden.

1 Scheckkantnchenbock
zum Decken empfohlen;Siege

und Lurteitaubenkasten
zu verkaufen.
Heisselde, Dorfstraße 34.

Krampfadern
V» nen « ntründung « >> urid üainlLieina
haben sich _ - «

__ - — " gut bewährt!gut bewähr . .
Neue einfache Art innerliche» Behandlung.
Hervorragende Erfolge. Fordern Sie kosten-
kose „Denosan" - Probe und ausllärende

d4eeiirinirct >eeVerranci e .mb .tl , grdin ^ Z'! 58 >l

s ooo « PI.
tältig beillod sotort spätest , i . T̂ lter v. 65 sskrev

kosten wooatl . (eivsckl . 8leuerr »I tür einer »2ÜjLtZN . E SO « IA.
LSjSNvIgsn 7 so MA . . 30jii »irlg » n s . io « IUI.
4ojsi,nlg « n 14 . 40 « IA.. « Vjtikvlgsn 1S2S « «A.

Oaru — oacb silgeweio verkindlicker Anordnung der ^ usoickls-
bekörde — «ten eiow . i^ riegsruseklog. raklbsr in Hbloosts-
ratev . ^ ukoakweberccbijgl sinc ! suLer Leowlco und ^ nxestellleo
suclr trete Lerute un «t bestimmte Verwandte der Leoavntev.

IVeutsvIiv » « » mtva - VvrsIolivruiig
(Sllsrisu grüSlsMinilcsii 'sclUiletisl.siieliNisrrleiissungssilsidisuszclii .)

Verwaltungsstelle tür dliedersacksco:
Hannover , 8opl »I«nstra6e IH — Kot 29 441

Sonnabend , brn22. Februar IN
im großen „Tivoli " -Saal , Leer,

ausgeführt vom Musikkorpseiner Schiffsstammabteilun

Anschließend Tanz
Anfang 19.30 Uhr.

Im Aufträge habe ich

10 «00,- RM.
auf 1. Hypothek , geteilt zu be
legen.

Ferner habe ich noch einige
günstige, in Leer belegene

Bauplätze
zu verkaufen.

Leer.
Bernhd. Buttjer,

Preußischer Auktionator.

NS . 'Reichökriegerblmd
Kriegerkameradschast

Leer 1912
Seneralavvell

am Sonntag , dem 23. Febr . 1941,
nachmittags 4 Uhr,

im „Haus Hindenburg".
Der Kameradschaftsführer.

Handelsregister A. Firma Bernhard Eöbel in Leer.
Am 10. Februar 1941 zu Nr . 873 : die Prokura des Bernhard

Folkcrs in Leer ist erloschen.
Amtsgericht Leer.

Kircli ! iciis rietittzM

Wer an
Rheuma, Sicht

oder Zschtas
leidet, wolle sich an mich wenden,
da ich ihm ein Mittel anbieten
kann , bei dessen Anwendung er
vielleicht, wie so viele andere
auch , von seinen Schmerzen be¬
freit wird. — Meine Auskunft
kostet und verpflichtet zu nichts.

Max Reißner K . -G.
Pharmazeutische Erzeugnisse

Abt. 513 g„
Berlin -Tharlottenburg 9,

Reichsstraße24._

slSlMll» !
'

AllilWlllMi
vr . HLIs

5sn»i,edl»iek»n »let» XpaokksU«, «I«
Srina, » dstL«U«n tan«««'» 's«» ^oos 4«, Ikck,
k« r ckv Vi -ILUVN, dlsld^

»rklcmk, una Visen.
gr. »enwr ingrm't ffidrfScllr -L'iMloe
Oe. ianrrsn 'rT'ee-Sohn«» kn?iklsnfoemrum
SO ?t. unck 2 t<hi. in riev Drogerien
f>iir ^ iis 1.. Lrudinssl» «lolie. tlLfnei' .

Preisverzeichnisse
für Lebensmittelliandlet
vorrätig.

SlieMUlMi I . « . rools L M liU
1. eer/ llstscieslanä

Mütterschuir Leer
Am Montag , dem 24. Februar 1941, 29 Uhr. beginnt ein

Mütterschulungslehrgang

Lechen unb Sauswirtschast"
Anmeldungen: MütterschuleLeer, Brummelburgstraße11.

Fernruf 2961.

MüHlMWlmW
tür ^ olävger und kortgescbrittcve D
in sämlliclier » ( -esellsckotislävreo Z

einrslzlunliso . gsscliilirzens » liess ru ssosi' Isgeus». ß
Vamelduoger » l- ssr , Lrolle lloLbergrueüe 15. s

I- r-su 8 . Söke >

Dordische Nunsthochschule
und Hsndwerkerschule

1- - irr o re « rchlt- KU-r «Lnöbildung zum Diplom-
-»v e> r- »ee » er «ichu-Kt-ni , « -umkuust , onuikr-i,
» k- phi>>, « rbrauchögruphik . Dilhhau -ml , ScrumiL . Wund,
maler - i . Arlöko , Mosul ». Sgrasstto . M «t- » »rb«lleu - » old-
schml-dll -rbkitru. Mud - und Web «- , « uöbUduug - »u « Mist,
erzieh «« , (Sa - sil-rlscheb Lehramt au Höheren Scholen lm

Deutschen Leich)
Beginn deZ Sommersemester ^ am 17. MLrz 1S<1

Auskoost durchda, Mekrelarlat der gordischen Vansthochschlsie« d
V)aodkoerkerschu1e. Bremen . Am VSandrshm 2?» puf S 41 !^ Der Direktor

Kmclilliclie tzchliiiiiliiiMlWiil!»

Leer. Lutherkirchc. Sonntag , den 23. Februar . Vorm. 10 Uhr:
Pastor Knoche . Im Anschluß Beichte und Heil. Abendmahl.
Kollekte . Vorm. 11.20 Uhr : Keine Kindcrkirchc. — Mittwoch,
den 26 . Februar . Abends 8 Uhr : Passionsandacht im Ge¬
meindehaus. Pastor Knoche . — Christuslirche. Sonntag , den
23. Februar . Vorm. 10 Uhr : Superintendent Oberdieck . Im
Anschluß Beichte und Heil. Abendmahl. Vorm. 11.30 Uhr:
Kindcrkirchc. Nachm . 2 Uhr : Taubstummenkirche. (Abend¬
mahlsfeier ) . — Mittwoch, den 26. Februar . Abends 8 Uhr:
Passionsandacht. (Konsirmandensaal Hohcellern) .

Leer. Reformierte Kirche . Sonntag , den 23. Februar . Vorm.
10 Uhr : Pastor de Boer. Vorm. 11.15 Uhr : Kinderkirche.
Kollekte. — Mittwoch abend 8 Uhr : Passionsdienst im Ge¬
meindehause, Pastor Hamcr.

Leer. Baptistcnkirche, llbbo - Emmius - Straße 4 . Sonntag , den
23 . Februar . Vorm. 10 Uhr und nachm . 5 Uhr : Predigt.
Vorm. 11 Uhr : Sonntagsschule. — Donnerstag , abends
8.15 Uhr : Bibel- und Cebetstunde.

Leer. Methodistenkirche. Sonntag , den 23. Februar . Vorm. 10
Uhr und abends 6 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr : Sonntags¬
schule. — Mittwoch, nachm . 3 Uhr : Bibelstunde.

Loga. Luth. Kirche . Sonntag , den 23 . Februar . Vorm. 10 Uhr:
Kirche . Pastor Hafner. Vorm. 11 Uhr : Kinderkircheund um
2 Uhr : Kindcrlehre für die Konfirmanden. — Mittwoch
abend um 8 Uhr : Passionskirchendienstim Konfirmandensaal.

Loga. Reformierte Kirche . Sonntag , den 2A Februar . Vorm.
10 Uhr : Pastor Ports . Vorm. 11.20 Uhr : Kinderkirche. —
Mittwoch abend 8 Uhr : Vibelstunde im Gemeindehaus.

Logabirum. Sonntag , den 23. Februar . Vorm. 11 Uhr : Pastor
Hafner. — Freitag , abends 7 Uhr : Passionsandacht.

Holtland. Sonntag , den 23 . Februar . Vorm. 10 Uhr : Pastor
Trentepohl . Im Anschluß Abendmahlsfeier.

Nortmoor. Sonntag , den 23. Februar . Nachm . 2 .30 Uhr : Pastor
Klumker, Bingum.

Nüttermoor . Sonntag , den 23 . Februar . Nachm . 2 Uhr : Pastor
Kokkelink.

Ihrhove . Sonntag , den 23. Februar . Vorm. 10.15 Uhr : Pastor
Züchner ( in der Kirche ) . Vorm. 11.20 Uhr : Kinderkirche.
Abends 6 Uhr : Pastor Züchner ( in der Kirche ) .

Ihrenerfeld . Sonntag , den 23 . Februar . Vorm. 10.30 Uhr : Pastor
Hamer. ,

Eroßwolde. Sonntag , den 23. Februar . Vorm. 10.30 Uhr : Pastor
Srcy.

/ »m Sonnlsg , dsrri 23 . 1 S4I , zb l76>>!

6emütlic!iei^ sni
8 . Haussen , rlkeningslsiin.

Im Aufträge der StierhaltungsgemMn-
schaft Twixlum stelle ich zum Verlaus

den bei mir stationierten
Pramienbullen „ Aral " 47 W
Prämien : 1939 : 1. Frühjahrspriiinu,
Fesselungsprämic, Ib -Preis auf da

Reichsnährstands-Ausstellung Leipzig, 1940 la -Zuchtcrhaltungs-
Prämie und Staatsmünze.

Ferner aus eigener Zucht:
1. den Angeld- Ausschußbullen „Anker " 50 890,

Vater : „Aral " 47 333 , Mutter : „Abcl"-Tochtcr.
2. Den Angcldausschußbullen„Alhorn" 50 750,

Vater : „ Almrich " 45100, Mutter : „Quitt "-Tochtcr.
Peter Herlyn, Twixlum, Fernrus Emden 2127.

»L

den lMIIcfieo fmcsiW- lücök
Oa in jstrüZer 2sit die dlaatrkrags r»ack „Xirum " sedr sroö ^
bitten wir um Qeduld , wenn nicbt genügend und überall vorraris

vei vronckikis
Huskeii , Verschleimung, -^stkms
vn Voetker -Isdietzen

Diese, kräul-rh-M
Sp-Mm>»0 °°L
7 - rpr - bi« Wirbst»
Stör » lösendMd°A
wurffärd-rnd.,N°U

» Zahlreiche Auerkemmrrgea -aak-orer Patienten und zufriedener Ärzte!

VON uncl OSOkl
suswsii ^ s.

i- LgSI - UNkS

^ lter markt S, kernspreoder 2020 und 2200 ^

Isckn . Kursus jg.
^usbiliiuQtr j« »8er wie rcictmerisclier Versniaŝ ^

ikcttniscttcnrklcnnkkikikikn
Lvesnsäeu»« 2 Levaester. «oä

IngsnkvvnLclHllla I- ogs in ^ >1

!



SMme M oiWeflsliien raveqMWAus der Heimat
Somrabeud/Sormtas , Le» SL/LS. FeLruar Jahrgang 1811

Sanitütsrat Nr. M'mng gestorben
O Mitten ans seiner segensreichen Tätigkeit

Leraus nach nur -zehntägigem Krankenlager
- at in der vorletzten Nacht der Tod den weit über
Ostfrieslands Grenzen hinaus bekannten Sani-

Wsrat Dr. Eduard Vissering auf Norder-
ney gerissen . Auf einem Besuchsggng kam
der im 83. Lebensjahre stehende Arzt zu Fall,
wobei er sich Verletzungen zuzog , die nunmehr
seinen Tod zur Folge hatten . . .

Sanitätsrat Dr. Vissering, der aus dem Kreise
Morden gebürtig ist, ließ sich im April 1891
als Badearzt auf der Insel nieder, und er hat
seine Tätigkeit fast fünfzig Jahre mit hinge-
Lungvollem Eifer auf Norderney ausgeübt.
Als tüchtiger Arzt erwarb er sich eine ausge¬
dehnte Praxis und bis in die letzten Tage sei-

Es wird verdunkelt von 18 .45 bis 8 .00 Uhr

nes Lebens war er unermüdlich als Helfer der
leidenden Menschheit tätig . Trotzes Vertrauen
genotz er als Badearzt in den Kreisen der
Kurärzte.

Unlöslich ist der Verstorbene auch mit dem
Auf - und Ausbau des Bades Norderney ver¬
bunden. Verschiedene Schriften über die Heil¬
kraft des Nordseeklimas hat er her¬
ausgegeben, und in Wort und Schrift ist er bei
allen sich bietenden Gelegenheiten für die Be¬
lange des Bades eingetreten. Zahlreich sind
seine Veröffentlichungenin der Fachpresse über
die Erfolge in der Heilbehandlung an der
Nordsee . Unter dem Decknamen „Maritimus"
ist Sanitätsrat Vissering in der Tagespresse
stets für die Wiedergewinnung des Norder-
neyer Strandes und für die beste Verbindung
mit dem Festlande eingetreten. Seine ganze
Kraft galt dem Wähle der Jnselgemeinde. Lange
Jahre war er Leitender im Gemeindekranken¬
haus, jahrzehntelang war er in den Ecmeinde-
ausschutz abgeordnet und viele Jahre als ehren¬
amtlicher Beigeordneter tätig . Ferner vertrat
er bis 1933 die Gemeinde Norderney auf den
Tagungen der Ost friesischen Land¬
rechnungsversammlungen in Aurich.

Der Tod des in allen Vevölkerungskreisen
beliebten und geschätzten Arztes, der bis zuletzt
trotz seines hohen Alters unermüdlich tätig
war -und Tag und Nacht für seine Kranken be-
reitstand, erweckt auf der Insel allgemeine
Teilnahme. Sein Name wird in der Gemeinde
Norderney unvergessen bleiben.

vod hoherBlutdruck mit Herzunruhe . Schrvindelgesuhl, 3Iervositäk,
Ohrensausenwerden durch^ nUeleleroiln wirksam bekämpft. Ent«
hält o. a. Blutsalz» und Ärelslaufhormon «. Greift die Beschwerden
den verschiedenenRichtungen her an . Packung 60 2abl . »6 1.88
io Apotheken. Hochinteressante Schrift liegt jeder Packung bei»

Je besser - ie Saal
, best» reicher - ie Ernte!

Eine wichtige Tagung -er Lanöesbauernschatt Weler Emö in Oldenburg geht auch - ie Städter an
: : Unser Nordseegau Weser-Ems ist in, seinen

größten Teilen rein landwirtschaftlichausgerich¬
tet . Unermüdlich ist hier das Landvolk an der
Arbeit, um all die Aufgaben zu bewältigen, die
gerade im Kriege in verstärktem Matze eine
Lösung verlangen. Wenn nun am 23. Februar
auf einer bedeutsamen Ackerbautagung der
Landesbanernschaft Weser -Ems in der Eau-
haupistadt Oldenburg Professor Dr. Roemer,
Halle, einer der führenden wissenschaftlichen
Vertreter der Pflanzenzucht, sprechen wird, so
mag uns das der Anlatz sein , einmal grundsätz¬
lich zu dieser wichtigen Frage der Landwirt¬
schaft Stellung zu nehmen . Denn wo kommt
schon ein Städter mit dem Ackerbau oder gar
erst mit der Pflanzenzuchtin Berührung ? Wenn
er in den Läden und auf dem Markt Butter,
Eier , Käse und Fleisch als landwirtschaftliche
Erzeugnisse kauft oder wenn Hengstkörungen
und Zuchtviehoersteigerungen seine Aufmerk-
kamseit beanspruchen , denkt er kaum an die
Mühen und an die Schwierigkeiten der Auf¬
zucht. Er übersieht eines der wichtigsten land¬
wirtschaftlichen Arbeitsgebiete, das zwar ganz
in der Stille seine Erfüllung findet, aber ge¬
rade trotzdem für die Erzeugungschlacht von

rotzer Bedeutung ist , die Pflanzenzucht. Für
,ie gilt als Leitstern das Wort : Wie die Saat
— so die Ernte!

Die Erzeugungschlacht ist heute das A und O
des landwirtschaftlichenBetriebes. Die Märkte
müssen beliefert, die Kornkammern gefüllt wer¬
den . Und wir dürfen hier stolz auf unser Land¬
volk im Nordseegau sein , das trotz aller durch
den Krieg gestellten Schwierigkeiten, trotz des
Mangels an Arbeitern unermüdlich werkt und
Leistungssteigerungenvollbracht hat , wie man
sie nicht für möglich hielt . Und hier mutz vor
allem der Betriebe gedacht werden, die neben
diesen laufenden Arbeiten der Erzeugung auch
noch hochwertiges Saatgut züchteten
und damit eine wichtige Boraussetzung für die
Ertragsteigerung schufen. Denn hochwertiges
Saatgut und richtige Sortenwahl sind nun
einmal die Voraussetzungen für Höchsternte¬
erträge.

Die Pflanzenzüchter sind
Pioniere der Erzeugungsschlacht

Wenn auch die Witterungsverhältnisse und die
Vorbedingungen des Bodens unseren Nordsee¬
gau nicht zur Züchtungsarbeit besonders ge-

FD ^ en werden geweLt
NrelsauSschreiben für unsere Soldaten

M Der Weltkrieg ist an drei Fronten
ausgetragen worden. An der Wehrmacht-Front,
an der Wirtschaftsfront und an der geistigen
Front.

An der Wehrmachtfront ist Gewaltiges ge¬
leistet worden. Die versäumte wirtschaftliche
Mobilmachung nachzuholen , gelang nur in be¬
schränktem Umfange. An die Errichtung der
geistigen Front war so gut wie gar nicht ge¬
dacht worden. Für Unterhaltung und Freizeit¬
gestaltung, für Führung des Geistes wurde nur
unzureichend gesorgt.

Die Wehrmacht Adolf Hitlers hat aus den
bitteren Erfahrungen dieser Zeit gelernt. Neben
dem scharfen Schwert steht eine Wirtschafts¬
front von großer Stärke. Die geistige Führung
und Betreuung der Soldaten liegt der militäri¬
schen Führung ganz besonders am Herzen. Na¬
turgemäß steht der Winter im Zeichen des
Wartens und Vorbereitens. Die Beherrschungder Waffen, das ständige Ueben und Lernen ist
das tägliche Brot des Soldaten . Wenn aber der

Neunzigjähriger beglückwünscht Gleichaltrigen
Dr. e. h. Busemann vollendet das neunte Lebrnsjahrzehnt

D Am 28. Februar vollendet in Northeim in Hannover Dr . e . h . Busemann sein
neunzigstes Lebensjahr. Er war früher in Leer und in Emden als Volksschullehrer, in Aurichals Präparandenlehrer tätig . Seine „NaturwissenschaftlichenVolksbüche r"

, durch
die er weiten Kreisen bekannt geworden ist, brachten ihm den Ehrendoktor ein. Erzieher, die
ihm ihre Ausbildung als Lehrer mit zu verdanken haben, rühmen seine Sachlichkeit und
väterliche Leitung. Als Altersgenosse widmet ihm der neunzigjährige Lehrer in Ruhe Kerk -
hoff in Leer folgende Zeilen:

in seiner vollen Manneskraft!
Geheimnissen der Freinatur
war er beharrlich auf der Spur,
ging jeder Sache auf den Grund,
und reine Wahrheit sprach sein Mund.
So ist ' s verständlich , so wird' s klar,
wie hoch verehrt der Lehrer war.

Das Leben währet siebzig Jahr,
wenn' s hoch kommt , sind es achtzig gar.
Hier sind es neunzig, ehrenvoll!
Was man dem Meister wünschen soll ? !

In Licht gebadet seh ich klar
zukünft '

ge Tage, Monat ' Jahr '.
So wünsch'

ich also fernerhin
Gesundheit, Kraft und heitern Sinn!
Dem Schöpfergeist sei mit Bedacht
ein „Hosibertha"* ) dargebracht.

- ) Busemanns Töcht - rloin Bertha hat als kleines Kind
ts „ Hosianna " „ Hosibertha " gesonnt.

Es feiert gerne jedermann
Geburtstag jährlich, wenn er 's kann.
Verwandte kommen dann herbei
und wünschen einem allerlei.
Sie essen Kuchen , trinken Wein
und wollen mit uns fröhlich sein . —

Verschollen fast , doch gut bekannt
in Northeim an dem Leinestrand
lebt ein geehrter Jubilar,
der dort am Lehrerseminar
und früher hier noch Lehrer war.
Dem Wundermann ein Festgelag
schenkt Hornungs letzter Monatstag:
Denn Vater B. hat unverzagt
in letzter Nacht 'nen Sprung gewagt,
er sprang ahn' Hilfe, ganz allein,
hops ! in das zehnt' Jahrzehnt hinein.
Als Kind schon war er gleich ein Man n,
sein Name sagt ' s , seht den nur an!
Und was hat der gewirkt, geschafft,

Geist aufnahmefähig und die Seele stark blei¬
ben. soll , mutz für Abwechslung in der
gerstigen Nahrung gesorgt werden. Das
Oberkommando der Wehrmacht hat in Zusam¬
menarbeit mit „Knast durch Freude" und dem
Sonderieferat Truppenbetreuung im Reichs¬
ministerium für Volksausklärung und Propa¬
ganda ein Betreuungswerk von großem Aus¬
maße ins Leben gerufen. Theater . Kleinkunst,
Musik und Vortragswesen stehen im Dienste der
Freizeitgestaltung. Zeitungen und bebilderte
Zeitschriften, Bücher und Sonderschriften des
Oberkommandos der Wehrmacht werden in
reichem Matze geliefert.

Aber nicht alles kann von außen herangc-
tragen werden. Ueberall in den Kompanien und
Batterien regen sich Kräfte , die selbst
fähig werden und dazu beitragen wollen,
viele schöne Stunden der Kameradschaft zu
schaffen.

Wertvolle künstlerische und geistige Fähig¬
keiten schlummern in den Tausenden von Men¬
schen einer Division. Um diese Kräfte zu wecken
und zu lenken und zur Gestaltung zu bringen,
werden zur Zeit im Wehrkreis X unter den
Soldaten des Heeres Wettbewerbe ausge¬
tragen . Zur Anschaffung von Preisen stellte das
Oberkommando des Heeres größere Summen
zur Verfügung.

Die Preisausschreiben enthalten folgende
Wettbewerbe: Wettbewerb im Zeichnen und
Malen , Wettbewerb für Lichtbildaufnahmen
(keine Berufsphotographen) , Literatur -Wettbe¬
werb (Aufsätze und Gedichte aus dem Soldaten¬
leben) . Wettbewerb um ein Marschlied (Ton-
setzung und Text) , Technischer Wettbewerb ( Ent¬
würfe zu Neukonstruktionen oder Verbesserun¬
gen an Waffen. Gerät oder Ausrüstung der
Truppe mit eingehender Beschreibung. Modell
oder Zeichnung) .

Eine besondere Betonung erfahren die Sport-
Wettkämpfe. Eine Erweiterung des Wettbe¬
werbes auf andere Gebiete (zum Beispiel Sän¬
ger-Wettbewerb. Bastelarbeiten) ist möglich.

Auf Anordnung des Wehrkreiskommandos X
werden die Wettbewerbe in verschiedenen Grup¬
pen. ungefähr in Stärke einer Division, aus¬
getragen. Darüber hinaus wird der Wehr¬
kreisbefehlshaber hervorragende Leistungen mit
einem Sonderpreise auszeichnen . Außerdem hat
sich das Oberkommandodes Heeres Vorbehalten,
die besten Arbeiten zum Zwecke der Veröffent¬
lichung anzufordern.

So findet der Soldat reiche Gelegenheit, in
seiner Freizeit seinen Neigungen entsprechend
sich zu betätigen, sein Können und seine Fer¬
tigkeiten im freien Wettbewerb zu üben und zu
steigern.

eignet erscheinen lassen , so ist es doch erfreulich,
daß es auch verschiedene Züchter in unserem
Gau gibt. Durch fortgesetzte Auslese wertvoller
Erbanlagen und Kreuzung besonders er¬
wünschter Eigenschaften schafft man neue Zucht¬
stämme . Diese werden dem Anbauer als Seus-
lesesaatgut zur Verfügung gestellt . Mannig¬
faltig sind die Zuchtziele : Widerstandsfähigkeit
gegen Krankheit und Schädlinge, Standfestig¬
keit , Winterfestigkeit, Vermeidung von Ernte¬
verlusten, Steigerung der Blatt - und Eiweitz-
erträge bei den Futterpflanzen , Erhöhung des
Oel- und Fasergehaltes bei den Oel- und Ge-
spinnstpflanzen, Eüteverbesserung bei Gemüse.
In der Zusammenwirkung dienen sie dem ein¬
zigen Ziele, die Erträge der deutschen Scholle
ständig zu verbessern und sicherzustellcn . In
unserem Gau steht der planmäßige Saatbau
von Getreide, Hack- und Hülsenfrüchtcn, Flachs
und Futterpflanzen voran.

Der Städter wird nun fragen, warum ist
eigentlich stetig neues Saatgut notwendig?
Man könnte doch einfach , so meint er , dem
Bauern das für seinen Boden ertragreichste
Saatgut geben . Dieses muß gewechselt werden,
um der Entartung und bei den Kartoffeln dem
befürchteten Abbau vorzubeugen. Darum heißt
«in Mahnruf der Erzeugungsschlacht : Saat - und
Pflanzgutwechselauf jedem Bauernhof.
Nachdem erst im Land Oldenburg und dann im
Gau Weser -Ems sich der Saatbau aus kleinen
Anfängen entwickelte , war er bis zur Macht¬
übernahme auf etwa 309 Hektar Eesamtancr-
kennungsfläche angestiegen , bis jetzt eine Stei¬
gerung auf fast 3999 Hektar in etwa 999 Betrie¬
ben erreicht werden konnte . Diese Steigerung
ist natürlich auch durch die Eingliederung der
Regierungsbezirke Aurich und Osnabrück be¬
dingt gewesen.

Wir alle haben von der Gewissenhaftigkeit
der Viehzüchter im Nordseegan gehört.

Das gleiche Verantwortungsgefühl
tragen die Saatgutanbauer in sich . Schon vor
der Ernte werden durch beauftragte Sachver¬
ständige der Landesbanernschaftdie Flächen , die
zur Saatgutaiierkennung gemeldet sind , auf
Sortenreinheit , lknkrautbesatz , Befall mit
Pflanzenkrankheiten und tierischen Schädlingen
bei Feldbesichtigungen untersucht und so feld¬
anerkannt. Von diesen feldancrkanntcn Flächen
werden Proben in der Samcnprüf-
stelle der Landesbauernschaft auf Reinheit,
Keimfähigkeit nsw . untersucht . Silrd all diese
Anforderungen erfüllt , dann erfolgt die Aner¬
kennung als Hochzuchtsaatgut . Der Reichs¬
nährstand wacht darüber, daß nur erste Zucht¬
sorten als Saatgut in den Verkehr gelangen.
Und die Saatenanerkennung gewährleistet die
Reinheit und Keimfähigkeit, Es steht fest, daß
Saatgut das billigste landwirtschaftliche Be¬
triebsmittel ist. Das leistungsfähige Saatgut
nutzt auch die Handelsdllngergaben am besten
aus . Der für die Saatbaufragen in der Lan¬
desbauernschaft Weser - Ems verantwortliche
Mann , Oberlandwirtschaftsrat Schuster,
konnte uns voll Stolz in unserer Unterredung
erzählen, daß das Landvolk im Nordseegan
immer mehr Verständnis für die Notwendigkeit

Arbeitstagung desSeesahrtabschnittes
O Der kommissarische Scefahrtsabschnitts-

leiter Wescr/Ems der Auslandsorganisation
der NSDAP . Kapitän Wilhelm hatte am
Donnerstag die Leiter der Unterabschnitte Bre¬
men , Emden, Bremerhaven, Cuxhaven und
Wilhelmshaven zu einer Arbeitstagung in
Bremen geladen. Im Anschluß an die ein¬
zelnen Vorträge sprach Parteigenosse Wilhelm
über die von der Auslandsorganisation inner¬
halb der Seeschiffahrt geleistete Arbeit und die
Ausgaben nach dem Kriege.

MaßmandieWäsche erstumständlich einreiben,un¬
nützSeife, Holz und Kohleverbrauchen? Muß man
die Wäsche auf dem Reibbrett mit der Bürste miß¬
handeln ? Nein, man soll vielmehr die Grundregel
beachten, die Wäsche durch Einweichen mitHenk»
schonend zu behandeln ! Abends mit Henko einge-
weichteWäsche ist bis zum andern Morgenvon selbst

halb gewaschen, weil Henko über Nacht Len gröbste»
Schmutz herauszieht . Gründliches Einweichen
erleichtert dem „Waschpulver " die Arbeit sehr.

Hausfrau , begreife:
Nimm Henko , fpar ' SeLfer



des guten Saatgutes bekommt . Und daß es
weif ;, dag Saatenanerkennung und richtige
Sortcnwahl voneinander nicht zu trennen sind.
2n Kürze wird auch der von unserem Landvolk

sehr erwartete Sortenratgeber
der Landesbauernschaft Weser - Ems erscheinen,
der wertvolle Anregungen für die richtige Sor¬
tcnwahl gibt . Zunächst wird auf der großen
Arbeitstagung in Oldenburg eine umfangreiche
Saatgutausstellung sehr viele Hinweise gerade
für die Sortenwahl vermitteln.

Professor Roemer wird auf der Ackerbau¬
tagung über Tagesfragen aus dem heutigen
Ackerbau sprechen . Sein Name ist in unserem
Gau bekannt , weil verschiedene Zuchtstämme
von seinen Winter - und Sommergetreide-
zllchtungen hier angebaut werden , die sich be¬
sonders wegen ihrer Standfestigkeit und Wider¬
standsfähigkeit gegen Rost für unser Küsten¬
gebiet eignen . Ebenso hat Professor Roemer
Bodenbcarbeitungsversuche in un¬
seren Marschen durchgesllhrt . Auf dieser
Arbeitstagung wird auch die zwingende Not¬
wendigkeit betont werden , jetzt wieder eine
Dachorganisation als Nachfolgerin der in den
Krisenjahrcn wegen der damaligen Notlage
zerschlagenen Oldenburger Saatgutgesellschaft zu
schaffen . Der Eau Weser - Ems hat zum größten
Teil nur bäuerliche Betriebe von mittlerer
Größe . Dadurch ergibt sich eine Zersplitterung
der Saatcnancrkcnnungsflächen , die eine ein¬
heitliche Lenkung der Anerkennung sehr schwie¬
rig macht . Allein fünfzehn geschulte Saaten-
«lncrkcnncr sind bei jedem Wind und Wetter
unterwegs . Auch verfügen Ackerbau - und
Pflanzenzucht im Kegensatz zur Tierzucht im
Eau außer den 31 Landwirtschaftsschulen und
den damit verbundenen landwirtschaftlichen
Beratung ? - und einigen Landbaustcllen Uber

keinerlei Außenstellen,
wie sie etwa Pflanzenzuchtinspektionen dar-
stcllen würden . Doch sollen hier recht bald
Eründungen vorgenommen werden , die >cho„
lange geplant sind , aber durch den Krieg ver¬
ständlicherweise aufgeschoben wurden.

Wir sagten es schon : Zllchterarbeit ist mühe¬
volle Kleinarbeit ! Aber wir dürfen niemals
vergessen : Auf das Saatgut kommt es an!

Schont die Wrlbekükchkn!
ZI Noch bevor der Kalender das Hcran-

nahen des Frühlings kündet , grüßen uns schon
draußen in der erwachenden Natur die ersten
Frühlingsboten. Es sind dies die
Knospen von Erlen . Haselnuß . Birken und vor
ollem die Weidekätzchen . Leider kann man auf
Spaziergängen immer wieder sehen , daß diese
ersten Künder des Frühlings abgepflllckt und
mitgenommen werden . Oftmals wird ein
Weidenstrauch seiner ganzen Blütenpracht be¬
raubt , der dann die kahlen Zweige gen Him¬
mel streckt. Es soll deshalb an dieser Stelle
wieder darauf hingewicscn werden , daß das
Pflücken von Weidekätzchen verboten ist. Das
Abpflllcken beraubt die Bienen ihrer ersten
Weide . Eine vermehrte Bienenhaltung ist nur
möglich , wenn wir ihnen auch' die Nahrung be¬
lassen.

Futtermittel für Pferde
: : Landwirtschaftliche ( städtische ) Pferdchal-

kcr können auf Abschnitt 5 des Futtermittcl-
schcincs 1. für kleine leichte Pferde 300 Kilo¬
gramm , 2 . für mittlere Pferde 330 Kilogramm,
L . für ausgesprochen schwere Pferde 380 Kilo¬
gramm Futtermittel für die Monate
März bis April 1041 beziehen.

Zu diesem Zwecke haben die Verbraucher die
Abschnitte 5 bis spätestens 6. März 1041 bei
«incm Futtcrmittelvcrtciler einzureichcn . Ab¬
schnitte , die bis zn diesem Zeitpunkt nicht ab¬
gegeben sind , verfallen und werden nicht be¬
liefert.

Die Ernährungsämter haben die Bezug¬
scheine auf Crund der abgelieferten Abschnitte 3
Lis spätestens 10. März 104l auszustellen . Mit
hem 20. März 1041 verfallen die Bezugscheine.

ZI Beförderung . Unteroffizier Renke Fre-
ricks wurde zum Feldwebel befördert . Vis
zum Ausbruch des Krieges führte der Offizier-
« nwärtcr den SA . -Sturmbann Leer.

ZI Leerung der Briefkästen . Wir erhielten
verschiedene Anfragen , ob die Briefkästen jetzt
weniger häufig geleert werden . Die Post teilt
lins mit , daß die Leerung zu den vor den Brief¬
kästen angegebenen Zeiten .nach wie vor
erfolgt.

ZI Max Wcgner liest vor der Hitler -Jugend.
Am Sonntag liest der bekannte Dichter Max
Wegner vor der Hitler -Jugend von Leer,
Loga und Heisfelde aus eigenen Werken . Schon
im Januar sollte diese Veranstaltung stattfin-
den , aber leider war es damals dem Dichter
nicht möglich , zu erscheinen . Auch die Bevölke¬
rung der Stadt Leer ist zu dieser Dichterlesung
herzlich eingeladen . Die Veranstaltung findet
jm Rathaussaal statt . Vis zehn Uhr

Eff KmidgeNngen am 26. Februar
Saulelter-StellvertreterNoet spricht in Leer

ZI In die Zeit des geduldigen Wartens
voller Zuversicht fällt noch einmal eine Ver¬
sammlungswelle der Partei . Noch ein¬
mal werden wir vor Beginn der großen Ab¬
rechnung mit dem letzten Feinde aus berufsftem
Munde etwas über den Abwehrkampf Deutsiü^
lands hören . Wieder wird das Thema lauten
„ Der Sieg ist unser ." Leer hat das
Glück, am Mittwoch zu diesem Thema den Gau¬
leiter -Stellvertreter und Ministerpräsidenten
Eeorg Joel zu hören . Die Kundgebung fin¬
det im van Markschen Saale statt . Die
Kapelle einer Schiffsstammabteilung wird der
Kundgebung die musikalische Umrahmung geben.
Da der Saal für solche Veranstaltungen nicht

allzu groß ist, wird es zweckmäßig sein , nicht zu
spät hinzugehen.

Am gleichen Tage finden an zehn weiteren
Orten im Kreise Leer Kundgebungen mit nam¬
haften Rednern der Partei statt . So spricht in
Weener der als vorzüglicher Redner bekannte
Kreisleiter Wilhelm Engelbart aus Oldenburg.
In Veenhusen spricht der Kreisredner
Magnus Müller , Westerstede , in Neermoor
Ernst Wehlau aus Bad Zwischenahn , in
Bunde Karl Herkenrath , Oldenburg , in Wy¬
meer Aloys Kröger , Oldenburg , in Heis-
fe .lde Martin Porsche , Oldenburg , in Ihren-
Großwolde Dietrich Carstens , Oldenburg , in
Steenfelde Willi Müller , Oldenburg , in
Flach sine er der Stoßtruppredner Heinrich
Bllsing , Oldenburg , und in Warsingsfehn
Fooken , Westerstede.

NieSeröeut/che L/m/chau
Schmalfilm als Kriegschronik

O Der Heimatverein für die Grafschaft
Bentheim und die Stadt Nordhorn veran¬
staltete in der Aula der Staatlichen Oberschule
einen Heimatabend , in dessen Mittelpunkt die
Aufführung des Hcimatfilms des Jahres 1040
stand.

Wie der Leiter , Rektor Specht , betonte , sei
der Erafschafter Heimatoerein der einzige in
Deutschland , der den Schmalfilm bewußt in den
Dienst seiner Arbeit stellt Der erste tastende
Versuch wurde vor einigen Jahren damit ge¬
macht , daß man eine der eigenartigen Emlich-
hcimer Hochzeiten im Filmstreifen festhiclt . Auf
Grund des großen Anklanges , den bereits die¬
ser erste kleine Film fand , hat man die Arbeit
planmäßig fortgesetzt . So folgte ein Film über
die Gemeinde Hesepe , der Heimatsilm von 1030,
und jetzt wieder der Heimatfilm des Jahres
1040, durch den jede wichtige Begebenheit im
Erafschafter Grenzland im Laufe des letzten
Jahres durch den Nordhorncr Kameramann
Johann Wolf im Bilde festgehalten wurde . Der
neue Heimatfilm , der großen Anklang und be-
geisterie Aufnahme fand erwies sich als eine
heimatliche Kriegschronik im besten Sinne des
Wortes . Diese Arbeit soll , einer Bitte des
Bürgermeisters Gerhardt nachkommcnd , auch im
Jahre 1041 fortgesetzt werden , damit die ge¬
samten Aufnahmen als geschloffene Kricgs-
chronik herausgebracht werden können.

Verwegene Autodiebe gefaßt
) s Am Abend des 18. Februar wurde ein auf der

Löningstraße in Wefermünde zum Zwecke
des Abtransportes eines Erkrankten vorüber¬

gehend aufgestellter Personenkraftwagen von
Unbekannten gestohlen . Der Wagen enthielt
Brennstoff für eine längere Fahrt . In Lem¬
förde ging den Dieben das Benzin aus , so daß
sic von der Gendarmerie festgenommen werden
konnten . Es handelt sich um zwei Täter im
Alter von 20 und 24 Jahren : beide sind vorbe¬
straft und zuletzt in Hamburg wohnhaft ge¬
wesen . Der ältere ist Berufsverbrecher und in
Hamburg Sicherungsauflagen unterstellt . Der
Kraftwagen konnte dem Eigentümer unversehrt
zurückgcgeben werden.

Rundsunkhörer ohne Genehmigung
O Vor dem Strafrichter in Breme n stan¬

den zwei Frauen , die in einer gemeinsamen
Wohnung leben und die gemeinsam ein Rund¬
funkgerät besaßen . Doch bezahlten sie trotz
mehrfacher Mahnung ihre Gebühren nicht , so
daß ihnen schließlich die Genehmigung zur
Benutzung eines Rundfunkempfängers genom¬
men wurde . Trotzdem aber hörten sie weiter
und taten , als ob sie all das nichts anginge.
Das Gericht verurteilte die beiden Frauen zu
Geldstrafen von dreißig bis fünfzig Mark.
Außerdem wurde das Gerät eingezopcn.

203 Schweine heimlich geschlachtet
) s Das Sondergericht Vraunschweig

verurteilte den 32 Jahre alten Willi Roßmann
aus Königslutter wegen Vergebens gegen
die Kriegswirtichaftsverordnung zu zwei Jah¬
ren Zuchthaus , drei Jahren Ehrverlust . 1000
Mark Geldstrafe oder 100 Tagen Eefänzni«
sowie 26 000 Mark Wertersatz . Roßmann hatte
feit dem Jahre 1036 205 Schweine heimlich ge¬
schlachtet . davon etwa 52 während des Krieges.

müssen die Plätze eingenommen fein . Kart .m
sind zum Preise von zwanzig Pfennig am
Saaleingang zu erhalten.

ZI Leerer Jungturncr in Oldenburg . Am
Sonntag findet in der OTB .- Halle « in Lehr-
t a g für die Bczirkskernmannschast Und für Nach¬
wuchsturner des Fachgebiets Turnen statt . Für
diese Schulungsarbeit hat Vezirksfachwari
Ohlhofs, Oldenburg . Jungturner aus dem
NSRL .- Krcis Leer angefordcrt . Dieser ehren¬
vollen Aufgab « werden Heino Heu er und
Richard Müller vom Turnverein Leer Nachkom¬
men . Auf dem Lehrtag werden gleichzeitig die
Pflichtübungen für die diesjährigen Hössen-
wettkämpfe in Westerstede durchgeturnr.

ZI Versammlungen für unsere Landsrauen.
Redner der Landesbauernfchast werden in der
nächsten Zeit in öffentlichen Landfraucnver-
sammlungen sprechen . Die Verfammlungssolge
beginnt in Leer am 26. Februar , es folgt
Bunde am 27,. Remels am 28. Februar , Older¬
sum am 3. März , Ditzum am 6 . März , Marien¬
heil am 7 . März . Der Reichsnährstand . Krcis-
baucrnschaft Leer , ladet alle Landfrauen herz¬
lich ein.

O Geförderte Volksfchullchrer -Ausbildung.
Um Jugendlichen , die die Reifeprüfung
abgelegt haben , einen Zugang zum Bolksschul-
lehrerberuf osfenzuhalten , werden auf Anord¬
nung des Reichsexziehungsministers im April
1041 an der Hochschule für Lehrerbildung in
Dortmund besondere Ausbildungs-
lehrgänge eingerichtet . Diese dauern ein
Jahr und schließen mit der ersten Prüfung für
das Lehramt an Volksschulen Ostern 1042 ab.
Der Nachweis der Erfüllung der Reichsarbeits¬
dienstpflicht wird bei der Aufnahme zu den
Ausbildungslehrgängen nicht verlangt . Eine
Ausbildungsgebühr wird >nicht erhoben . Be¬
dürftige Teilnehmersinnen ) können im Rah¬
men der zur Verfügung stehenden Mittel zu den
Kosten der Lebenshaltung Beihilfen erhal¬
ten . Die - erforderlichen Aufnahmerichtlinien
sind von der Geschäftsstelle der Hochschule für
Lehrerbildung in Dortmund , Hindenburgdamm
203 , anzufordern.

: : Wie ist Getreide für den eigenen Bedarf
zu verarbeiten ? Der Reichsnährstand , Landes¬
bauernschaft Weser - Ems . teilt mit : Wenn Brot¬
getreide , das gemäß den Bestimmungen des Ver-
fütterungsvcrvotes wegen seiner Beschaffenheit
zu Futterzwecken freigegeben worden ist . wie
Hinterkorn , verdorbenes Getreide und Meng
getreidc , so darf es nur in den hierfür
zugelas jenen gewerblichen Müh¬
len betrieben verarbeitet werden . Nur
solche, die eine Zuteilung erhalten haben dür¬
fen das Brotgetreide vermahlen , schroten oder
quetschen . Eigene Schrotmühlen der Selbstver¬
sorger dürfen nicht benutzt werden . Ebenso darf
Brotgetreide nicht mit anderem Getreide «der
Futtermitteln vermischt werden . Eine °nt-
lprechende Anordnung ist im Wochenblati der
Landesbauernschaft Weser - Ems am 28 Februar
veröffentlicht.

ZI Großwolde . Aelteste Einwohnerin
gestorben. Freitag ist die älteste Einwoh¬
nerin des Ortes , die Witwe des Landwirts

Strenge, Menna , geborene Coordes , zu
Grabe getragen worden . Sie war eine echte
Ostfriesin . Noch bis in die letzte Zeit — sic ist
80 Jahre alt geworden — war sie rüstig . Als
Bäuerin hat sie manches Pfund Butter und
manchen Käse , den sie in früheren Jahren selbst
hcrstellte , verkauft . Die letzten Jahre brachte
sie im Hause eines Schwiegersohnes zu , wo sie
liebevoll umhegt wurde.

ZI Klein -Remels . Alter Landstraßen¬
wärter gestorben. Ein bekannter Straßen¬
wärter i . R . , Meine Haßeler, ist im fast
vollendeten 70. Lebensjahre gestorben.

ZI Nortmoor . Beförderung. Soldat
Heinrich Groß wurde zum Gefreiten befördert.

ZI Stiekelkamperfehn . Am achtzigsten
Geburtstage Urgroßmutter. Als vor
einigen Tagen Witwe Katharina Aden, ge¬
borene Müller , in geistiger und körperlicher
Frische ihren achtzigsten Geburtstag feierte , traf
zu ihrer großen Freude die Mitteilung ein , daß
ihr an ihrem Geburtstage ihre erste Urenkelin,
ein Mädchen , geboren sei.

ZI Collinghorst . Augen auf i m S t r a ß e n-
verkehr! Als eine junge Frau von hier
gestern in der Nähe der Mühle ein Fuhrwerk
überholt hatte , fuhr an ihr gleich darauf ein
Lastkraftwagen vorbei . Ohne sich zu verge¬
wissern , ob dem einen Kraftwagen noch weite - e
folgten , wollte die Frau die Straße über¬
queren . In diesem Augenblick fuhr ein weiterer
Kraftwagen so scharf an ihr vorbei , daß ste
von dem Luftdruck zu Boden geworfen wurde.
Der Fahrer bremste mit aller Gewalt und hielt.
Die Insassen des Wagens bekümmerten sich so¬
fort um die Frau , die jedoch keinerlei Schaden
erlitten hatte.

ZI Collinghorst . Gut besuchter Film¬
abend. Wie begehrt Filmabende auf dem
Lande sind , kann man daraus ersehen , daß sede
Vorstellung überfüllt ist . Auch die Vorführung
des Films „ Operettenball " fand ein volles
Haus . Eine besondere Beachtung findet immer
die Wochenschau.

ZI Tjüche . Hilfe auch in der Nacht
Als in den letzten Tagen zwei Viehverteiler
aus der Umgegend nachts noch mit dem Kraft¬
wagen unterwegs waren , geriet dieser bei dem
Versuch , auf der Straße umzudrehen , zu nahe
an den Grabenrand , so daß er hineinrutschte.
Nun war guter Rat teuer . Man wußte keinen
anderen Ausweg , als einen in der Nähe woh¬
nenden Bauer aus dem Schlafe zu wecken und ihn
um Vorspann zu bitten . Diesem Wunsche wurde
entsprochen . Ein Pferd zog den Wagen wieder
auf die Straße . Der Gehilfe des Bauern er¬
hielt einen wohlverdienten , klingenden Lohn
und dieser selbst ein herzliches „ Dankeschön ".

ZI Aus dem VDM . Morgen vormittag
tritt der BDM . in der Aula der Aufbauschule
zum Appell für den beginnenden Gruppen-
wettkamps an , den die neue Untergaufllhre-
rin abhält.

ZI Ausgabe von Ehrenbüchern . Morgen
nachmittag werden im Gasthof Finkenbrink

Ne Lüneburger !n SlkersW )
o Als zwischen den Niederlanden und Tn »,land ein Krieg auszubrechen drohte und du-^

etwaiges Eingreifen des münsterschen Vilckw»
auch für Ostfriesland Gefahr bestand , berief^ .
Fürstin Christine Charlotte, ohne Hz
um den Widerstand der Stände zu kümmern
800 Mann braunschweigisch - lüneburail » .
Truppen ins Land . Am 24. Februar 1666 trafendie Lüneburger unter dem Befehlshaber
ken ein , von denen sich ein Teil sofort iM
Oldersum begab und vor die Burg zog, di« y».
zwanzig Soldaten der Emder Garnison besett
war , die sich aber beim Eindringen der Gegner
auf die Osterburg zurückzogen . Als der Emder
Magistrat davon hörte , sandte er sofort >>zMann unter einem Fähnrich . Als Hupten « <klärte , daß er der Einwohnerschaft keinen Sch«,den zufügen wollte , daß aber die Burg m
seinen Händen gelangen müsse , kehrte

'
die

Abteilung nach Emden zurück, um dort zu hx,
richten . Der Magistrat schickte die Hauptleute
Meyer und de Nove mit zwei Kompanien undeiner Anzahl Vootsvolk ab . um die Lüneburger
zu vertreiben . Ein wohlbewaffnetes Schiff
brachte sie emsaufwärtg bis Rorichum, ,vgin der Nacht die Landung erfolgte . In drei Ab¬
teilungen rückten sie gegen Oldersum vor . Dort
über ihr Vorhaben befragt , erklärten die Be¬
fehlshaber . die Burg wieder in Besitz nehmen
zu müssen , wogegen sich die Lüneburger wider,
setzten , so daß es zu einem Handgemenge kgm
Es gelang den Emdern , die Burg zu nehmen
Sie gaben den Fremdlingen auf . innerhalb vogvier Stunden den Flecken zu verlassen , falls sie
vermeiden wollten , daß ihnen der Weg mit
Waffengewalt gezeigt werde . Aber noch gaben
sie nicht ' nach , es drohte zu einem blutigen
Kampf zu kommen . Da sich die Lüneburger
aber schließlich sagten , daß sie gegen die Emder
Soldaten den kürzeren ziehen würden , ent¬
fernten sie sich in straffer Ordnung aus
Oldersum.

Ehrenbücher des Reichsbundes Deutsche
Familie ausgegcben.

ZI Aschendors . Unfall. In der Kurve
der sogenannten Lagerstraße geriet ein Kraft¬
wagen in den tiefen Graben. Der Wagen¬
führer wurde leicht verletzt . Der Kraftwagen
mußte abgeschleppt werden.

km 6 en
ZI Junge läuft vor ein Motorrad . Gestern

nachmittag ereignete sich an der Ecke Wilhelm -/
Blumcnbrückstraße ein Verkehrsunfall.
Ein sechsjähriger Junge wurde beim Ueber-
queren der Straße von einem Motorrad ange¬
fahren und zu Boden geworfen . Der Junge
wurde verletzt . Hilfsbereite Vollsgcnossen brach¬
ten den Ucbcrfahrenen in die Wohnung eines
Arztes.

ZI Bon der Arbeitsstelle entwichen . Ein
polnischer Arbeiter, der seinem Arbeit¬
geber . einem Landwirt in Freepsum , entlaufen
war , wurde festgenommen und ins Polizei-
gefängnis gebracht.

ZI Er will es nur geliehen habe » . Eine
Volksgenoffin , die mit dem Fahrrad nach
Petkum gefahren war hatte ihr Rad bet
einem Haufe abgestcllt . Als sie wcitersahrcn
wollte , war ihr Fahrrad verschwunden . Auf
dem Wege zur Polizeibehörde kam ihr ein
Mann aus einem Fahrrad entgegen , das sie als
ihr Eigentum erkannte Der Mann entschuldigte
sich mit den Worten , das Rad wegen einer eili¬
gen Angelegenheit geliehen zu haben . Die
Frau sah von einer Anzeige ab.

biof 6 en
ZI Beförderung . Der seit Kriegsanfang

zum Wehrdienst einberufcnc Leiter des Finanz¬
amts Norden , Regierungsrat Rolf Pa ne,
wurde zum Leutnant befördert.

ZI Aus Spiel wird Ernst . Freitag spielten
Kinder an der GartenalIce auf dem brei¬
ten Graben auf Eisschollen . Drei Jungen fie¬
len ins Wasser . Sie konnten mit Hilfe an¬
derer Kameraden wieder ans Ufer gebracht
werden.

k 5 en 8

ZI Fuhrunternehmer Carstens gestorben . Nach
kurzer Krankheit verstarb am 20. Februar Fuhr¬
unternehmer Hermann Sjuts Carstens im 67.
Lebensjahre . Unser Mitbürger hatte cs ver¬
standen , aus sehr kleinen Anfängen ein Geschäft
aufzubaucn , das heute in Ostfriesland eine be¬
sondere Bedeutung hat . Sein großer Fuhrpark
erlaubte es ihm , neben den Busverbindungen,
die er täglich aufrecht erhielt , auch noch F " N-
verkehrslastzüge fahren zu lassen . Carstens
ließ es sich auch niemals nehmen , von morgens
früh bis abends spät selbst das Steuerrad zu
führen . Sein aufrechtes und leutseliges Wesen
hat ihm viele Freunde gesichert . Vor einige"
Tagen warf ihn eine heimtückische Krankheit
auf das Sterbelager . Für immer ist ein
schaffensfreudiger Mensch von uns gegangen-
Sein Lebenswerk wird aber wciterbestehen.

Unter de» ^ üoheitsadler
HI ., Motorsportgefolgschaft I/38I Leer

Antreten am Sonntag 9.80 Uhr beim HI .-Heim ln der
Kirchstratze . 20 Pfennig mitbringen.
HI . , Stamm 1/381

Am Sonntag im Rathaussaal die Plätze um 9.55 Uhl
einnehmen . Dichterlesung.
HI ., Leer , Loga und Heisfelde

Zur Dichterlesung am Sonntag haben sich sämtliche 6^
solgschaften aus Leer . Loga und Heisfelde bis 10 Uhr
Rathaus einzufinden . 20 Rpf . Eintrittsgeld.
HI ., Gefolgschaft 22 Warsingsfehn

Am Sonntag tritt die Fußballmannschaft um 9.45
auf dem Sportplatz gegen die Gefolgschaft 5 Loga Z» .
Spiel an . Die Schar 1 und 2 antreten um 9.90 Uhr v
der Schule Neermoor -Kolonie zum Standort -Appell.
DI ., Iungstamm 1/38!

Die Führerschaft nimmt an der Dichterlesung
9.55 Uhr Plätze einnehmen.
DDM ., Gruppe 2/88l und alle IM .-Gruppen Leer

Antreten Sonntag 10 Uhr beim Rathause zur Dich^
l- sung.
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Bilder der Heimat / B°» L-. l « . Sch » » »
Kanäle . . . .

Aus dem Landschaftsantlitzunserer ostfriesi-
Ickiett Heimat sind die Kanäle nicht wegzuden-
ien Würden sie eines Tages nicht mehr sein,
so mutzte man den Eindruck haben, in ein
menschliches Gesicht zu sehen , in dem die Augen
g^ e

^
sind keine Spielerei. Sie sind eine ost-

friesische Lebensnotwendigkeit. Die Natur hat
ie nicht selbst geschaffen . Der Mensch , der
Kolonist vor allem , grub sie in das Land, sei¬
ner Arbeit Möglichkeiten zu schaffen und sei¬
nem Fleiße Wege in die Welt zu bauen. Nicht
kreuz und quer sind sie gegraben, sondern nach
wohldurchdachten Plänen angelegt. Und mö¬
gen sie auch keine kühnen Schöpfungen wasser¬
baulicher Pläne sein , uns , die wir an ihnen
und auf ihnen groß geworden sind , bedeuten
sie viel.

Aber darauf kommt 's nicht sp sehr an ; ihre
wirtschaftliche Aufgabe steht im Vordergründe.
Niemals hätten die ostfriesischen Fehne gegrün¬
det werden und aufblühen können ohne sie . Am
Anfang der Besiedelung standen die Kanäle.
Sie sind und waren es in der Vergangenheit
noch mehr : die Lebensadern der Fehne! Fort¬
schritte in der Entwicklung des Verkehrswesens,
Wandlungen in der Form der Wirtschaft haben
in den vergangenen Jahren die Bedeutung der
heimischen Fehnkanäle gemindert, aber nicht
aufgehoben. Und es -hat gewiß nicht den An¬
schein, daß sie überflüssig werden, so sehr man
mancherorts das auch fürchten mag. Die
Fehne würden auch das nicht mehr sein , was
sie heute sind , wenn die Kanäle fehlten. Die
Verantwortlichen mögen das bedenken . Sie
mögen aber auch daran denken , daß zu den
Kanälen die Brücken gehören, und zwar die
Klappbrücken. Alle anderen sind landschafts-
sremd . Es mag eingewendet werden, die
Unterhaltung der Klappbrücken sei gegenüber
anderen kostspielig . Das darf nicht ausschlag¬
gebend sein . Wir reden hier der Schönheit der
Landschaft das Wort , nicht aber der Ver¬
schandelung! —

Ein paar Menschenalter gehen wir zurück in
die Geschichte der Fehne. Kleine Kolonisten
waren es , beseelt von starkem Willen zur Tat,
die auf unwirtlichem, morastigem Boden ihre
Heimat und ihre Zukunft gründeten. ' Die mei¬
sten von ihnen hatten nichts anderes als zwet
gesunde Hände und ein Stück Moor. Das
tonnten sie noch nicht einmal bezahlen. In
Erbpacht mußte es ihnen überlassen, werden.
Und nach zehn , nach zwanzig , nach dreißig
Jahren war es ihr Eigentum ! Damals kannte
man den Ausdruck noch nicht , aber heute würde
man sagen , sie hätten Pionier -Arbeit geleistet!
Ans alle Fälle : gearbeitet haben sie ! Und unter
den Alten — freilich sind es nur noch wenige
— gibt es manchen , der von sich sagen kann,
noch niemals geschlafen zu haken, als die
Emire aufging. Sie waren schon fleißig, ehe
die Sonne ihren Taglauf begann. Hernach hat
man ihre Behauptungen an ihren Aeckern und
Wiesen , an ihren schmucken Häusern und an
ihrem Sparbuch nachprüfen können . Und es
sind keine Redereien gewesen!

Lehmhütten mit Mauern aus Torf waren
ihre erste Behausung im grau -braunen Moor.
Aber Schweißtropfen und zähe Arbeit wan¬
delten armen , verfluchten Boden, über den
Mt , wie in Geschichten erzählt wird , da»
Erauen ging , in blühendes, fruchttragendes
band. Und kaum , daß die ersten Ansiedler sich
mnc notdürftige Bleibe gebaut hatten , fingen
sie auch schon an, ins Moor den Kanal zu gra¬
ben. Nicht mit Baggern und mit Riesenpflü-
hon, sondern mit dem Spaten in schwieligerSand! Das wollen wir nicht vergessen , wenn
Mir heute am Kanal stehen und uns an seinem
Üblichen Bilde erfreuen. Schweiß war das" lk Wasser, das auf seinen Grund tropfte!

Vald belebten ihn kleine Schiffe , wie wir
sie heutp kaum noch kennen . Sie trugen, auf

Rücken des Kanals den schweren , schwär»
N ./bbrf , die Frucht mühseliger Arbeit, in die
T,Ee und die Dörfer und tauschten ihn ein
Landes des armen

Rnd immer blühender wurden die Fluren.lindimmer gesegneter wurde das Land ! Wohl-stand und ein gutes Auskommen waren der

Das Lied von den Soldatenstiefeln
Von Max Barthel

Kamrad , und ist der Krieg erst aus,
marschieren singend wir nach Haus,
sind ziehen unsre Stiefel aus,

Stiefel!
durch Polens Dreck marschiert

U Reih 'n zu dreien und zu viert,
INI , wer nicht den Humor verliert,Das Lachen!
m""" Ling eg vorwärts übern Rhein,

Frankreich stürmten wir hinein,
b . b°i -u

bieg marschiertdie Infanterie,
L Waffe Königin ist sie,
^ arjchwreir heißt es wie noch nie,omr weiter!
^ ie Sonne brennt vom Himmel heiß,

^ .sichen vaa der Stirn den Schweiß,btttre Ende keiner weiß,
vorwärts!

Soldatenstiefeln fällt,
Dal-

^ b Vesten aufgestellt,
Fn. er für Deutschland Wache hältoa . immer!

Lohn fleißigen Schaffens, langer Tage Arbeit
und kurzer Nächte bleierner Schlaf.

Das Wasser des Kanals war es auch , das die
Wege wies in die weite Welt und nach dem
weltverbindenden Meer. Und mancher ostfrie¬
sischer Junge dankt seine Liebe zur See der
Liebe zum heimatlichen Kanal . Und es ist
darum auch wohl kein Zufall , daß unsere Fehne
dem Lande einen klugen Menschenschlag gaben,
dessen Arbeit man -nicht nur daheim zu schätzen
weiß . . .

Der Kanal verleiht der ostfriesischen Fehn¬
landschaft ihr Gesicht . Schnurgerade fast durch¬
zieht er die blühenden Fluren . Und Schleusen
und. Stege und Brücken vervollständigen das
vertraute Bild . Än beiden Seiten erheben
sich die schmucken Häuser. » In früheren Jahren
bewahrten sie einen einheitlichen Baustil.
Dieser droht zu schwinden . An seine Stelle ist
die Bauverwilderung getreten. Was haben
städtisch wirkende Häuser am Kanal zu suchen?
Leider scheint es so , daß dieser Entwicklung
keine Schranken gebaut werden können . Also
muß man die Bauherrn selbst anrufen , ihren
guten Geschmack zu bezeugen , und sie bitten,
den Fehncharakter nicht durch eigenwillige,
landschaftfremdeBauten zu stören . Es gibt
Ar Beispiele genug, die zeigen , daß auch das
Bauen im überkommenen Stil nicht rückschritt¬
lich zu sein und auf Bequemlichkeitender Ge¬
genwart nicht zu verzichten braucht. Eine neue,
gesunde Baugesinnung ist den Fehnen not!

Auch das Idyll ist noch geblieben trotz Tech¬
nik und hastender Zeit : die Binnenschiffe mit
den großen, braunen Segeln, der Schiffer, das
kurze Pfeifchen im Munde, der breitbeinig am
Ruder steht , und der Junge , der mit schweren
Schritten noch schwerere Last zieht. Hart und
bescheiden ist das Leben unserer, kleinen Bin¬
nenschiffer , schwer ihre Arbeit und doch heiter
und froh ihr Sinn . Und es plaudert sich gut
mit ihnen, wenn der Feierabend gekommen ist.

Freilich, das jüngere Geschlecht unter ihnen
muß schneller leben , als die Alten es gewohni
waren . Und es schätzt den bubberndcN Motor
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Brandung im Eiswinter

mehr als das gebauchte Segel. Die Zeit ist
schneller geworden. Und darum müssen auch
die Binnenschiffe auf unseren Kanälen ein
wenig mehr Fahrt haben!

Sommertage am Kanal sind schön, wenn
weiße Wolken ins Uferlose segeln , Schwalben
mit leichtem Fluge übers Wasser huschen und
sonngebranntc Jungen und Mädel sich tum¬
meln am flachen Wasser.

Und wenn der Herbst das Laub qoldcn färbt
und Wind aus Westen die Wasser kräuselt,
hei , dann ist es lustig am Kanal . Und die
Jungen dünken sich Kapitäne und Steuerleute
auf den Weiten der Weltmeere . . .

Im Winter aber , wenn klirrender Frost das
Wasser an der Kette hält , dann tummelt sich
die Jugend gerne auf dein Eise und vergnügt
sich am un>chuldigen Spiel . Und die Alten
stehen dabei und lachen . Und die Erinnerungen
tanzen mit auf das spiegelblanke Eis . . .

Ist cs darum ein Wunder, daß einer den
Kanal lieb gewinnt und ihn nicht missen
möchte aus dem Bilde der Heimat, das mit ihm
geht auf allen Wegen? -

/ Erzählung von ErwinOpialla
W Dies ist die tröstliche Geschichte von Josef

Zorngiebel, dem Althändler , und von der
Wahrheit der Weisheit, daß jede Trübsal sich
in Freude wandelt, wenn nur die Menschen
sich genug gedulden.

Zorngiebel handelte mit Gitarren , mit
Schuhen und mit Goldfischglüsern , er nannte sich
gern ein wenig großmannssüchtigAntiquitäten¬
händler , aber um die . Wahrheit zu sagen : es
gibt nichts , vom zerlescnen und zerknitterten
Zehnpfennigroman bis zum Nachlaß irgend
eines verstorbenen Eeheimrats , was Zorngiebel
nicht gekauft hätte.

Aber die Zeiten sind gut, kein Mensch ist
mehr darauf angewiesen, sich etwas beim Tröd¬
ler einzukaufen, — und so geht es Zorngiebel
erbarmungswürdig schlecht. Außerdem ist er
nicht der einzige . Vertreter seines Berufs : in
der Fischerstraße gibt es links und rechts von
seinem Laden zehn , zwölf Konkurrenten, die
wie er mit Kleidern, alten Blumenständern
und ähnlichem handeln. Diese Läden seheneiner wie der andere aus : blindes Schaufenster,
schmale Tür , muffiger, überladener Raum mit
viel Staub und ohne Sonne.

Hier verträumt Zorngiebel seine späten Man-
nesjahre , er ist jetzt weit über sechzig Jahre alt,
nach der Geldentwertung kaufte er mit den
Trümmern seines einstigen kleinen Vermögens
dieses Lädchen . Zorngiebel hat die Neigung,
den Kunden, die ihm ihre Habseliqkeiten zum
Kauf anbieten, weniger auf die Ware als in
die Augen zu sehen , und so ergibt sich

's oft, daßdie Monatsabschlüsse einen Vermögensschwund
ausweisen.

Eines Tages ist kurz vor Ladenschluß ein
junger Mann zu Zorngiebel gekommen , der
junge Mann trug seinen Frack auf dem Arm,einen unmodernen Frack ohne Weste und ohneHose.

„Ich war hier in der Stadt Kellner" , sagte
er , „jetzt aber habe ich eine Stellung in meinem
Heimatort, da kann ich den Frack nicht ge¬
brauchen . Wenn Sie mir sechs Mark dafür
geben würden? "

„Ich habe nur fünf Mark im Barbestand, die
sollen Sie gern für den Frack haben"

, antwor¬tete der Händler. Für jeden seiner Kollegenwäre es selbstverständlich gewesen , einen Teildes geforderten Preises herabzuhandeln, Zorn-
giebel aber vollendete seinen Satz mit der Be¬
merkung : „ Sie können sich ja den Restbetrag
morgen abholen kommen ."

„Wird gemacht , alter Herr !" war des Kell¬
ners Antwort . „Schönen Dank auch , und auf
Wiedersehen!"

Hart und laut schlug die Tür ins Schloß.
Draußen sprangen im feuchten Nebelgrau des
frühen Abends die Gaslaternen an , ihr fahler
Schein färbte den Raum milchig . Vom Hafen
her schrillte langgezogen eine Dampfersirene.
Dann fiel Stille in das Dunkel, legte sich über
die Dinge und hüllte sie ein , wie ein Kindsr-
traum die harten Wunder der Wirklichkeit ein-
hllllt : verzaubert stand Zorngiebel und
lauschte in das Schweigen.

Er war viel allein gewesen im Leben , viel¬
leicht zu viel, — es fiel ihm nicht immer leicht,
das Erlebte vom nur Gedachten und Gewünsch¬
ten zu scheiden. Früher einmal, vor 25 , 50 Jah¬
ren , hatte er sogar als ein recht geselliger
Mensch gegolten; zu Kriegsbeginn t9l -t , als er
in einer ostpreußischen Grenzstadt als Kanf-
mannsgehilse tätig war , hatte er sogar zu hei¬
raten beabsichtigt . Dann war der Russenein¬
fall gekommen , die wilde, kopflose Flucht; —

später hatte man ihn zum Militär geholt, und
als er vor seinem Ausrllcken ins Feld noch ein¬
mal in jenes Grenzstüdtchcn gekommen war , sich
der heimlich Erwählten zu erklären, hatte er sie
nicht mehr gesunden.

Seither lebte - er allein. Er war kein Men¬
schenfeind , seine Geschäftsführung bewies cs,
er war nur ein wenig menschenscheu und des
Umgangs mit Menschen ganz und gar ent¬
wöhnt, er erhoffte sich nichts mehr vom Leben
und war ohne Bitternis vorbereitet auf ein
sriedevolles Ausgelöschtwerden.

Einstweilen wartete allerdings sein Geschäft
noch darauf , von ihm gewissenhaft versehen zu
werden: jetzt zum Beispiel galt es , die Tür ab¬
zuschließen , den Laden auszufegen, den Frackein¬
kauf zu verbuchen und sich zu behaupten gegen
die Stimmen der Dunkelheit, die nächtens ihn
oft heimsuchteu mit Anklagen gegen sein ver¬
säumtes. verträumtes Leben und gegen die es
keine andere Waffe gab als den leisen und
hoffnuugsschwachen Trost, daß eines Tages doch
noch ein Besonderes eintreten und ihn entschä¬
digen würde für alles Ungelebte.

Zorngiebel macht Ordnung in seinem Laden,
er verschließt die Tür , kramt ein wenig hin
und her, sucht einen Kleiderbügel für den Frack
und greift nach einer Bürste. Er hebt den Frack¬
ärmel in den Lichtschein der Easlaterne vor
dem Hause , um die Stosfestigkeit an den Ell¬
bogen zu prüfen, und erlebt etwas Erschrecken¬
des : der Frack hat Mottenlöcher. Vorher, in der
Dämmerung, beim Einkauf, hat er den Schaden
nicht bemerkt . Es ist ihm immer ein wenig
peinlich , die angebotene Ware gar zu genau zu
untersuchen — , jetzt hat er «inen zerfressenen,
unmodernen Frack gekauft. Wenn der junge
Mann morgen die Mark abholen wird . . .,aber kein Gedanke , der kommt nicht wieder, der
läßt sich nicht mehr blicken.

Erschüttert schaut Zorngiebel auf den Frack,
für den er die letzten fünf Mark hingegeben
hat. So schlecht also sind die Menschen . Zorn-
gicbel beschließt , in Zukunft doch zurückhalten¬
der mit seinen Einkäufen zu sein'.

Uebrigens hat der Frack recht kostbare Knöpfe,
und das Futter ist schöne schwere Seide. Der
Alte überlegt, daß er noch nie einen Frack an¬
gehabt hat. Da fühlt er , wie in der letzten Zeit
Ichon mehrmals, eine Schwäche im Körper, die
ihn ein wenig taumeln macht . Er stützt sich
ßegen den Ankleidespiegel , der da für die Kund-
Ichaft hängt , und beschaut sein Spiegelbild . Ein
Ereisengesicht , stumpf , grau, nickt Ihm müde ent¬
gegen . Ist es schon so lange her, daß er junq
war , daß sein Gesicht straff, seine Augen blank
waren?
. Zorngiebel streift seinen Kittel ab und zieht
sich den Frack über. Der Frack sitzt wie Maß¬
arbeit . aber man muß sehr gerade stehen , er
verpflichtet gewissermaßen zu straffer Haltung.
Ist es möglich , daß ein Kleidungsstück einen
Menschen jung machen kann ? Zorngiebel sieht
im Spiegel , wie sein Gesicht Farbe und seine
Augen Glanz bekommen . Die Jahre , die Jahr¬
zehnte fallen von ihm ab , der Laden wird weg¬
geschwemmt von der Fülle der Erinnerungen,
die Wände weichen zurück und setzen sich zueiner Halle, in der zag und wartend das
Menschlein Zorngiebel steht . Ein Vorraum ist ' s,
ein Wartesaal , aus dem in langen Reihen viele
Türen in unbekannte Gemächer führen. Sein
Leben lang hat Zorngiebel in diesem Vorraum
gestanden, — hinter den Türen wirbelt das
Leben, bunt, laut und wild, in jedem Raum

Zeichnung: Alf Depser

anders , aber überall sinnvoll, zweckhaft,
wachsend.

Gelächter klappert schrill aus den Wänden
höhnend gegen Zorngiebels Ohren, blechern
kollert ' s in die Dunkelheit und wird übertönt
vom rauschenden Brausen des Blutes , das
fieberwild durch seine Adern rollt . Dann schnürt
ein stechender Schmerz im Herzen ihm die Brust
zusammen , daß er nicht atmen kann . Mit hoch¬
gestreckten Armen greift er ins Leere , dann
fällt er vorüber ausgestreckt zu Boden. Bewußt¬
losigkeit hüllt ihn für ein paar Viertelstunden
in traumlos tiefen Schlaf.

Gegen Mitternacht erwacht Zorngiebel. Er
findet sich auf den Dielen seines Ladens lie¬
gend . Der sahle Schein der Straßenlaterne
häkelt ein silberbleiches Maschennetz über den
Ladentisch . Zorngiebel sllhlt einen dumpfen
Schmerz auf der linken Brustseite. Er hebt
etwas den Kopf und dreht sich auf die Seite.
Aufzustehen vermag er nicht , dazu ist er zu
müde . Jetzt erkennt er deutlich , daß der Druck
nicht vom Herzen kommt , sondern daß ein harter
Gegenstand in der Brusttasche des Fracks den
Schmerz erzeugt hat. Er tastet in die Tasche
und findet ein Stück Pappe , das beim Sturz
geknickt sein muß und ihn während des Schla¬
fens behindert hat.

Der alte , zum Aufstehen zu schwache Zorn-
giebcl liegt auf dem nackten Boden seines Ge¬
schäfts , er ist mit einem fremden Frack beklei¬
det, und ihn erfüllt der Gedanke , daß es mit
ihm nun doch wohl recht rasch abwärts gehe.
Das Wunder, auf das er immer noch gehofft
hat , ist also nicht eingetreten Er hat einsam
gelebt und wird hier eines Tages einsam
sterben . Müde legt er den Kopf auf die Erde.
Er wird gleich ausstehen und nach hinten in
die Schlafkammer gehen , nur noch ein vaar
Minuten ruhen.

Er zieht die Hand mit dem Pappstllck aus der
Tasche und führt es im blassen Laterncnschein
vor die Augen . Das Pappstück erkennt er als
ein Bild , eine Photographie. Die Photographie
— sicht er — stellt eine Frau dar : jene Frau,
die er zu Kriegsbeginn in jener ostpreußischen
Grenzstadt aus den Augen verlor und nicht
wiederfand.

Mit zitternden Händen streichelt er das Bild.
Mit behenden Lippen küßt er es , immer wieder,
immer wieder. „ Pauline "

, flüstert er , „ wo
warst du so lange? Warum kommst du erst
jetzt ? " Er weint , er lacht , er schluchzt, — armer,alter , einsamer Mann.

Ungewiß flimmert das Licht der Easlaterne
von draußen herein.

Am andern Morgen, gegen neun, rüttelt der
Kellner an der Ladentür , sich seine Mark abzu¬
holen. Die Tür findet er verschlossen . Er preßt
die Nase gegen die Glasscheibe und erkennt,
daß der Alte am Boden liegt. Er wittert hier
Scherereien, denen er auszuweichen beschließt.
Schnell entfernt er sich , auf die Mark wird er
verzichten.

Am frühen Nachmittag wird auf Veranlas¬
sung der Nachbarn Zorngiebels Geschäft polizei¬
lich geöffnet . Zorngiebel liegt kalt und steif.
Die Augen, unnatürlich weit aufgerisscn, star¬
ren verwunderten Blicks auf ein Pappstllckchen
in seiner Hand, auf dem in billigem Reklame-
druck ein Zifferblatt dargestcllt ist . Beide Zei¬
ger stehen auf zwölf.

Auf der Rückseite enthält das Blatt einige
Zahlenreihen , die addiert sind , so , als hätte ein
Kellner Zechbeträge zusammengerechnet.

Kleinigkeiten
Einmal befand sich der berühmte Sänger

Niemann auf einer Reise nach Dresden. Im
letzten Augenblick stürzte er auf den Bahnhofund erreichte gerade nach das Frauenabteil des
bereits fahrenden Zuges. Die weiblichen In¬
sassen verlangten nun ganz energisch , daß er
auf der nächsten Station unter allen Umstünden
umsteige.

Das behagte dem Riesen mit seinem mächti¬
gen Vollbart durchaus nicht . Er machte es sich
recht gemütlich, und als die Damen schließlichden Schaffner riefen, daß er den ungebetenen
Eindringling aus dem Abteil weise , sagte er:

„Aber, Herr Schaffner, was wollen Sie denn
von mir , ich muß ja hier zugelassen werden,denn ich bin die bärtige Minna , die Kellnerin
von der Vogelwiese ! Sie werden doch schon von
mir gehört haben !"

Der Schaffner, der sein« Unwissenheit ver¬
bergen wollte, sagte nach einer Weile des Nach¬denkens:

„ Na ja , wenn Sie tatsächlich das Frauen¬
zimmer sind , dann dürfen Sie natürlich ruhig
hierbleiben!"

Und so fuhr Niemann, was damals ganz un¬
erhört war , in einem Frauenabteil von Berlin
nach Dresden.



Elll / Von WalterSchaefer
Christian Brand ließ die Zügel hängen und

freute sich des Uebermuts , mit dem die beiden
Braunen schnaubend die Köpfe warfen . Nun
fuhren sie am Hause des Bauern Michel vorbei.
Wie sauber der winzig grüne Garten davor
schon wieder aussah ! Von dem Kehricht und
all dem polnischen Dreck, der jüngst noch das
Stückchen Erde verschandelt hatte , war nichts
mehr da . Ein Eigener war der Alte auch drüben
auf seinem Hof in Wolhynien gewesen , und
wie ein Junger hatte er in den sechs Wochen,
die sie jetzt hier waren , gewuchtet und geschafft,
bis Haus und Stall und Garten mit ihrer
Sauberkeit erzählten , daß auf dem Hofe nun
« in deutscher Bauer sag.

Ein deutscher Bauer ! In der fernen Heimat
war es ihr Stolz gewesen , das geblieben zu
sein durch die Jahrhunderte , und Christian
Brand hatte oft darüber nachgedacht, wie selt¬
sam das doch war . Keiner von ihnen hatte es
je mit seinen Augen gesehen , dieses Deutsch¬
land . Nur in den alten Geschichten und Liedern
lebte es wie eine schöne Sage , von der die Mut¬
ter zur Winterszeit am warmen Ofen erzählte.
Aber wenn «iner den Namen ausgesprochen
l>atte . dann fühlten die Alten wie die Jungen,
batz sie ihm zugehörig waren seit je und heute
und immer.

Und dann war es gekommen wie ein Son¬
nenblitz aus ausbrechenden Wolken : Deutsch¬
land rief sie ! Keiner von ihnen hatte gezau¬
dert , so hart das jähe Abschiednehmen auch
war : denn des Bauern Blut singt im Schlaf der
Scholle mit , die seine Pflugschar brach.

Nun aber waren sie hier , und die Erde for¬
derte ihren Schweig und ihre Liebe . Der alte
Michel , das war zu sehen, hatte beides schon
gegeben . Und die anderen?

Vor dem jungen Bauern lag nun der Hof,
auf dem Anne , seine Schwester , und Eotthold
Burger , sein Schwager , vor sechs Wochen einge¬
zogen waren . Der Eotthold , ja , das war einer,
der bei allem Tun und Denken ruhig und auf¬
recht ging . Eigentlich hatte Christian es nie
recht verstanden , wie seine schöne und fröhliche
Schwester all die jungen und lustigen Bewerber
haue stehenlassen können , um dem ernsten und
um zehn Jahre älteren Manne ihr Lachen ins
Haus zu bringen . Freilich war sie glücklich,
vollends , seit sie die beiden Jungen Ottfried
und Werner hatte : und Christian selbst wußte,
dag er in dem Schwager einen rechten Freund
besag . So war denn alles schön und gut gewor¬
den , und wenn auch der Gotthold jetzt einer
von den ganz Stillen im Dorfe war , — das
würde sich wohl wieder ändern . Er war der
erste gewesen , der in der alten Heimat ja gesagt
hatte , als er gerufen wurde : nicht im Jubel
und Ueberschwang freilich , sondern klar und
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ernst. Er war wie ein starker Baum , dessen
Wurzeln ihre Zeit brauchen in fremder Erde.
Nachher aber stand er jedem Sturm.

Christian hielt . Er konnte vom Wagen ge¬
rade in das blanke Fenster schauen, das sich nun
auftat . Da war Anne , lächelnd , ein Mellsch,
in dessen Herz dieselbe fröhliche Ordnung war
wie in den Dingen um sie . Christian sah es mit
dem grüßenden Blick, der an dem feinen Ge¬
sicht der Schwester vorbei in die Helle Küche
glitt , darin Töpfe , Tassen und Teller in blan¬
ken Reihen an der Wand standen.

„ Eotthold ist schon draußen "
, rief sie ihm zu.

„Wirst ihn ja sehen. Grüß ihn von mir . Ich
muß mich dazuhalten : denn die Buben kommen
heut früher heim aus der Schule . Am Ende
triffst du sie unterwegs , die Buben — und die
Grete Eisolt ."

Christian trieb die Pferde an und tat jetzt
gleichfalls sehr eilig . Seinen Gruß hörte die
Schwester wohl nicht mehr , denn er hatte das
Gesicht abgewandt . Wie heiß es plötzlich ge¬
worden war , brauchte die Anne ja nicht Z»
sehen. Er wandte sich auch nicht mehr um , als
ein kleines Helles Lachen hinter ihm her
flatterte.

Wie gut doch die Schwester ihn kannte . Viel
zu gut ! Das mit der Grete Eisolt brauchte
wirklich kein Mensch zu ahnen . War ja ohne¬
hin bald vorbei , das winzig bittere Eiück, das
er da still mit sich herumtrug . Denn daß die
Grete abends gern mit ihm auf der Bank unter

der großen Eiche beisammensaß , das hatte wohl
nicht viel zu sagen . Waren ja immer auch
andere dabei . Er war ein Narr , daß er nachher
so oft über die Stille dieser Dämmerstunden
hinausträumte ! Wie hätte wohl daraus etwas
werden sollen : der einfache Bauer und das
schöne und gescheite Mädel aus der Mark , das
vom Hof des Vaters daheim so oft die großen
Städte besucht hatte . Nein , die Errt « Eisolt
würde nicht immer ein Dorfkind bleiben wollen,
nicht in der Mark und schon gar nicht hier im
Land an der Warthe , das unter den Händen
deutscher Bauern eben erst wieder zu atmen
begann . Mit sechs anderen Kameradinnen war
sie gekommen , um in der Notzeit der ersten Wo¬
chen bei der Ernte zu helfen . Doch saß sie seit
vier Wochen schon des Morgens vor dem Pult
im Schulzimmer , um den Jungen und Mädeln
der Bauern vom neuen Vaterland zu erzählen
und mit ihnen zu singen . Denn die Jugend
mußte wohl ihre Ordnung haben , und ein Leh¬
rer war noch nicht da . Irgendwann , bald viel¬
leicht . würde sie wieder gehen , und alles war
vorbei.

Christian fuhr aus seinen Gedanken auf : die
Pferde standen , er war am Ziel . Vor ihm lag
sein Äcker . Er spannte aus . Drüben sah er
den Schwager hinter dem Pfluge gehen.

Die Stunden rannen , der Pflug legte Furche
neben Furche , und immer näher kamen die
Männer einander . Am Feldweg , wo der eine
Acker an den anderen grenzte , ließen sie die
Pferde rasten und standen beisammen , mit den
Augen still über die frische Erde wandernd.

„Ich weiß , was du mich fragen möchtest" ,
sagte der Äeltere in das Schweigen hinein.

Der Schritt ins Ewige / V°.. o,^ Hi ..;
D Der Bauer Konrad fühlte es . daß dies

feine letzte Stunde war , und eine große Ruhe
überkam ihn . Viele Tage hatte ihn das Fieber
durch quälende Träume gejagt , aber in dieser
Nacht waren die Acngste von ihm gewichen,
und es war klar in ihm geworden . Er blickte
in die Dunkelheit der Stube und erkannte die
Dinge , die das weiße Mondlicht aus den tiefen
Schatten Hervorkommen ließ.

Er war bereit , dem Tod . wenn er kam, willig
zu folgen , lieber sein Leben und über seine
Arbeit auf Hof und Feld konnte er Rechen¬
schaft geben . Er wußte , daß Emma , seine
Frau , und Wilhelm , sein Aeltester , fleißig und
gewissenhaft alles verwalten würden , was er
ihnen nun zurückließ.

Deutlich tickte die llhr von der Wand durch
die Stille , und der Bauer dachte, daß jeder
Schlag ihn dem nahen Ziele näher führte . Er
schloß die Augen , und es war ihm . als höre er
das Rauschen im Kornfeld und das leise Sin¬
gen der Sense , wenn sie durch die gelben Halme
fuhr . Er sah, wie die Aehren sich neigten,
wenn der Wind über sie hinstrich. Und hinten
war der Wald.

Konrad lag still und hörte die Stimmen , die
er kannte , und die er mit forttragen würde.
Aber plötzlich richtete er sich auf und versuchte,
sich aus dem Bett zu erleben . Als die Füße
den kühlen Dielenboden berührten , durchfuhr
ihn ein Schauder , da nahm er die Decke , die
über das Bett geschlagen WM und schlang sie
eng um seinen Leib . Dann taitete er sich lang¬
sam zum Fenster vor . Er taumelte ein wenig,
und ein feines , immerwährendes Summen war
in den Ohren . Am Fenster setzte er sich in den
großen Stuhl und sah hinaus.

Der mächtige Ahornbaum warf seinen Schat¬
ten weit über den Hof , und seine Krone wogte
sachte hin und her . Aber Konrads Augen haf¬
teten nicht an dem Baum , sie gingen weiter.
Drüben war der Acker . Weit und lang lag er

unter dem spärlichen Licht, das die dunkle, auf
gebrochene Erde erkennen ließ , die bereit war,
den Samen auszunehmen , wie jedes Jahr.

Da öffnete sich leise die Tür . und die
Bäuerin trat ein . Sie hatte in ihrer Kammer
Geräusche aus der Stube vernommen , und be¬
sorgt war sie aufgestanden , um nach dem Kran¬
ken zu sehen. Sie erschrak,, als . sie Konrad
regungslos am Fenster sitzen sah . Vorsichtig
schritt sie zu ihm hin und sah forschend in sein
Gesicht. Als sie erkannte , daß sein Blick weit
von ihr fort war , fragte sie leise : „Was siehst
Du , Konrad ?"

„Mein ganzes Leben "
, sagte er , und rührte

sich nicht.
Da setzte sich die Frau neben ihn und nahm

seine Hand . Unhörbar gingen die Stunden
vorbei . Allmählich schlief Emma ein , denn
ihre Tage waren lang und angefüllt mit schwe¬
rer Arbeit.

In Konrad war ein unendlicher Friede , nun
er am Ende stand. Alle Grenzen waren sort-
gefallen , und er sah klar, wie nie . die Wege,
die er gegangen war . Immer weiter traten
die irdischen Dinge vor ihm zurück.

Die Stacht schien langsam ihr dunkles Tuch
von der Erde zu heben . Der Mond wurde blas¬
ser und sank tiefer hinter dem Wald herab.
Einen Augenblick war es . als wollte Konrad
sich aufrichten , aber als er seine Hand gehalten
fühlte , blieb er still . Er blickte auf das weiße
Haar seiner Frau , die ruhig atmete im tiefen
Schlaf . Er lauschte in die Stille , dann neigte
er Ach zum Fenster vor.

Noch war die Dämmerung nicht ganz ge¬
wichen . als die Bäuerin erwachte . Sie sah zu
Konrad , der dicht neben ihr saß, wie vordem.
Sein Kopf war zurllckgclchnt gegen den Rücken
des Stuhles , und seine Augen schauten weit in
eine Ferne , die sie nicht erkennen konnte. Sie
blieb still und sah auf das Gesicht, das schon
weit in der Ewigkeit war.

So wünschenswert eine schnelle
scheidtM des Krieges auch ist, so
diesem Zweck nicht das Schicksaldes
geopfert oder auch nur in Gefahr
werden . GneisenaH

„ Mich hat die Heimt zehn Jahre längere
als dich . Das wiegt schwer bei Menick »»
wir es sind. Auch fließt das Blut dem ...
nicht so schnell wie dem andern und U?
darum nicht weniger heiß. Du mußt
haben mit mir . Es steht da noch zuviel?
innerung auf meinem Weg herum. Da;
nach mir und muß erst müde werden, wennNeue stärker geworden ist."

Er schwieg, denn Helles Lachen kam mit d.blanken Winde näher , und dann tollte e;an . ein Schwarm von Buben und Mädeln 2
durcheinander , vorauf Ottfried und Werner tden Vater drängend zum Gespann w,
„Gleich ist Essenszeit "

, quälten sie , „die M,.wartet ."
Da kam ein Helles Leuchten in des Bei,!»Augen . „Die beiden werden mir den Weg Wmachen, denk ich ." Er nickte dem Schwager»

führte die Pferde zu seinem Wagen hmU.,spannte an und fuhr zum Dorf hinunter >
folgt von der übrigen lärmenden Schar . N
stian sah im lächelnd nach und wandte dgden Kopf . Langsam kam eine Mädchen « ,>>
näher : Grete Eisolt .

"
Bei dem jungen Bauern blieb sie stehen ZI»

Blick folgte den Kindern.
„Heut '

Hab '
ich mit ihnen durch die M,

gehen müssen"
, sagte sie versonnen . CHM,

suchte in dem lieben , stillen Gesicht , und ii,
schien, als sei in den Augen ein seltsAn
Schimmer . Da sah sie ihn an . „Wir wM
einen Lehrer haben , einen jungen , der in Fr»»!,
reich verwundet wurde . Sie haben aus Pch
geschrieben : in acht Tagen wird er hier sei»!

Christian fühlte das Erschrecken bis ins Hriz
„Dann werden Sie fortgehen ? " fragte
mit belegter Stimme.

Das Mädchen senkte den Kopf und schwj.,und Christian fragte noch einmal . Da ant«
tete sie , ohne ihn anzublicken : „Die anderngch,
nun auch, und mich braucht ja jetzt hier w
mand mehr .

"
„ Nein , Grete , das ist nicht wahr !" Jäh brache,

die Worte hervor . Mit heißem Gesicht standei
vor ihr , und als sie nun langsam und «e
lauschend den Kopf hob, da leuchteten ihn
Augen ihn an , fragend , voll ungläubiger La
Wartung . Still und fest legte sie die Arme na
seinen Hals , als er sie nun an sich zog . Dm
suchten ihre Augen das Dorf . „Es ist so
ich bin so glücklich, daß ich bei dir bleiben daii
Ich will dir helfen , dir und euch allen, dam!
ihr bald erfahrt , wie wahr das schöne M
ist. das von euch sagt , ihr hättet eine Heim!
verloren , um ein Vaterland zu gewinnen.

"
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1 ? . Fortsetzung
Plötzlich nannte sich Hans Bürkner einen

Esel , der lange an einem kostbaren Schatz vor-
übergcgangcn war , ohne ihn voll bewerten zu
können!

Am Abend — Schwester Valeska hatte Tages¬
dienst — trafen sie sich, gingen in « in Kaffee¬
haus , von dort in eine kleine Bar , wo Valeska
Turmann bewies , daß sie wirklich auch gut zu
tanzen verstand . . .

Na ja . . . es war alles so verlausen , wie es
ursprünglich Hans Biirkncrs Absichten nach nicht
verlaufen sollte . Valeska Turmann liebte ihn . ,
viel zu sehr, dachte Hans Bürkner manchmal,
als daß die Sache ein gutes Ende nehmen
konnte ! Er . . . ja , er liebte sie auch . . . natür¬
lich liebte er sie . . .

Glücklicherweise hatte sie bis heute noch nicht
von dem gesprochen, was er von Anfang an be¬
fürchtete : von der Möglichkeit einer Heirat.

Das kam selbstverständlich nicht in Frage!
Er dachte nicht daran , sich mit achtundzwan-

zig Jahren an eine bestimmte Frau zu binden.
Dazu war die Freiheit zu schön!

Vielleicht war sie vernünftiger , als er ge¬
glaubt hatte . Vielleicht dachte sie selbst nicht
einmal daran . Sie hatte ja ihren Beruf . . .

Hans Bürkner hatte , während das durch
seinen Kopf ging , seinen Mantel angezogen und
wollte das Zimmer verlassen , als es klopfte.
Valeska kam noch einmal.

„Eine Dame möchte dich sprechen, Hans !"

sagte sie.
„Mich ?"

„Ja !"

„Nanu , um halb neun Uhr abends ist doch
keine Sprechstunde mehr !" platzte er heraus.
„Und Privatbesuche empfange ich prinzipiell nur
zu Hause ! Was will sie denn ?"

Er sah Valeska an und bemerkte in ihrem
Gesicht einen veränderten Zug . Kaum wahr¬
nehmbar , nur im Ausdruck der AugLn deutlicher
hervortretend.

Eifersüchtig , die Kleine?

Sie schien sogar ein wenig blasser als sonst . .
„Sie sagte nur , daß sie dich sprechen müßte !"

Auch ihre Stimme klang ein wenig anders
als im allgemeinen . Etwas dunkler , als wolle
sie irgend etwas verdecken.

Er trat auf sie zu und legte den Zeigefinger
der rechten Hand unter ihr Kinn , ihren Kopf
sachte Hochdrücken !) .

„Mir scheint, es handelt sich um eine sehr . . .
sagen wir mal , um eine sehr hübsche Dame ?"

Er lachte. „Deinem Gesicht nach zu schließen,
könnte es sich sogar um eine Dame handeln,
mit der ich . . ."

Sie machte sich mit einer ruhigen Bewegung
los und sah ihn offen an . „ Ich glaube nicht,
daß du mich betrügst , Hans !" sagte sie , und
unter ihrem Blick hatte er ein geradezu unbe¬
hagliches Gefühl.

Donnerwetter ! Das hatte er der kleinen
Schwester Valeska , die in Liebcsdingen nicht
einmal bis drei zählen konnte , gar nicht zuge¬
traut ! Wie sie das sagte : „Ich glaube , nicht,
daß du mich betrügst !" — das hieß also mit
anderen Worten : Du gehörst mir allein ! Krasr
unserer Liebe erhebe ich Anspruch darauf , daß du
dich mit keiner anderen Frau beschäftigst!

„Kinding , cs muß doch nicht immer gleich in
Betrug ausarten , wenn man sich mal mit einer
anderen Frau . . . hm ! . . . unterhält ! Vielleicht
kenne ich die Dame gar nicht . . . vielleicht han¬
delt es sich um eine Patientin . . .", meinte er
ein wenig leichthin — und nahm sich vor , bei
nächster Gelegenheit etwas zu bremsen. Eines
Tages würde es womöglich wirklich zu einer
Eifersuchtsszene kommen ! Eine Sache , die er
der schüchternen Valeska nicht zugetraut hätte.
„Laß sie mal herein I"

Valeska öffnete die Tür und ließ die späte
Besucherin eintreten . Diese wartete , nach einem
kurzen Gruß , bis die Schwester die Tür wieder
hinter sich geschlossen hatte.

„Sie wollen gerade gehen , Herr Doktor . . .
"

sagte sie . „Wenn es Ihnen recht ist, gehen wir
zusammen . Was ich mit Ihnen besprechen
möchte, ist nicht an den Ort hier gebunden . . .

"

Sie sagte das alles in einem Ton , der auf
einen Außenstehenden leicht den Eindruck hätte
entstehen lassen können , sie sei jahrelang mit
ihm bekannt.

Hans Bürkner hatte ein schlechtes Personen¬
gedächtnis , und da er im Laufe der Jahre
immerhin eine ganze Anzahl von Frauen
kennengelernt hatte , wäre es möglich gewesen,
daß diese oder jene seinem Erinnerungsvermögen
entschwunden war . Aber daß er dieser Frau
zum erstenmal in seinem Leben gegenüber stand,
konnte er mit jedem Eid belegen.

„Verzeihung , gnädige Frau , darf ich fragen,
um was es sich handelt ?"

, versuchte er sich Ge¬
wißheit über den Zweck des unerwarteten Be¬
suches zu verschaffen.

Dabei hatte er Gelegenheit , festzustellen, daß
die Dame , die ihn hier so — hm ! — vertrau:
anredete , von einer geradezu — hm, na ja , wie
sollte man es nennen ? — von einer geradezu
aufregenden Schönheit war!

Der Ncrzmantcl , den sie trug , war allererste
Qualität , war gewissermaßen das Aushänge¬
schild einer Frau , für die — hm ! — Geld keine
Rolle spielte . Die Kappe über dem schmalen,
rassigen Gesicht war sicher das Werk einer uner¬
hörten Modistin , und geeignet , andere Frauen
vor Neid erblassen zu lassen und Männern Ge¬
legenheit zu geben , sinnfällige Betrachtungen
über die Raffiniertheit geschickter Modekllnstle-
rinnen anzustellen , die es verstehen , dem Gesicht
einer Frau gerade den Rahmen zu geben , der
es ins wirkungsvollste Licht rückt.

Die Frau atmete — wie Hans Bürkner es
nannte — Kultur ! Hm ! — atmete war vielleicht
nicht richtig ausgedrückt, es müßte vielmehr
heißen . . . na , war ja auch ganz gleich . . . jeden¬
falls handelte es sich um eine Dame , der man es
ansah , daß sie außerordentlichen Wert auf ihr
„make up" legte und genügend Zeit hatte , sich
mit der Pflege ihres äußeren Menschen ausgie¬
big zu beschäftigen.

Das Gesicht . . .
Solche Gesichter gibt es im allgemeinen nur

im Film , stellte Hans Bürkner fest.
Die Augenbrauen waren schmale, feine , kühn¬

geschwungene Striche , die Wimpern waren mit
schwarzer Tusche betont und wirkungsvoll her-
oorgehoben und ließen die Augen größer erschei¬
nen . Außerdem leuchteten diese Äugen noch in
so unwahrscheinlichem Glanz , daß man meinen
könnte, sie wären mit Atropin behandelt worden.

Ein Kunstwerk für sich war der Mund . Wun¬

mit sichtt«dervoll nachgezeichnet von einem
Hand geführten Lippenstift.

Die Haut hatte jenen matten , fasziniere««
Perlmuttschimmer , der auf die Behandlung enw
mit allen kosmetischen Geheimnissen verträum
Schönheitskünstlers schließen ließ . ,Die ganze Erscheinung verwirrte Hans
ner etwas.

Niemals zuvor hatte er einer solchen W"
so nahe gegenüber gestanden . Einer solchen sM
deren Körper ein Gedicht — na , lieber »V
daran denken . . . und außerdem gehörte es I«
nicht hierher ! ,Sie kam zu ihn: in seiner Eigenschaftff
Arzt . . . sicher — obwohl es ihn im stve
Augenblick , als er es dachte, wunderte , dag !>'

ihn sprechen wollte und nicht Doktor Erunii --

„Mein Name ist Doris Grundt !" sagte ge ""
lächelte ihn an , als müßte dieser Name o
Rätsel lösen , die mit ihrem Besuch verbum
waren.

„ Ah so !" Hans Bürkner nickte . „Eine d >
wandte von Herrn Doktor Grundt ? Ja , gna « S
Frau , der Chef . . ." .

„Ich bin nicht eine Verwandte , sondern ^
tor Grundts geschiedene Frau !"

Die lleberraschung .in Hans Bürkners EeB
war so deutlich , daß sie erstaunt den Muno i
saminenzog zu einen : winzigen runden N«E

„Wußten Sie -nicht, daß Doktor Grundt g?
einmal verheiratet war ? " fragte sie und Ia»>
schon wieder so bezaubernd , daß Hans Bur
seine ganze . Sicherheit , die er sonst E ^
gegenüber überlegen zun: Ausdruck zu drin»
pflegte , verlor.

„Doch . . . ja . . . natürlich !" stotterte er. ,,
war ja bei . . . Herrn Doktor Erundts jetzE^
ich meine , als er sich mit seiner jetzige?
verheiratete , war ich ja Trauzeuge und hör»
den: Standesamt , daß er geschieden ist ^ '
allerdings war es mir nicht bekannt . . - ,,,

„Wie lange ist mein Mann wieder
heiratet ? " W,

„ Seit sieben Monaten !" antwortete er g'»
^

sam, als stünde er vor den Examinatoren
Staatsexamens . . .

„Ich wäre schon eine Stunde früher
aber ich war erst am Rüdesheimer Platz,, ^ ,>
die Klinik meines Mannes früher ja befa""'^

„Ja , wir siedelten vor einem ViertellE ^,
dieses neue Haus über , weil die alten -Ust ^
lichkeiten zu
Auskunft.

eng geworden waren i"

(Fortsetzung folgt )'



»n/er Loortöien/t
Was -er Sonntag bringt

'̂ j Das Sportprogramm des kommenden
sonntags meist wiederum einige Höhepunkte
mit internationalen Begegnungen auf gleich-
-Litia stehen . aber auch wieder zwei Merster-
k-Safts -Entscheidungen auf der Karte , die dies¬
mal ausschließlich die Frauen betreffen . — Der

Wintersport
verdient abermals an der Spitze der Gescheh¬
nisse genannt zu werden . In Earmisch-
Vartenkirchen klingt , wenn auch ohne
Ausnahme mit eissportlichen Wettbewerben , die
Internationale Woche aus , um dann ohne
Bause zu den Jugendkämpfen Lberzuleiten.
Eins neue internationale Kraftprobe mit zahl¬
reichen Teilnehmern von Garmisch findet in
Villach statt , in Innsbruck liefern sich die Post-
soortler aus dem ganzen Reich Ski -Vergleichs-
känipfe. und Springen von größerer Bedeutung
>ibt es in Steinbach (Thüringen ) sowie in
Rochlitz (Sudetenland ) . — Die

Eissportler
beherrschen den Garmischer Schlußtag , neben
den Endspielen des Internationalen Eishockey-
Länderturniers sollt im Frauen - Kunstlaufen
die Entscheidung in der Deutschen Meisterschaft.
In Berlin gibt Finnlands Eishockeymannschaft
im Sportpalast ein Gastspiel , und in Stockholm
stehen sich Schwedens und Deutschlands Eis¬
schnelläufer im Länderkampf , gegenüber . — Im

Turnen
werden die Gerätemeisterschaften der Frauen
unter Beteiligung von sechzig unserer besten
Turnerinnen aus dem Reiche in Passau als
Siebenkampf durchgefllhrt . gleichzeitig werden
aber noch die besten Nachwuchsturnerinnen in
einem Sechskampf erprobt . Die Hitler - Jugend
von Niedersachsen, Westfalen und Ruhr-
Niederrhein tritt in Essen gegeneinander an.
Größer als an den letzten Sonntagen ist die
Karte im

Radsport.
Die Deutschlandhalle wartet mit internatio¬
nalen Berufsfahrer - und Amateurrennen auf,
zu denen Italiener , Holländer , Dänen und
Schweizer verpflichtet worden sind . Besondere
Aufmerksamkeit gilt dem Fliegerkampf mit
Melkens , Schorn , Derksen , Wäaelin und Falck-
Hansen sowie dem Start von Lohmann in den
Dauerrennen . Im Radball wird das Mittel¬
deutsche Fllnfstädteturnier in Halle fortgesetzt,
während in Posen auf einer Werbeveranstal¬
tung die Deutschen Meister Gebrüder Simeth
mit den Breslauern Scholz - Bilski Zusammen¬
treffen . — Im

Boxen
find zwei Kampftage der Berufsboxer vor¬
gesehen. In Stuttgart gibt es mit Seilder-
Oldoini , Rossi -Rutz und Limbach - Krontoft drei
internationale Begegnungen , in Leipzig treffen
die Federgewichtler Beck und Bernhardt schon
zum siebenten Male in ihrer Laufbahn zusam¬
men und bestreiten den Hauptkampf . — Im

Fechtxn
kämpfen in Karlsbad die Bereichsmannschafien
von Bayern und dem Sudetenland (Männer
und Frauen ) , und Bremen ist der Schauplatz
eines großen Vergleichskampfes der HI . und des
BDM . auf Florett , an dem die Städte - oder
Obergaumannschaften von Lüneburg , Hamburg,
Essen , Hannover und Bremen teilnehmen . —

Der Rasensport
steht die Fortsetzung der Punktspiele im Fuß¬
ball , Handball und Hockey vor , und den Beschlußdes Reigens der sportlichen Veranstaltungen
machen , wie üblich , die Trabrennen in Ruh-
leben.

Vier medersächsische Turnerinnen in Passau
O Am Sonnabend und Sonntag werden in

der Donaustadt Passau die Deutschen Kriegs¬
meisterschaften im Geräteturnen der
Frauen und der Reichswettbewerb für
Nachwuchsturnerinnen ausgetragen . Bei bei¬
den Veranstaltungen wird der Bereich Nieder-
sachsen hervorragend vertreten sein . Bei den
Meisterschaften sind die vier besten Turnerin¬
nen die erst vor wenigen Wochen in Bremen
die Ausscheidungskämpfe austrugen , zugelaffen.
Es sind dies Lisa Kasch (Bremer Tg .) . Marga
Fliskowski (TV . Eiche - Horn Bremen ),
Edith Abmeyer (MTV . Herrenhausen ) und
Carla Schmidt (Oldenburger TV .) . Alle
vier gehen wohlvorbereitet in den Kampf um
die Meisterschaft . Bei den Nachwuchskämpfen
werden neun niedersächsische
treten sein , davon zwei aus
sieben aus Bremen.

Vannmeisterschaften der HI.
O Die besten Turner des HJ . -Bannes 75

Bremen treten am Sonntagnachmittag zu den
Bannmeisterschaften im Geräteturnen an,
die um 14.30 Uhr in der Turnhalle der Bre¬
mer Oberschule beim Doventor beginnen.

Turnerinnen ver-
Braunschweig und

Berufsboxer im KdF . -Nkng

O Einen zweiten Kampftag der Berufs¬
boxer zieht am Sonntag , 23. Februar , der
Leipziger KdF .-Ring in der Alberthalle
auf . Die Reichsmessestädter werden in erster
Linie auf das Abschneiden ihres Kurt Bern¬
hardt gegen den früheren Federgewichtsmeister
Karl Beck (Düsseldorf ) gespannt sein . Im
Halbschwergewicht kämpft diesmal Hein Wies-
ner (Wien ) gegen den tapferen Karl Maier
(Singen ) , im Schwergewicht find Kurt Hay-
mann (München ) und Werner Hein (Ber-
l i n ) und im Weltergewicht Rudolf Kretzsch -
mar (Dresden ) und Kurt Sstary gepaart.

Bereichsklasse greift im Tschammerpokal ein
M In zahlreichen Sportbercichen konnten

die Spiele 1941 um den Tschammerpokal
bereits so weit gefördert werden , daß bei den
nächsten Runden im März schon die Bereichs¬
klassenvereine eingreifen . Damit ge¬
winnen diese Spiele naturgemäß erheblich an
Bedeutung . Lediglich die Bereichsmeister sind
von den nächsten Runden befreit . Diese nehmen
erst an den letzten Hauptrunden teil , wenn die
letzten 64 Pokalanwärter feststehen.

Brasilien ohne LLndertrcssen
O Brasiliens Fußball -Verband hat ohne Be¬

kanntgabe der Gründe beschlossen, in diesem
Jahre keine Fußball -Länderspiele auszutragen.
Es ist ledigLch eine Teilnahme der Nationalelf
an dem alljährlichen Wettbewerb um den
Roca - Pokal vorgesehen.

Müslemessen ostfrtestsüm Kretsmannschasien
Ein Mball Austvahlspiel Em -en - Leer/Aurich auf -ein Nronsvlatz

Hamburger Berufsboxen abgesagt
0 Der Hamburger Punching plante für den

2. März einen Berufsboxkampftag in größerem
Nahmen . Technische Schwierigkeiten haben den
Veranstalter veranlaßt , die Veranstaltung auf«men noch zu bestimmenden Termin im Mai
zu verlegen.

UF Im Bezirke Oldenburg - Ostfries-
land finden morgen eine Reihe von Auswahl¬
begegnungen statt , in denen sich spielstarke
Kreismannschaften gegenllberstehen . In Emden
treffen sich die Kreise Emden und Leer/Aurich
nachmittags um 2.45 Uhr auf dem Bronsplatz.
Hierfür sind spielstarke Vertretungen vorge¬
sehen , die für einen spannenden Kampf Gewähr
leisten . Folgende 22 Spieler werden sich gegen¬
überstehen:

Kreis Emden: Kapp (KM ./ETV .) ;
Bokelmann , Berens (beide Spiel und Sport ) ;
Prinz (WM ) , Tempel , Apfelstädt (beide KM . /
Spiel und Sport ) ; Miechielsen (ETV ) , Stroh¬
mann ( Spiel und Sport ) , Meyer (ETV . ) ,
Röttgers (Spiel u . Sport ) und Rösner ( ETV .)

Kreis Leer/Aurich: Peterssen (Aurich ) ;
Schnettler (Aurich ) , Klimmer (KM ./Leer ) ,
Schmitz (KM ./Aurich ) , Krause (KM ./Aurich ) ,
H . Wicken ( Leer ) ; Bernstein (KM ./Leer ) ,
Gießen (KM ./Leer ) , Mehn (KM . /Aurich ) , Lenz
(KM ./Leer ) , Lange (KM ./Aurich ) .

In beiden Mannschaften sind eine Reihe von
Gastspielern aus West - , Mittel - und Sllddeutsch-
land , die bereits in der Bereichsklasse gespielt
haben . Der Emder Sportgemeinde steht daher
mit diesem Zusammentreffen ostfriesischcr Aus¬
wahlmannschaften ein besonderer sportlicher Ge¬
nuß bevor . — Die Leitung des Spiels liegt bei
dem ausgezeichneten Schiedsrichter von Dua¬
len ( KM . ) in guten Händen.

Das vorgesehene Jugendspiel ETV . — Spiel
und Sport/VfÄ . Stern findet nicht statt.

Für andere Begegnungen herrscht in Emden
Spielverbot.

Marine - Eol-atenels in Leer
Uz In einem kürzlich veranstalteten Uebungs-

spiel konnte der Fußball - Leiter unserer Schifss-
stammabteilung die Beobachtung machen , daß
sich unter den jungen Rekruten verschiedene gute
Spieler befanden . Zusammen mit den Stamm¬
spielern , soweit sie nicht am Emder Kreisspiel
teilnehmen , sind die Befähigten für eine
Mannschaft aufgestellt worden . Diese wird nun
Sonntagvormittag einer Elf der Leerer Solda¬
ten gegenüberstehen . Da auch diese Soldaten
über gute Kräfte verfügen , dürfte es zu einem
flotten Spiel kommen . Der Beginn ist auf
16 Uhr festgesetzt worden . Das Spiel findet aufdem Sportplatz an der Admiral -Scheer - Straße
statt.

Zweiter Durchgang im Frauenhandball
Uz Nach längerer Spielpause hat Staffel-

leiter Schmidt, Leer , den Plan für die nächsten
Spielsonntage herausgegeben . Zunächst wird
am 2. März in Leer das Spiel der ersten Serie
Germania — Stern Emden erledigt . Am 9.
März kommt ebenfalls in Leer ein noch rück¬
ständiges Spiel der Herbstserie zum Austrag:
Germania — Turnverein Leer . Am selben Tag
hat sich der Emder Turnverein dem BfV . Stern
auf dem SA . -Sportplatz zu stellen . Fortsetzung
des Spielplanes erfolgt zu gegebener Zeit.

Run-enspiele im Bann 381
Uz Während am Vorsonntage der Spiel¬

betrieb aus verschiedenen Gründen fast gänzlich
ruhte , wird morgen alles spielplanmäßig durch¬
geführt werden . Allein in der G r u p p e 1,
die man wohl mit Recht als die spielstärkste
Gruppe bezeichnen darf , kommen drei Spiele
zum Austrag . Die Paarungen lauten : Gefolg¬
schaft Marine 1 Leer (Germania ) — Gefolg¬
schaft Heisfelde , Gefolgschaft 21 Neermoor —
Gefolgschaft Flieger 1/381 Leer , Gefolgschaft 22
Warsingsfehn — Gefolgschaft 5 Loga . Da die
Begegnungen wahrscheinlich für die Ermitt¬
lung des Gruppen Meisters ausschlag¬
gebend sind , wird cs zu Kämpfen kommen , die
sicherlich so hart sein werden wie kaum zuvor.
Besonders auf den Ausgang des Hcisfelder
Spieles darf man mit Recht gespannt sein , da
beide Mannschaften sich gewiß nichts schenken
werden . Da die Gefolgschaft 21 Neermoor eben¬
falls noch gute Aussichten hat , Eruppenbester zu
werden , wird sie nichts unversucht lassen , ihr
Heimspiel so günstig wie irgend möglich für sich
zu gestalten . In Warsingsfehn stehen einander
zwei gleichwertige Gegner gegenüber . Die
bessere Tagesform dürste hier ausschlaggebend
sein.

Weiterhin kommt es in Bunde zum Kampf
zwischen den Gefolgschaften Bunde und Möhlen¬
warf . Da beide Mannschaften in sehr schwan¬
kender Form ihre ausgetragcnen Spiele durch-
führtey ^ wäre eine Voraussage in diesem Fall
unangebracht . Der Platzvorteil spricht für die
Vertretung der Gefolgschaft Bunde , während es
der Gefolgschaft Möhlenwarf erst am Vorsonn¬
tage gelang , die Gefolgschaft Jemgum mit 2 : 1
zu besiegen . In den anderen Gruppen sindkeine Spiele vorgesehen.

Ungarns Fußballelf ln Köln ^
O Das 17. Fußbakl -Länderspiel Deutsch«

land — Ungarn ist für den 6. April nach
Köln vereinbart worden . Es stehen damit
bereits sechs Ländertreffen der deutschen Natio¬
nalmannschaft in diesem Jahr fest. Den Reigen
eröffnet am 9. März die 23. Begegnung mit oer
Schweiz in Stuttgart , der am 6. April das
Spiel gegen Ungarn folgt . Der Rückkampf ge¬
gen die Schweiz am 20. April in Bern ist zu¬
gleich ein Jubiläum , denn es

'
rst das 25. Fuß¬

ball -Länderspiel der beiden Nationen , das zu¬
dem noch in die 750-Jahrfeier der Bundesstadt
Bern fällt . Am 18. Mai kommt es im Ber¬
liner Olympiastadion mit dem zehnten Treffen
gegen Italien zum „ Länderspiel des Jahres " .
Am 1. Juni wird unsere Mannschaft in Buka¬
rest zum vierten Kampf mit Rumänien antreten
und voraussichtlich wird der fünfte Fußball-
Länderkampf Deutschland —Jugoslawien am
10. August im Rahmen der 700 -Jahrfeier der
Stadt Breslau veranstaltet.

Hochbetrieb in -er Bereichsklaiie
o Es sieht so aus , als ob nun wieder die

Meisterschaftsspiele im Fußball Sonntag für
Sonntag voll abrollen können . Dann könnte es
der Bereich Niedersachsen doch noch
schaffen , in den noch übrigen sechs Spieltagen
den Niedersachsenmeister zu ermitteln . Die
Terminnot kommt auch in dem Spielplan des
Sonntags zum Ausdruck , denn hier treffen in
vier Spielen die Großen aufeinander , damit so
schnell wie möglich eine Klärung geschaffen
wird . Die nachstehende Karte für den 23. Febr.
birgt sehr viel an Spannung:

Eintracht Vraunschweig — Linden 07
Hannover 96 — Arminia Hannover
Hildesheim 07 — Güttingen 05
Werder Bremen — Wilhelmshaven 05
ASV . Blumcnthal — VfL . Osnabrück
Tura Gröpelingen — Schinkel 04

Eintracht Vraunschweig hat gegen Linden 07
noch etwas gutzumachen , denn seinerzeit wurde
es an der Fösse 2 :2. Diesmal werden die Lin-
dener wohl nicht so gut davonkommen . Han¬
nover hat seinen „ alten Schlager " in der Be¬
gegnung 96 — Arminia . Hannover 96 ist Fa¬
vorit ! Das Treffen in Hildesheim zwischen 07
und 05 Göttingcn ist offen.

In der Nord staffel hat Bremen den
großen Tag , denn 05 Wilhelmshaven
besucht Werder in der Kampfbahn . Die
Jadcstädter werden sicherlich mit ihrer stärksten
Mannschaft , also auch Jancs und Baruffka , an¬
treten , aber Werders technische Reife wird trotz¬
dem ein schweres Hindernis für die Gäste sein.
Der Bcreichsmcister muß nach Blumenthal
fahren , wo er aus den ASV . trifft . Obwohl
die Forsthausleute Platzvorteil haben , der in
diesem Falle nicht gering zu werten ist, wird
der VfL . Osnabrück cs doch schassen. Tura
Gröpelingen hat keine Möglichkeiten mehr , sich
vor dem Abstieg zu retten , während Schinkel 04
sich noch in Sicherheit bringen kann.

Zwischenrunde im den Tschammerpokal
In der 1 . Spielklasse gibt es am Sonn¬

tag einige Treffen der 1 . Zwstchenrunde um den
Tichammerpokal. Für Bremen und
Oldenburg - Ost friesland gibt es fol¬
gende Paarungen : Bremer SV . — Bremer
Sportfreunde : BfL . Oldenburg — MTV . Ha¬
stedt ; SV . Vegesack — BV . Grohn ; VfB . Ko-
met — Focke-Wulf ; FB . Woltmershausen —
TV . Arsten ; NDL . — VfL . Hemelingen ; BV.
Cloppenburg — BSC . Kriegsmarinewerst Wil¬
helmshaven ; Ohmstedter SV . — Braker SV.

Wiederbeginn der Handballspiele
Im Handball rührt es sich wieder mehr am

kommenden Sonntag . Tura - Eröpelingen hal
den zweiten Vertreter der Jadestädte Adler Wil¬
helmshaven zu East und damit einen achtbaren
Gegner , der in der Lage ist , den Bremern den
Sieg , der den letzteren allerdings nicht zu
nehmen sein wird , recht schwer zu machen , so daß
man mit einem flüssigen , interessanten Spiel
rechnen kann . Auf dem Jakobsberg erwartet
der Hastedter MTV . die Betriebssportlcr der
Wescrslug.

Blick über die Grenze
Rotterdamer Maastnnnel — ein Wunderwerk neuzeitlicher Technik
O Wir stehen in Rotterdam am rechten

Maasufer und erblicken vor uns die Hasen-
Docks, gewaltige Kräne und alle

anderen Merkmale einer Hafenstadt von inter-
5Ammker Bedeutung . Es ist kaum vorstellbar,

Rotterdam vor 75 Jahren noch eine Pro-
-stftMat war . Und doch ist dies so ; denn als

^ 66 ein Anfang gemacht wurde mit
Nieuwen Waterwegs , des

» reuen Wasserweges " zur Nordsee , da mußte
ausgedehntes Hafengebiet noch aus-

L graben und angelegt werden.
, ! Aotterdamer haben das innerhalb fllnf-

fertiggebracht , und sogar nur aus
Mitteln ; denn sie sind energische Schaf-
rastlose ' Arbeiter , denen „ihr " Hafenam liegt.

aber der Durchstich des Nieuwen
stem M Nordsee das größte Werk dar-
Jakir- »

b Rotterdam in den letzten siebzig
Brnni« HMandegebracht hat , um sich von einer
te „ sstHsiadt in eine der neuzeitlich ausgerüste-

HKnstädte der Welt umzugestalten , so
am rechten Maasufcr vor dem

kam - fotzten Werke, das hier zustande
ssm :

^ . .
Rim- » ?

" ältesten Stadtteil am rechten
sin-

^ ^ dem neueren Wohn - , Ha-
Akaa Industriegebiet am linken
ÄerUinI" verbinden und einen unmittelbaren
lerdan!- Sbweg bilden wird zwischen dem Rot-
fiidliüo« und den Industriezentren der
iura " Provinzen Noord -Brabant und Lim-iurg.

Asl>a ^ . ? agen an beiden Ufern der Nieuwe
Eisenbeton hergcstellten Lüf-

Aorrin,. ,
" vk empor , die , je mit acht mächtigen

Lust zum Absaugen der verbrauchtenv nochmals acht Vorrichtungen zum Ein-

pressen der Frischluft versehen , für eine zweck¬
mäßige Lüftung der vier Fahrbahnen für Kraft-und Radfahrer sowie Futzgänger Sorge tragen.Neben jedem Lüftungsgebäude befindet sich ein
Rolltreppengebäude , durch das Radfahrer und
Fußgänger zu ihrem Tunnclabteil siebzehnNieter tief unter der Maasoberfläche geführt
werden . In jedem der beidseitigen Zügangs-
gebäudc gibt es vier mächtige Rolltreppen,
zwei für Radfahrer und zwei für Fußgänger.
Der praktische Rotterdamsche Sinn hat aber
vorausgesehen und dafür gesorgt , daß sämtliche
Rolltreppen zwecks Stromersparnis während der
stillen Nachtstunden außer Betrieb gesetzt wer¬
den können . Wenn jemand in dieser Sperrzeit
doch den Tunnel benutzen will , so sorgt eine
foto - elektrische Zelle , an der die Tunnelbesucher
Vorbeigehen müssen , dafür , daß eine Rolltreppe
selbsttätig in Gang gebracht und nach getaner
Arbeit wieder außer Betrieb gesetzt wird . Und
sollte es Vorkommen , daß eine Sportveranstal¬
tung tm Stadion oder ein großes Lustfahrt-
geschchnis auf dem Waalhavcner Flugplatz
einen gewaltigen Menschenstrom in nur einer
Richtung verursacht , dann ist es möglich , auf
jeder Seite allen Rolltreppen diescl

'
bc Dreh¬

richtung zu geben , damit der zur Bewältigung
der Menschenmassen nötige Verkehr nach einer
Richtung im Tunnel hergestellt wird.

Unter an der Rolltreppe fahren die Rad¬
fahrer sofort in den für sie bestimmten fünf
Meter breiten Tunnelschacht ein . Die Fuß¬
gänger gehen aber noch eine kurzer Wendel¬
treppe hinab , um in ihren Tunnelraum , der un¬
mittelbar unter dem Radfahrerraum liegt , zu
gelangen . Gleichlaufend zu diesen Fußgänaer-
und Radfahrerstraßen laufen zwei Autostraßen
mit je einer Pflasterbreite von sechs Meter . Die
Kraftwagen haben aber einen längeren Tunnel-

wcg zurückzulegcn als die Fußgänger und Rad¬
fahrer ; denn während diese nur einen von
einem Maasufcr his zum anderen verlaufenden
Tunnclweg zurückzulegcn haben , sahren die
Kraftwagen durch mehr als 200 Meter lange,
schräg von der Landstraße zum Unterwasser¬
tunnel verlaufende Landtunncl ein.

Alle Maßnahmen zur Vermeidung von
Verkehrsstockungen in den Autostraßen
sind vorgesehen worden . In jedem Tunnel¬
abschnitt übersehen Vcrkchrsbcamte von einem
erhöhten Fußsteig aus die Strecke und schreiten
gegen vcrkchrswidriae Handlungen ein . In
regelmäßigen Abständen sind in den Tunnel¬
wänden auf Fahrersitzhöhe Signalgeräte ein¬
gebaut , die es den Kraftwagenfahrcr ermög¬
lichen , im Falle einer Panne , ohne ihren Sitz
zu verlassen und sich auf die Fahrbahn zu be-

eben , eine der beiden an den Tunnelcingängen
efindlichen Werkstätten anzurufen , damit das

Fahrzeug abgeschleppt wird . Dazu sind auch in
gewissen Abständen an jeder Tunnelwand Schlepp¬
ketten vorhanden . Sogar Benzin kann unter¬
wegs im Tunnel eingenommen werden ; aber
der Fahrer , der wegen Benzinmangels eine
Verkehrsstockung verursachen sollte , wird mit
einer gehörigen Buße bestraft.

In sinnreicher Weise ist die Beleuch-
tungsfragc gelöst , indem die mittelbare
Beleuchtung / die in den oberen Teilen der
Scitenwändc eingebaut worden ist, nur in der
Tunnclmitte normal ist , während gegen die
beiden Tunnelenden zu eine llebcrbelcuchtung
vorgesehen wurde . Beim Einfahren können die
Augen der aus dem vollen Tageslicht kommen¬
den Fahrer sich -dadurch allmählich der nor¬
malen Tunnelbeleuchtung anpassen , und umge¬
kehrt wird vor dem Ausfahren der Blick sich
langsam wieder an das Tageslicht gewöhnen
können , so daß eine Blendung bei der Ausfahrt
vermieden wird.

Durch Oeffnungen in den mit weißen Ka¬
cheln bekleideten Seitenwänden wird die ver¬
brauchte Luft abgesaugt und frische Lust durch
Lustkanäle zugeführt.

Eigenartig ist die Weise , wie der Ilnter-
wasserabschnitt des Rotterdamer Tun¬
nels gebaut worden ist . Die ungünstige Boden-
beschasfenheit machte es nämlich notwendig,
diesen Abschnitt in neun rechteckigen Eisenbeton-
elementen auszuführen , die nacheinander in die
Maas abgescnkt wurden . Hierzu hat man zu¬
erst jedesmal drei solcher riesigen Betonelemente
von je 61 Meter Länge , etwa 25 Meter Breite.
8 Meter 39 Zentimeter Höhe und 1 Meter
Wandstärke in einem trockengelegten und von
Schleusen abgeschlossenen Hafen hergestellt , wo¬
nach die Stirnseiten mit Bretterverschlägen ab¬
geschlossen wurden . Nach Oeffnung der Schleusen
und Bollaufen des Wcrkstatthafens wurden
dann die mit Schwimmkörpern versehenen und
wie riesige geschlossene Dosen schwimmenden
Tunnelstücke zur Nicuwc Maas geschleppt und
das eine nach dem anderen in eine vorher ge¬
baggerte Rinne im Flußbett versenkt , jedoch
derart , daß zwischen zwei aneinandergereihten
Elementen immer eine Lücke von einem Meter
offen blieb . Dabei wurde an beiden Maas¬
ufern angefangen , um die äußersten Stücke zu¬
erst an die zwei Lüftungsgebäude anschlicßen zu
können und dann von beiden Seiten nach der
Maasmitte zu weiter zu arbeiten . Nachdem
dann die Tunnclstücke unter Wasser mit Unter¬
wasserbooten inireinander verbunden worden
waren , konnte man dt« überflüssig gewordenen
Stirnseiten durchschlagen und beseitigen.

. An beiden Seiten dos Maastunnels werden
ferner vor den Einfahrtrampen sehr geräumige
Parkplätze angelegt , die im Falle einer Ver¬
kehrsstörung die zum Warten gezwungenen
Kraftwagen aufnehmen können . Noch im Laufs
dieses Jahres — wahrscheinlich im
August — soll der 1937 angefangene Tunnel
fertiggestellt sein . Di « Kosten dieses Werkes
sollen , außer den durch die seit der Auftrags¬
erteilung eingetretene Abwertung entstehenden
Kosten , rund zwölf Millionen Gulden für den
eigentlichen Tunnel und drei Millionen Gulden
für zusätzliche Bauten und Aufsicht betragen ^
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Statt Karten
Ihre Verlobung geben bekannt

Lru-e Watermann
Karl Kerbe

Bootsmaat
Loga , Daalerstr . 20

den 22. Februar 1941
Hamburg

-
>

Ihre Verlobung geben bekannt

Me Kattermann
Fritz LukMoaM

Loga/Leer , Osseweg 59 Mtr .- Gefr . , Wien , z. Zt . Leer
Februar 1941

/- ^
- >

Sngeborg Sosfmann
Ernst Wille

Truppführer im RAD.

geben ihre Verlobung bekannt

Zeitz in Sachsen Leer/Ostfrld ., z. Zt . im Felde
5. Februar 1941

Helene Müller
Alle Nöpke

Emden,
Okko -tom -Brook -Str . 19

geben ihre Perlobung bekannt

19
In Februar 1941

Norden,
Bahnhofstr . 59

Wir geben unsere Verlobung bekannt

Anneliese Potthast
Serharb Vuse

Gohfeld i . Wests.
Weihestratze 356

22. Februar 1941

Neermoor
z. Zt . im Felde

Ihre Verlobung geben bekannt

Frauke de Wtljrs
Lukas Mansholt

Midlum Midlum , z. Zt . im Urlaub

Ihre Kriegstrauung geben bekannt

Sans Rohb
Leutnant in einem Schützen-Rcgt.

Megarb Roh¬
geb . Stolle

2m Felde Westerbur/O t̂friesland
15. Februar 1941

^ Wir haben uns verlobt

Arma Stolle
Friedrich Wilhelm Feßler

Westerbur/Ostfriesland Mannheim
15. Februar 1941

Wir- erkislien dis traurige Kackrickt,
dsü cier

I^ ölisi'ing
kür kükrer , Volk uricl Vaisrlarid gsksllsn ist.

beer-, den 29 . kebrusr 1S41.

Heute nakm 6er Herrgott meine liebe krau , unsere
innigstgelisbte un6 treusorgsnlle Mutter

^ NNS Ixern
» ged. Tawbke

vsrssken mit 6sn bl . Sterbesakramenten , nacb kurzer
Krankkeit ru sieb in 6ie kwigkeit . Sie starb nacb
einem srbeitsreicken un6 cbristlicbsn bsbsnswsridel
im -^ltsr von 65 dskren.

ln tieker Trauer
Wlldelm Kern
krnst Lern und krau
kduard Lern un6 kraut
klisabetk Kern
Antonia Kern
^ gues Kern

G nebst ^ ngekörigen.
vis Leerbigung kinbet statt am lAontsg, 6sm 24. Fe¬

bruar , nsckmittags 3 vkr , vom Stsrbekauss , KI. Olds-
ksmp 19, aus . Das keisrlicke Requiem ist am gleicken
TsZe morgens 7.45 vkr . Von Leileidsbesucken bitten
wir Abstand ru nsbmen.

llatskaussn , Klein-Korsten und koekretelsrkekn,
den 19. kebrusr 1941.

Kack Oottes unerkorsckllcbem Ratsckluü wurde
meine innigstgelisbte Tockter , unsere liebe , berrsns-
gute , unvsrgeLIicks Lckwestsr , SckwäLerin, Tante,
Kickte und Kusine

im blükendem Bltsr von 33 dskren durck einen plötr-
licken Tod kür immer von 1ms gerissen.

In unsagbarem Sckmerr
llei'msnn t^ snllen
und Kinder.

Oie Lesrdigung kindet am Montag , dem 24 . kebrusr
1941, nackmittsgs 2 vkr , vom Trausrksuss aus statt.

Sollte jemand keine Einladung erkalten baden , so
wolle man diese als solcke snseken.

Lollingkorst , den 20. kebrusr 1941.
Heute abend entsckliek sankt und rukig nacb kurrer

Krankbeit mein lieber Mann , unser kruder , Lckwager
und Onkel

Kauer

klA IÜM ssskislM
in seinem 72. bebsnsjskre.

In tieker Trauer
fi >sulle fferemsmi

geb. Meindsrs
und ^ .ngekörige.

vis keerdigunD kindet statt am Dienstag , dem
25. kebrusr 1941, nackmittsgs 2 Ilkr.

Klein-Remels , den 29. kebrusr 1941.
Osstsrn morgen , 1 Ilkr , entsckliek sankt in dem

Herrn unser lieber Vater , Sckwisgsrvatsr , OroLvater,
vrgroLvater , Kruder , Lckwager und Onkel , der

Ltfsllenvsi ' lei ' >. k.

^ eine s-ss6eler
im ^ ltsr von beinaks 79 dskren.

In kerbem Sckmsr?
die Kinder und Kindeskinder.

vis kssrdigung kindet am Montag , dem 24. kebrusr,
nackmittsgs 1 Ilkr , statt.

ver Verstorbene war in unseren Keringsksng-
bstriebsn uns ein langjäkriger , bswsdrtsr und lieber
^ rbeitskamerad , dessen Andenken wir in kkrsn kalten
werden.

füln 'ei' un6 Lekolzschskt
«jen kmrlei' liei' inz5si5rlie»'eien.

Osnlksszunz
kür dis vielen ksweiss kerrlicker Teilnadme bei

dem Verluste meiner lieben krau , unserer guten Mutter
Strecken wir allen auk diesem tVsgs unsern kern-
livksteo Dank aus.

kenlie Lk'uns
nebst Kindern und ^ ngekörlgen,

Kortmoor , den 29. kebrusr 1941.> /

Oldenburg , den 29. kebrusr 1941.
Reute nackmittsg entsckliek sankt im Krankenkaus

in Oldenburg unsere liebe , gute Mutter , Sckwieger-
muttsr , OroLmuttsr , Sckwsster , Sckwägerin und Tante

Witwe

Isnstts Ospping
geb. de Raan

im käst vollendeten 75. vsbensjakre.
ln tieker Trauer

dod. keerdokk und krau Minna , geb. vepping
Wildelm Ooedel und krau Olga, geb. vepping
8 knkslkinder und ^ ngekörigs.

vis keerdigung kindet am Mittwock , dem 26. ks-
brusr , 15 Ilkr , von der vsickenkalle des neuen kried-
koks in Kunde aus statt , 39 Minuten vorder dort
Trauersndackt.

Pewsum , den 29. kebrusr 1341
Statt jeder besonderen Mitteilung

Reute abend entsckliek sankt und rukig e,vollendeten 79 . vebensjakrs unser gsUebtsr Vst/
Sckwiegerväter , OroLvater , kruder , Lckwager ,7/
Onkel ^

Kauer

Okks Ltssn
Visses Zeigen tiskbstrübten Rsrrsns an

Rarrz ? Steen und krau Kolms, geb. Klugkist
Reinriod Iderdokk u. krau Rouwine , geb . Lteea
5 knkslkinder
kkkeline kaumann

vie keerdigung lindst statt am vienstag , dem25 . pg,brusr 1941, nackmittsgs 3 ilkr, vom Trauerkausss»^

üksringskekn , Warsingskekn, des 29. kebrusr 1941
Reute nackmittag entsckliek sankt und rukig nach

langem sckwersn beiden unser lieber , trsusorgsvder
Vater , Sckwiegerväter , OroLvater , kruder , LckwagerOnkel und Vetter ,

'
der krudere Sedikkskapitän

Vskpsncl 6 siksn Koppen
im B.lter von 82 dskren.

In tieker Trauer
dodann de kudr und krau Rinrika , geb. Koppe»
dakodus kradnis und krau Rensins , geb. Koppe»
Weert de kudr als Lckwager
und alle ^ ngekörigen.

vie keerdigung kindet am Mittwock , dem 26 . ks-
bruar , nackmittsgs 2 ilkr , statt.

kmdsn , den 21. kebrusr 1941.
- Isckfui!

^ .m 19. ksbruar verstarb unser krüksr , der

Lemüsebsue»'

I-Isnksn
nsck einem arbeitsrsicken beben . Wir verlieren in dem
kntscklakensn einen unserer tücktigstsn und Zuver¬
lässigsten Mitarbeiter , dessen Andenken wir in küre»
kalten werden.

öerirllssbzsbestelle
iü»' Oeutsrlie üskfenbauefreuZniLse, ^ m«!en.

OsnIlLszunz
kür die vielen kewsiss kerrlicksr Teilnakms de!

dem Reimgsngs unserer lieben kntscklakensn danke»
wir derrliodst.

ssini' illi öents unr!
nebst ^ .ngekörigen.

Ratskausen , den 29. kebrusr 1941.

„NwtsKe Christen
lNationallirchlichc Einung)

Srtsgemein-e Leer
Sonntag , den 23. Februar , vormittags 1V. 3Ü Uhr,

im „Tivoli "-Saal

FeierstunSe
Künder : Pastor Klinge r.

Alle Mitglieder und Freunde sind herzlich cingcladen

Dürfen ilhenmsMer Neircti «««!
Noch vor gar nicht so langer Zeit glaubte man , Latz SleisWNeine der hauptsächlichsten Ursachen von Rheuma und LUM dakM.i,

Heute wissen wir , daß dies doch nur sehr bedingt richtig ist . Hu "A
sicher Fleifchgenuß ist sicher ungünstig , aber völliges Tortlaßen
Fleisch und anderen eiweißhaltigen Nahrungsmitteln subrt
seltenen Ausnahmesälien zur Heilung . Der Mehrzahl der Rbcumeu ^
schadet ein mäßiger Fleischgenuk nicht, wenn nur die HauvwUtM,aus reichlich Gemüse. Obst . Salaten und dergleichen besieht- ,ist eine im ganzen knappe und mäßige Kost und das Fortlasien "
Reizmittel.

Nicht zu vernachlässigen ist auch Sie arzneiliche Behandlung - .̂
SS Jahren ist Togal eines der bekanntesten Rheumamittel.
sich nicht nur bei allen rheumatischen Beschwerden, Glieder -- " Mi
und Muskelschinerzen hervorragend bewährt , sondern auch
Neuralgien , Ischias . Grippe und Erkältungskrankheiten . 4^ ,
Tabletten wirken schmerzstillend, fördern die Heilung uno 'Ml
Arbeitsfähigkeit und Wohlbefinden bald wieder her. Togal A
auch Ihr VertrauenI Sie bekommen Togal zum Preise von zu
und M 2.42 in jeder Apotheke.

Kostenlos erhalten Sie das interessante , farbig illustrierte
„Der Kampf gegen Rheuma , Nervenschmerzen und Erkaltung »-
heiten" vom Togalwerk , München 8-OI2. - -

keer ^itzirngrivstitut»lüller , l.eer , sm ksknübeO
veLertükrninL , krd - und keuerkeitsktuoK-
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